
Die marine Fauna der Ostrauer Schichten.

Von R. V. Klebelsberg in München.

Mit 1 Textfigur und 5 Tafeln (Nr. XIX [I]-XXIII [V]).

Seit Stur's Zeiten, anfangs der 1870er Jahre, sammelte sich

in dem Museum der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien marines

Fossilmaterial aus dem Ostrauer Steinkohlengebirge (Mähren, Schlesien)

an. Stur hatte die Bergleute auf das wissenschaftliche Interesse und
den eventuellen praktischen Wert solcher Funde aufmerksam gemacht
und sie zum Sammeln angeregt. Neue größere Kollektionen kamen
im Laufe der letzten Jahre dank der Initiative Dr. W. Petra-
scheck's zustande. Nunmehr schien es an der Zeit, das ziemlich

umfangreich gewordene Material einer paläontologischen Bearbeitung

zu unterziehen. Durch die freundliche Vermittlung des Herrn Doktor
W. Petrascheck wurde die Sammlung dem paläontologischen

Institut der Universität München zur Bestimmung übergeben und hier

von Herrn Professor Roth plet z der Verfasser damit betraut. Beiden
Herren sei hierfür wie auch für alle andere, stets freundlichst ge-

währte Unterstützung bestens gedankt, in letzterer Richtung auch den
Herren Professoren Broili und Stromer von Reichenbach.

Die nachfolgende Bearbeitung gliedert sich:

I. in einen paläontologischen Teil, der die spezielle

Systematik sowie die Alters- und allgemein faunistischen Beziehungen

der Fauna behandelt;

II. in einen geologischen Teil, das fazielle, stratigraphische,

paläogeographische und praktisch-geologische Interesse des Vor-

kommens betreffend.

Jahrbuch d. k. k. geol. Keichsanstalt, 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebelsberg.)
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I. Paläontologischer Teil.

Die Fossilien sind eingeschlossen in einen dunkel-, seltener

lichtgrauen bis schwarzen tonigen Schiefer von stark splitterigem

Bruch ; sie kommen darin bald einzeln und zerstreut, bald in Menge vor,

mitunter auch ganze Schichtflächen bedeckend. Der äußere Erhaltungs-

zustand ist sehr verschieden ; einzelnen vorzüglich, sogar mit Schalen-

epidermis erhaltenen Exemplaren stehen zahlreiche schlechte, ver-

drückte und strukturell unkenntliche gegenüber. Ganz allgemein bietet

der splitternde Charakter des Gesteins eine Schwierigkeit, indem er

einerseits zur Folge hatte, daß die große Menge der Fossilien über-

haupt nur fragmentarisch vorliegt, anderseits ihr Herauspräparieren

sehr erschwert. Das Schaleninnere der Brachiopoden und Bivalven ist

günstigenfalls nur in bezug auf die Schloßapparate erhalten, im
übrigen durch die Schlammfüllung zerstört worden. Seltener kommt
verkiester Erhaltungszustand vor oder sind die Hohlräume mit Kalk-

spatkristallen ausgekleidet.

Der Stammanteil des beschriebenen Fossilmaterials befindet sich

im Museum der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien und erliegen

die Originalieu dort, wenn nichts anderes angegeben ist. Eine Serie

Dubletten wurde der Königl. bayrischen paläontologischen Staats-

sammlung in München überlassen. Eine kleine Kollektion ist im Be-
sitze der k. k. Bergakademie in Leoben, wenige Stücke stammen aus

Privatsammlungen.

1. Spezielle Systematik').

Bryozoa.

Feiiestellidae King.

Fenestella cf. plebeia MCoy.

Tctf. XIX (I), Fig. 1.

Fenestella pleheia M'Coij 1844, pag. 203, Taf. XXIX, Fig. 3.

M'Coy, De Koninck 1873, pag. 11, Taf. I, Fig. 3 2).

Einige mangels genauerer Kenntnis der anatomischen Details

nicht vollkommen sicher bestimmbare, dem äußeren Habitus nach

hierhergehörige FenesteUa-^Q^tQ.

Fundort'^): Unmittelbarer Liegendschiefer einer Kohlenschmitze

der Sofienzeche in Poremba bei 135 m Tiefe (Querschlag).

^) Auordnuug nach Zittel, Grundziige, III. Aufl., 1910, die Arten nach der

Spezialliteratur.

^) Literaturverzeichnis am Schluß.
^) Klassifikation der Fundorte und Marinhorizoute im geologischen Teili

pag. 537.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



rg] Die marine Fauna der Ostrauer Schichten. 463

Fenesklla pleheia M'Coy ist aus der kalkarmen (Kulm-) Fazies

des schottischen (Calciferous Sandstone), französischen (Zentralplateau)

und rechtsrheinischen (Königsberg b. Gießen, Hagen i. W.) Unter-

karbons bekannt, wurde ferner von Roemer (1870) auch aus dem
schlesischen Kohlenkalk angegeben, von Koninck (1873) aus den
Nötscher Schichten (Karnische Alpen) beschrieben.

Brachiopoda.

Lingulidae King.

Lingula cf. squamiformis Phillips.

Taf. XIX (I), Fig. 2.

Lingula squamiformis Phillips 1836, pag. 221, Taf. XI, Fig. 14.

„ „ Phill., Davidson 1861, pag. 205, Taf. XLIX, Fig. 1— 10.

Ein durch Deformation unsymmetrisch gewordenes Ling^iki-

Exemplar erinnert durch seine große relative Breite bei stumpfge-

rundetem, verbreitertem Stirn- und wenig verschmälertem Schloßraud

mit ziemlicher Bestimmtheit an L. squamiformis Phill.
; nach der An-

deutung der drei schwachen vom Wirbel gegen den Frontalrand hin

divergierenden Rücken zu urteilen liegt eine Dorsalschale vor.

Fundort: Unterste, bereits flözleere Schichten des Ostrauer

Reviers (Mariner Horizont des rückwärtigen Teiles des Reicheflöz-

Erbstollens.

L. squamiformis ist im britischen Unter- und unteren Ober-
(Yoredale series, Millstone grit) Karbon verbreitet und wurde dort

auch aus den Lower Coal Measures angegeben (Etheridge 1888).

Lingula mytiloides Sowerby.

Taf. XIX (I), Fig. 3—6.

Lingula mytiloides Sowerby 1813, pag. 55, Taf. XIX, Fig. 1, 2.

„ „ Sotv., Davidson 1861, pag. 207, Taf. XLVIII, Fig. 29—36.
. „ „ Sow., Roemer 1863, pag. 592, Taf. XVI, Fig. 6; 1870, pag. 91.

„ „ Sotv., Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 326 (432).

Die Art, die hinsichtlich ihrer systematischen Beschaffenheit nach
Davidson (1863, pag. 268) spezifisch übereinstimmt mit der permischen
L. Credneri Gein., ist in dem vorliegenden Material in wenigen
Stücken vertreten. Ein intaktes, im Umriß elliptisches Exemplar
(Taf. XIX, Fig. 5) paßt zwar mit zur Beschreibung Davidson's,
während es in Übereinstimmung mit der bei Roemer abgebildeten
Form von Davidson's Figuren durch den relativ spitzen und sich

deutlich abhebenden Wirbel abweicht.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 129m Teufe; Mariner Horizont V; rückwärtiger flözleerer

Teil im Reichefiöz-Erbstolleu bei Petfkowitz (Preuß.-Schlesien).

Im oberschlesischen Revier ist L. mijtiloides nach den Er-

wähnungen verschiedener bergmännischer Autoren (Ebert, Michael)
.Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1912, G2. Band, 3 Heft. (R. v. Klebelsberg.) 63
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viel verbreiteter und häufiger. Ebenso gilt dies für die Goal Measures
Großbritanniens; auch dort tritt L. mytilokles ähnlich wie in Ober-
schlesien oft (vgl. Stobbs, 1905, pag. 515) in besonderen, rein

mariner Formen entbehrenden „Lingula beds" auf, die außerdem nur

eventuell noch Discina nitida Fhill. führen. In solchen Fällen kann
man jedenfalls nicht mit Sicherheit von marinen Horizonten sprechen.

In anderen Fällen kommt L. mytUoides jedoch auch in England mit

typisch mariner Fauna vergesellschaftet im Verbände der Goal

Measures vor. Die Art ist ferner angegeben aus dem produktiven

linksrheinischen Karbon. Im Donetzrevier wurde die Gattung Lingula

namentlich aus der mittleren Abteilung des dortigen flözführenden

Schichtkomplexes bekannt. Ihre übrige europäische Verbreitung hat

L. mytiloides vorwiegend in der Kalkfazies des Unterkarbons, ohne

sich jedoch, namentlich in England, au dessen Obergrenze zu halten,

wie ja schon aus der Davids on'schen Identifizierung mit L. Credneri

Gein. hervorgeht.

In den Goal Measures (Lower—Upper) Nordamerikas sind sehr

ähnliche, systematisch vielleicht großenteils überhaupt nicht im Range
einer Spezies zu trennende Lingidae verbreitet. L. carhonaria

iShuniard (Shumard u. Swallow 1858, pag. 215) wurde schon von

Meek und Worthen (1873, pag. 572, Tai. XXV, Fig 2), später

auch von Girty (1899, Mc. Alester-Goalfield, pag. 575) der L. mytiloides

Sow. zugesprochen, L. innhonata Revr ick (1887, pag. 144, Taf. XIV,
Fig. 2; vgl. a. White 1883 Ind., pag. 120, Taf. XXV, Fig. 14) hin-

gegen einerseits mit L. carhonaria synonym erklärt (Girty 1903,

pag. 342; Key es 181)4, pag. 38, Taf. XXXV, Fig. 4), während ander-

seits schon Roemer (1870, pag. 99) die Wahrscheinlichkeit ihrer

Identität mit L. mytiloides iSoir. betonte. Auch L. Tigldi Herr ick
(1887, pag. 43, Taf. IV, Fig. 5) und L. Melie Hall (1864, pag. 24;

1867, pag. 14, Taf. I, Fig. 3, 4; vgl. a. Meek 1875, pag. 276,

Taf. XIV, Fig. 3) stehen sehr nahe. Man ersieht, daß jedenfalls der

Formenkreis der L. mytUoides auch in der nordamerikanischen

produktiven Karbonfazies eine große Rolle spielt.

Discinidae Gray.

Discina {Orhiculoidea d'Orh) nitida Phillips.

Taf. XIX (I), Fig. 6.

Orhicula mtida Phillips 1836, pag. 221, Taf. IX, Fig. 10—13.
Diticina nitida Phill., Davidson 1861, pag. 197, Taf. XLVIII, Fig. 18—25.

Pkill., Koemer 1863, pag. 592, Taf. XVI, Fig. 7; 1870, pag. 91.

„ Phill., Stur 1877, pag. 326 (432).

Ein mittelgroßes, schönes, breitovales Exemplar mit fast terminalem

Wirbel vertritt den Formtypus der Art, wie ihn Davidson auf

Taf. XLVIII, Fig. 22, Roemer auf Taf. XVI, Fig. 7 abbildet.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Pohiisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).

Von dem durch Roemer (1. c.) beschriebenen Vorkommen im

oberschlesischen Steinkohlengebirge abgesehen, ist D. nitida aus der
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produktiven Fazies des linksrheinischen (Aachen) und britannischen

(Lower, selten auch Middle Goal Measures) Karbons sowie der

unteren Abteilung des Donetzreviers bekannt. Ihre sonstige europäische

Verbreitung hat die Art hauptscächlich im unterkarbonen Kohlenkalke,

weniger in der Kulmfazies Nordwest- (England z. B.) und Mittel-

(Schlesien z. B.) Europas.

Von ziahlreichen Autoren wird D. nitida ferner aus den
nordamerikanischen Goal Measures angegeben (vgl. z. B. Meek
und Worthen 1873, pag. 572, Taf. XXV, Fig. 1; Wählte, 1883

Ind., pag. 121, Taf. XXV, Fig. 10; Keyes 1894; Drake 1898), wo
sie mit anderen, sehr nahestehenden Spezies (z. B. D. Missou-

riensis Shumard, 1860, pag. 221; von Meek und Worthen a. a. 0.

mit D. nitida FJiill. identifiziert) eine weite Verbreitung zu haben
scheint.

Aus der Häufigkeit und dem universellen Auftreten von LinguJa

mytiloides und Discina nitida in der produktiven Karbonfazies sowie

besonders aus dem Umstände, daß sich die beiden Formen in den

.Lingula beds" mitunter zu einer ausschließlichen Faunengesell-

schaft vereinen, für die rein mariner Gharakter nicht mehr sicher-

steht, darf man den Schluß ziehen, daß hier zwei spezifische Organismen-

typen mariner Einschaltungen des produktiven Karbons vorliegen, wie

ja die Lingtdidae und Discinidae überhaupt als Seichtwasserformen

gelten.

Craniidae Foibes.

Crania quadrata M'Coy.

Crania quadrata M'Coy 1844, pag. 104, Taf. XX, Fig. I.

„ M'Coy, Davidson 1861, pag. 194, Taf. XLVIII, Fig. 1—13.

Zwei kleine Exemplare, deren Erhaltungszustand zu schlecht ist,

als daß sie hätten abgebildet werden können.

Fundorte: Poremba IL Flöz (Mariner Horizont II) ; Hangendes
des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau, 130 m Teufe; Mariner
Horizont V).

Die Gattung Crania scheint im Verbände der produktiven Karbon-
schichten selten zu sein. Aus den Goal Measures von Ohio beschrieb

Whitfield (1882, pag. 239; 1890, pag. 599, Taf. XV, Fig. 11, 12)
eine C. carbonaria; ihre Darstellung, besonders die Abbildung, läßt die

Frage offen^ ob die Ostrauer Form vielleicht damit indentifiziert

werden könnte. Eine andere Spezies, C. modesta, führen White und
St. John (1868) aus den Goal Measures von Jowa an. Im übrigen
ist C. quadrata ein Fossil des unterkarbonen Kohlenkaikes.

Strophomenidae King.

Orthis {Schizophoria Hall & Clarke) reswpinata Martin.

Taf. XIX (I), Fig. 14.

Couchijliolitlms anomites resupinatus Martin 1809, Taf. XLIX, Fig. 13, 14.

Orthis resupinata Mart., Davidson 1861, pag. 130, Taf. XXIX, Fig. 1—6:
Taf. XXX, Fig. 1-5.

63*
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Orthis resupinata Mart., Roemer 1863, pag. 591, Taf. XVI, Fig. 4; 1870, pag. 90.

„ „ Mart., Stur 1877, pag. 326 (432).

Ein zwar kleines, aber typisches Exemplar aus dem Hangenden
des Franziskaflözes (Theresienschacht bei Polniscli-Ostrau; Mariner
Horizont V).

0. resupinata hat ihre Hauptverbreitung im Unterkarbon, und
zwar vorwiegend im Kohlenkalk (Viseen, Touruaisien ; Schlesien),

daneben aber auch in den Lena-Schichten, der Calciferous Series

und im Kulm (Königsberg bei Gießen, Hagen i. W. z. B.); alpine

Fundorte: "Nötscher Schichten (Karnische Alpen), Veitsch; selten

steigt sie ins untere Oberkarbon auf (Millstone grit, Upper limestone

shales). Ihr Vorkommen im Verbände produktiver Schichten ist be-

kannt aus dem Donetzrevier (untere, mittlere und obere Abteilung),

aus Oberschlesien (Roemer 1. c), Großbritannien (Lower Goal

Measures) und Nordamerika. Aus den Middle und Upper Goal

Measures Nordamerikas wird außerdem häufig 0. carbonaria Sicallow

(Shumard & Swallow 1858, pag. 218; vgl a. Meek 1872, pag. 173,

Taf. I, Fig. 8; Meek & Worthen 1873, pag. 569, Taf. XXV,
Fig. 4) erwähnt, eine Form, die sich im wesentlichen lediglich durch
geringere absolute Größe von der normalen europäischen 0. resupinata

unterscheidet, während die anderen, feineren Difl'erenzeii, in der Aus-

bildung der Wirbel, mehr sekundär sind im Verhältnis zu jener einen.

— Von Ostrau führte bereits Stur (1. c.) die Form au.

Orthothetes (s. str. Schelhv.) crenistria Phillips.

Spirifern crenistria Phillips 1836, pag. 316, Taf. IX, Fig. 6.

Streptorhy)ichus crenistria Phill., Davidson 1861, pag. 124, Taf. XXVI, Fig. 1;

Tat. XXVI!, Fig. 1—5; Taf. XXX, Fig. 14— 16.

Streptorhynchus (Orthis) crenistria Phill., Roemer 1863, pag. 592, Taf XVT,
Fig. 5; 1870, pag. 90, Taf. VIII, Fig. 4, 5.

Orthothetes crenistria Phill., Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 326 (432).

„ „ Phill., Gramer 1910, pag. 137.

Einige sehr wahrscheinlich hierhergehörige Abdrücke.

Fundorte: Poremba H. Flöz (Sofienschacht; Mariner

Horizont H) ; Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau,
128—129 m Teufe; Mariner Horizont V).

0. crenistria ist bekannt als weitverbreitetes, auch ins untere

Oberkarbon aufsteigendes Fossil der Kalk- wie Kulmfazies. Von Kohle
führenden Ablagerungen kennt man es aus dem Donetzrevier (mittlere

und obere Abteilung), aus den Golonoger Schichten (Russisch-Polen

;

vgl. Roemer 1866, pag. 665, und Gramer 1. c), Oberschlesien

(Roemer I.e.), dem linksrheinischen Gebiete (Aachen), Großbritannien

(Lower Goal Measures) und Nordamerika ; von Ostrau erwähnte be-

reits Stur (1. c.) 0. crenistria.

Von der marinen Fauna der nordamerikanischen Goal Measures
figuriert überdies unter dem Namen Hemipronites {Derbi/a, Ortliisina)

crassHs (die übrige Synonymik vgl. bei Girty, Golorado, pag. 347)
manches, was von Orthothetes crenistria^ soweit sich jene Bestimmungen
wie in der Mehrzahl der Fälle auf das Exterieur gründeten, nicht
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ZU trennen ist. Schon Meek (1872, pag. 174, Hemipronltes cra^sus,

Taf. V, Fig. 10; Taf. VIII, Fig. 1) betonte, daß er die Form ur-

sprünglich nur als eine Varietät von Hemipronites {Orthothetes) cvenistvia

aufgefaßt habe, bis ihn Davidson belehrte, daß sich die nord-

amerikanischen Formen durch das stark ausgeprägte Medianseptuni in

der Ventralschale von OrtltofJietes crenistria unterscheiden.

Bei der Bestimmung ähnlicher schlechter Skulpturfragmente ist

übrigens Vorsicht geboten von wegen der Ähnlichkeit mit einzelnen

Aviculopecten-'&])QZ\Q'A, insbesondere dem aus kohleführenden Schichten

längst bekannten A. (Fterinopecfen) papyraceus Sow.

Productidae Gray.

Chonetes Buchiana De Koninck.

Taf. XIX (I), Fi^. 16, 17.

Chonetes Buchiana De Koninck 1843, pag. 218, Taf. XIII, Fig. 1.

Kon., Davidson 18G1, pag. 184, Taf. XLVII, Fig. 1—7, 28;

Taf. LV, Fig. 12. •

Diese charakteristische Form liegt in mehreren typischen, wenn-

gleich sehr kleinen Exemplaren vor.

Fundorte : Liegendes des Prokopflözes (Sofienzeche, Poremba;
Mariner Horizont I); Hangendes des Franziskaflözes (Salomonschacht

bei Mährisch-Ostrau ; Mariner Horizont V) ; rückwärtiger, flözleerer

Teil im lleicheflöz-Erbstollen bei Petrkowitz (Preußisch-Schlesien).

Ch. Buchiana ist im belgischen (Viseen) und englischen Kohlen-

kalk zu Hause, wurde ferner gefunden im Kulm von Königsbeig bei

Gießen und Hagen i. W. und in den Nötscher Schichten der

Karnischen Alpen, nicht aber erscheint die Art bisher angegeben aus

dem produktiven Karbon. Daten über ihr Aufsteigen ins Oberkarbon
sind selten, eine Form „cf. Chonetes Buchiana'^ erwähnt z. B. Loczy
aus oberkarbonen Schichten Chinas.

Chonetes Hardrensis PInl'ips.

Taf. XIX (I), Fig. 18—20.

Chonetes Hardrensis Phillips 1841, pag. 138, Taf. LX, Fig. 104.

Pltill, Davidson 1861, pag. 186, Taf. XLVII, Fig. TJ— 25
;

vgl. auch 18B0, pag. 312, Taf. XXXIV, Fig. 18.

Chonetes Hardrensis Phill, Roeiner 1870, pag. 90, Taf. VII, Fig. 8, Taf. Vlil,

Fig. 6, 7.

Chonetes Hardrensis Phill , Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 326 (432).

Phill, Gramer 1910, pag. 134.

Die vorliegenden Formen entsprechen in den Relationen dem
Typus der Art im Sinne Davidson's (1861), wie ihn etwa am
besten dessen Figuren 12 und 13 und bei geringerer absoluter Größe
Fig. 22 vorstellen ; nur sind die Ostrauer Exemplare ausnehmend
klein. Die Menge mehr weniger ähnlicher Formen, die Davidson
(1861) als Varietäten Ch. Hardrensis unterordnet, wurden bekanntlich
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vielfach, später (1880) z. T. auch von Davidson selbst, als selb-

ständige Spezies aufgefaßt. Die davon besonders häufig zitierte

CJi. LcKjuessiana De Kotiinck (1847, pag. 198, Taf. XX, Fig. 6) ist

vorwiegend nur durch die Querverlängerung der Form charakterisiert ^)

und liegen derlei Formen aus Ostrau nicht vor. An die Form
Ch. variolata (D'Orbigni/) De Koninck (1843, pag. 206, Taf. XIX,
Fig. 5, Taf. XX, Fig. 2), die spezifisch wohl sicher mit Ch. Hardrensis

zusammengehört, erinnert bei den Ostrauer Exemplaren die bis-

weilen etwas vorgewölbte Wirbelpartie.

Fundort: Zahlreiche, durchaus sehr kleine Exemplare aus dem
Hangenden des Franziskafiözes (Idaschacht bei Hruschau, 120—121
und 128— 129 w Teufe; Mariner Horizont V).

Ch. Hardrensis (sensu amplo) ist im europäischen Unterkarbon,
Kohlenkalk wie Kulm, allgemein verbreitet und wurde auch aus dem
unteren Oberkarbon (Millstone grit, Yoredale series z. B.) bekannt.

Im Verbände produktiver Fazies tritt die Art außer Ostrau, von wo
sie schon Stur (1. c.) erwähnte, auf im Donetzrevier (untere und
obere Abteilung), in Russisch-Polen (Golonog; vgl. Roemer 1866,

pag. 665, und Gramer 1. c.) und Oberschlesien (Roemer 1. c),

in Belgien (Mons z. B.) und Großbritannien (Lower Goal Measures).

Sie gehört zu den wenigen einigermaßen häufig auftretenden Brachiopoden
flözfiihrender Ablagerungen. — Die in den nordamerikanischen Goal

Measures (Lower und Upper) weitverbreitete Art Ch. Flemingü
Noru'ood & Pratten (1855, pag. 26, Taf. II, Fig 5; Girty,
Golorado, pag. 352, Taf. I, Fig. 17, 18) ist — namentlich schlecht

erhaltenen — i/^'n-(/re>ts/s-Exemplareu sehr ähnlich, unterscheidet

sich aber immerhin durch die starke Wölbung und leichte mediane
Einmuldung der Ventralschale, womit Hand in Hand ein starkes

Hervortreten der Wirbelregion geht; im übrigen fehlen Ch. Flemingü

die Stacheln des Schloßrandes.

Produdus Sowerhy.

Die Gattung Produdus ist in dem vorliegenden Fossilmaterial

durch eine Reihe von Spezies vertreten, jede derselben aber nur durch

sehr wenige (1 bis ein paar) und meist kleine, schlecht erhaltene Stücke

repräsentiert, wobei Dorsal- und Ventralschalen immer isoliert

vorkommen. Im Sinne der K o n i n c k'schen Klassifikation ordnen sich

die Ostrauer Spezies in die Sektionen der Semireticuhti (P. semiretkulatus

Marl., P. longispinus Soiv., P. cf. costatus Sow.), Spinosi (P. scahriculus

Marl., P. spinulosus Soiv.), Fimhrtatl (P. cf. pundatus Mart.^ P.

pnstulosus Phill.) und Capcrati (P. acideatus Mart). Keiner der

vertretenen Arten kommt nach den neueren Kenntnissen eine engere

stratigraphische, etwa ausschließlich unterkarbonische Kompetenz oder

irgendwelche Fazieskonstanz zu. — Nur wenige der Exemplare

gestatteten ihre Abbildung.

^) Die ursprüngliche Auffassung (1861) Davidsou's scheint daher der

späteren (188Ü) vorzuziehen zu sein.
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Produdus semireticulatus Martin.

Taf. XIX (I), Fig. 7.

Anomites semireticulatus Martin 1809, Taf. XXXII, Fig. 1, 2, Taf. XXXIII, Fig. 4.

Producfns „ Mart., Davidson 1861, pag. 149, Taf. XLIII, Fig. 1—11;
Taf. XI.I\", Fig. 1-4.

ProclKCtus semireticHlatus Mart. var. {?), Roemer 1863, pag. 590, Taf. XVI, Fig. 2;

1870, pag. 90.

Productus Siitiireticulatus Mart., Stur 1877, pag. 326 (432).

Mart., Gramer 1910, pag. 138.

Es liegt die gut erhaltene retikiilierte Wirbelpartie einer kleinen

Ventralschale vor.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, \2S'b m Teufe; Mariner Horizont V).

Die Art findet zahlreiche Erwähnung aus den britischen (Lower)

und nordamerikanischen (Lower—Upper, z.B. Indiana, White 1883,

pag. 125, Taf. XXIV, Fig. 1—3; White County, Smith 1896;
M'Alester Coalfield, Girty 1899) Goal Measures. Dem Vorkommen
im mährischen und oberschlesischen (Roemer 1. c.) Revier am nächsten

liegen jene im schlesischen Kohlenkalk (Semenow), in Oberungarn
(Frech 1906), in den Golonoger Schichten Russisch-Polens (Gramer
1. c.) und in dem flözführenden Schichtkomplex am Donetz (untere,

mittlere und obere Abteilung).

Produdus cf. costatus Sowerhy.

Producta cottata Sowerbi/ 1827, pag. 115, Taf. DLX, Fig. 1.

Productns costatus Soic, Davidson 1861, pag. 152, Taf. XXXII, Fig. 2—9.

Ein schlecht erhaltenes Exemplar einer Ventralschale vom
äußeren Formtypus des P. costatus Sow. zeigt auf dem weitaus

größeren Teile der Klappe die charakteristische grobe Längsberippung
der Art und läßt auch die gegen den Wirbel hin durch Auftreten

konzentrischer Wülste vorherrschend werdende retikulierte Skulptur

noch erkennen ; dann aber folgen in der unmittelbaren Wirbelpartie,

ähnlich wie etwa bei P. pUcatilis J. Soiv., mehrere einfach erscheinende

konzentrische Wülste, die gegen die Bestimmung als P. costatus

sprechen würden, wenn der Erhaltungszustand ein verläßlicher wäre.

Auch die sichere Unterscheidung von oberkarbonischen Angehörigen
der P. costoiJws-Gruppe ist nicht möglich.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch- Ostrau; Mariner Horizont V).

P. costatus oder wenigstens Vertreter seines engeren Formen-
kreises werden verschiedentlich aus den nordamerikanischen Goal

Measures (Lower—Upper) erwähnt, z. B. von White (1883, pag. 124,

Taf. XXIV, Fig. 4—6 ; Taf. XXV, Fig. 3—5) für Indiana.

Produdus longispinus Sowerhy.

Taf. XIX (I), Fig. 10—12.

Productus longispinus Sowerhy 1814, pag. 154, Taf. LXVIII, Fig. I.

„ . Sow., Davidson 1861, pag. 154, Taf. XXXV, Fig. 5—17.
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Pfoducfus longispinus Sow., Roemcr 1863, pag. 589, Taf. XVI, Fig. 1; 1870,

pag. 89, Taf. VIII, Fig. 2, 3.

Prodiictits lot'gispinus Sotv., Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 326 (432).

Es liegen mehrere fragmentarische Stücke vor, die außerdem
an sich meist noch schlecht erhalten sind, immerhin aber die grobe
Bestimmung als P. longispinus gestatten. Dadurch, daß bei den
Ventralschalenresten die Skulptur mitunter P. scabricidus-Wi\\\\\c\\ wird,

ergeben sich zum Teil Anklänge an P'ormen wie Frech'sP. liad-

deamis (Frech und Arthaber 1900, pag. 199, Taf. XVI, Fig. 2).

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 128— 129 m Teufe; Mariner Horizont V). Poremba II. Flöz

(Sofienschacht ; Mariner Horizont II). Peterswald.

P. longispinus, von Ostrau und Oberschlesien schon durch Stur
(1. c), bzw. Roemer (I. c.) angegeben, ist auch bekannt aus der

unteren und mittleren Abteilung am Donetz, ferner aus den nord-

amerikanischen Steinkohlenrevieren, z. B. den Lower und Upper
Goal Measures von Illinois (Meek und Worthen 18/3, pag. 569,

Taf. XXV, Fig. 10), Indiana (White 1883, pag. 127, Taf. XXIV,
Fig. 10, 11; Drake 1898, pag 392) und Ohio (Herrick 1887,

pag. 48, Taf. II, Fig. 25-28).

Produdus aculeatus Martin.

Taf. XIX (I), Fig. 8, 9.

A7iomites aciileafus Martin 1809, pag. 8, Taf. XXXVII, Fig. 9, 10.

Procluctus aculeatus Mart., Davidson 1861, pag. 166, Taf. XXXIII, Fig. 16—20.

Diese durch die ontogenetische Skulpturentwicklung und die

mäßige Wölbung der Ventralschale charakterisierte Form ist in vier

ventralen Resten vertreten. Die Skulptur der Schale besteht anfangs

aus konzentrischen Anwachslinien, -streifen oder -rippen, in einiger

Entfernung vom Wirbel, bald früher, bald später, treten unregelmäßig

verteilte, in der Radialrichtung meist etwas verlängerte Höcker auf,

die sich dann rasch zu dichtgedrängten, jedoch ziemlich groben

Rippen schließen, wobei ab und zu konzentrische Wülste oder

Wellungen wiederkehren.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont V).

P. aculeatus wurde auch in der oberen Abteilung des Donetz-

reviers gefunden.

Produdus pustulosus Phillips.

Producta pustulosa Phillips 1836, pag. 216, Taf. VII, Fig. 15.

Productus pustulosus Phill., Davidson 18G1, pag. 168, Taf. XLI, Fig. 1—6;
Taf. XLII, Fig. 1—4.

Productus pustulosus Phill., Roemer 1863, pag, 591, Taf. XVI, Fig. 3; 1870,

pag. 90, Taf. VIII, Fig. 1.

Productus pustulosus Phill, Stur 1877, pag. 326 (432).

Ein zwar sehr schlechter, aber doch die charakteristische Skulptur

mit Sicherheit erkennen lassender Abdruck und ein ebensolches

Bruchstück.
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Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 128—129 m Teufe; Mariner Horizont V). Poremba, IL Flöz

(Sofienschacht; Mariner Horizont II).

P. 'pitstulosus. aus Oberschlesien schon von Roemer (1. c.) und
Stur (1. c.) erwcähnt, wird auch für die untere Abteilung am Donetz
angegeben.

Produdus scabriculus Martin.

Taf. XIX (I), Fig. 13.

Aiiomites scabriculus Martin 1809, pag. 8, Taf. XXXVI, Fig. 5.

Productus scabriculus Hart., Davidson 1861, pag. 169, Taf. XLII, Fig. 5— 8.

Eine typische Ventralschale aus dem Hangenden des Franziska-

flözes (Idaschacht bei Hruschau, 129 w Teufe ; Mariner Horizont V).

P. scabriculus ist im Donetzschichtenkomplex vertikal sehr ver-

breitet (untere, mittlere und obere Abteilung), ferner auch aus den
britischen Lower bis Middle Goal Measures bekannt. Frech gibt

die Art aus dem marinen Unterkarbon der Dobschau (innerer Gürtel

der Karpathen, Oberungarn) an.

Productus cf. punctatus Martin.

Aiiomites i)unctafus Martin 1809, Taf. XXXVII, Fig. 6.

Productus punctatus Mart., Davidson 1861, pag. 172, Taf. XLIV, Fig. 9—16.

Daran erinnert eine schlecht erhaltene Dorsalklappe aus dem
rückwärtigen, flözleeren Teil des Reicheflöz-Erbstollens.

P. punctatus ist eine häufige Form des Donetzreviers (untere,

mittlere und obere Abteilung), ferner weitverbreitet in den nord-

amerikanischen' Goal Measures (Lower und Upper; vgl, z. B. Meek &
Worthen 1873, pag. 569, Taf. XXV, Fig. 13, Illinois; White 1883,

pag. 124, Taf. XXVII, Fig. 1—3, und Drake 1898, pag. 394, Indiana;

Herrick 1887, pag. 48, TaL II, Fig. 29, Ohio). Frech gibt sie aus

dem marinen Karbon Oberungarus an.

Productus spiniilosiis Sowerby.

,Productus spinulosus Sowerby 1814, pag. 155, Taf. LXVIII, Fig. 3.

„ Sow., Davidson 1861, pag. 175, Taf. XXXIV, Fig. 18-21.

(Non Productus spinulosus De Koninck 1847, pag. 103, Taf. XI, Fig. 2.)

Davidson unterscheidet im Genaueren zwei Formen, P. spinulosus

s. str. (Tuberkeln im Quincunx) und P. gramilosus (Phillips; Tuberkeln
weniger regelmäßig angeordnet), wovon die letztere in einem Bruch-
stück vertreten ist.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 120—121 m Teufe; Mariner Horizont V).

P. spinulosus kommt auch in der mittleren Abteilung am
Donetz vor.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsaiistalt, 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebeisberg.) 64
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Spiriferidae King.

„Spirifer glaber Martin.^

Cov.chyliolithus anomites glaber Martin 1809, Taf. XLVIII, Fig. 9, 10.

Spirifera glahra Mart., Davidson 1859, pag. 59, Taf. XI, Kig. 1—9; Taf. XII,

Fig. 1—5, 11, 12.

Spirifer glaber Mari., Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 326 (432).

Eine Reihe schlecht oder fragmentarisch erhaltener, unbestimm-
barer Spiriferiden, die man gewohnheitsgemäß r,Sp. (jlaber^ benennen
könnte. Daß indes dieser Name überhaupt nur eine sehr vage Be-
griffsbestimmung ist, hat Bück man (1908) dargetan, indem er zeigte,

daß die mehr weniger glatte Schalenoberfläche vielfach nur einem
mangelhaften Erhaltungszustand entspricht und als solcher bei sehr

verschiedenartigen, berippten Spiriferiden vorkommen kann.

Fundorte: Liegendes des Prokopflözes (Sofienzeche bei

Poreniba; Mariner Horizont I). Hangendes des Barbaraflözes (Drei-

faltigkeitsschacht bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont Hl). Liegendes

des Ferdinandflözes (P^ugenschacht bei Peterswald ; Mariner Horizont HL)
Hangendes des Franziskaflözes (Idaschaclit bei Hruschau, 120— 121,

130 m Teufe; Mariner Horizont V).

Hierunter befinden sich die Spiriferidenreste. die Stur (1. c.)

unter „Sp. glaber" verstand.

Rliyiichoiiellidae Gray.

Ehynchonella pugnus Martin.

Conchyliolithus Anomifes Pugnus Martin 1809, Taf. XXII, Fig. 4, 5.

Ehijnchonella pugnus Mart., Davidson 1861, pag. 97, Taf. XXII, Fig 1— 15.

Diese charakteristische Art liegt in einem Exemplar vor aus dem
Liegenden des Prokopflözes (Sofienzeche bei Poremba; Mariner

Horizont I).

Rh. pugnus ist ein bekannter Vertreter des europäischen Kohlen-

kalks (u. a. auch Schlesiens), weniger häufig hingegen im Kulm
(Hagen i. W. z. B.). Im Donetzrevier kommt sie in der unteren Ab-

teilung des kohleführenden Schichtkomplexes vor. In den nord-

amerikanischen Goal Measures (Lower und Upper) besitzt eine ver-

wandte Spezies große Verbreitung, Bit. {Piignasc) Utali Marcou (1858,

pag. 51, Taf. VI, Fig. 12); dieselbe unterscheidet sich nach der

Fassung einzelner Autoren (z. B. Girty 1903, pag. 412, Taf. VII,

Fig. 14) nur wenig durch etwas prononziertere Sinuosität der Ventral-

schale neben flacherer und kleinerer Form, während in der Dar-

stellung anderer (z. B. Key es 1894, pag. 103. Taf. XLI, Fig. 7;

White 1883 Ind., pag. 132, Taf. XXV, Fig. 6) vor allem der spitze

und sich stark abhebende Wirbel der Ventralschale auffällt und die

ganze Form sichtlich stärker abweicht.
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Bhynchonella (Terehratuloidea Waag.) pleiirodon Phillips.

Taf. XIX (I), Fig. 21, 22.

RhyncJioneUa pleiirodon PhiUips 183ß, pag. 222, Taf. XII, Fig. 25-30-

„ „ PhilL, Davidson 1861, pag. 101, Taf. XXIII, Fig. 1—22.

„ „ Fhi/l, Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 326 (432).

Diese im Sinne David so n's wie Koninck's (1887, pag. 51,

Taf. XV, Fig. 1— 23) sehr vielgestaltige Art 'liegt in zwei Formen
vor, deren eine häufigere (Taf. XIX, Fig. 21 u. 22) dem Typus der Art

entspricht (Dav., Taf. XXIII, Fig. 10), während die andere, nur in

einem Exemplar vertretene Form zur kleinen, globosen var. Davreuxiana

Koninck (Dav., pag. 104, Taf. XXIII, Fig. 18—20) stimmt.

Koninck (1. c.) versuchte noch weiterhin, die Kollektivtype

Bh. pleurodon aufzuteilen und zwei Formen davon abzutrennen; allein

die Unterschiede zwischen seiner Rh. plenrodon s. sfr. einerseits,

Fli. laefa und Bh. multirugata anderseits sind sehr unsicher (vgl. z. B.

die Maßverhältnisse 1 : b : d = 100 : 144 : 81 bei lih. lüeAtrodon,

100 : 131 : 61 bei Rh. multirugata mit den Abbildungen Taf. XV,
Fig. 15 und 76!). Rh. laeta läßt sich noch am ehesten als schmälere

und dickere Form absondern.

Fundorte: Poremba, II. Flöz (Mariner Horizont II). First des

Barbaraflözes (Hermengildeschacht bei Polnisch- Ostrau ; Mariner

Horizont III). Plangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau,
120—121, 128—130 m Teufe; Mariner Horizont V). Rückwärtiger,

flözleerer Teil im Reicheflöz -Erbstollen bei Petrkowitz (Preußisch-

Schlesien). Scharfschacht in Schönbrunn. Römergraben bei Rybnik.

Nach Koninck sollte Rh. pleurodon ausschließlich auf die Ober-
stufe (Viseen) des unterkarbonen Kohlenkalks beschränkt sein. Hatte
schon früher namentlich Davidson angenommen, daß die Form be-

reits im Oberdevon auftrete und auch im tieferen Unterkarbon nicht

fehle, so darf man heute K o n i n c k's Grenze auch nach oben hin

kaum mehr gelten lassen. Ein besonderer stratigraphischer Wert
dürfte Rli. pleurodon überhaupt nicht zukommen ; denn bei ihrer

Variationsweite werden ihre einzelne aus oberkarbonischen und
permischen Schichten beschriebene Spezies so ähnlich, daß eine ent-

schiedene systematische Auseinanderhaltung in einzelnen Fällen sehr

schwierig ist; z. B. gegenüber Rh. Sosiensis Gemmellaro (1899,

pag. 253, Taf. XXVI, Fig. 2Q—31) aus dem sizilischen Fusulinenkalk
oder Rh. Wynnei Waagen (1887, pag. 432, Taf. XXXIV, Fig 4) aus

dem Productuskalk der Salt- Range, welche Arten Schellwien
(1900, Trogkofel, pag. 94, 95, Taf. XIV, Fig. 11—15) auch dem-
entsprechend mit Rh. pleurodon in eine Gruppe stellte. Anderweitige
Vorkommen von Rh. pleurodon im Verbände der produktiven Fazies
sind aus dem Donetzrevier (untere Abteilung) und Großbritannien
(Lower Goal Measures) bekannt. Die Ostrauer Funde erwähnte schon
Stur (1. c).

64*
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Terebratulidae King.

Terehratida spec.

Wegen schlechten Erhaltungszustandes nicht näher bestimmbar,
der schmalovalen Gestalt nach am ehesten mit T. hastata Sow. ver-

gleichbar.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht
bei Polnisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).

Lamellibranchiata.

Aviciilidae Laniarck.

Actinopteria fluduosa Etheridge.

Pteronites fliictuostis Etheridge 1873, pag. 345, Taf. XII, Fig. 1.

Actinopteria fluctuosa Eth., Hind 1901, pag. 25, Taf. V, Fig. 8—12.

Von dieser charakteristischen Art liegt ein Exemplar vor, das

völlig zur Hind'schen Beschreibung und Abbildung paßt. Die ausge-

sprochen nicht terminale Lage des Wirbels sowie die deutliche Aus-

bildung konzentrischer Rippen liefern verläßliche Unterscheidungs-

merkmale gegenüber Ä. persiücata M'Coij, während bei der skulptureil

ähnlichen Leiopferia ohtusa M'Coy abgesehen von der geringeren ab-

soluten Größe sogleich die kürzere Schloßlinie, geringere Querver-
längerung und die Lage des Wirbels zwischen Mitte und Ende des

Oberrandes als abweichend auffallen.

Fundort: Poremba, IL Flöz (Mariner Horizont H); ein

schlechteres Exemplar stammt aus Peterswald.

Ä. fluctuosa ist bislang nur aus dem britischen Kohlenkalk be-

kannt gewesen.

Posidonomya Bronn.

Zusammen mit Posidoniellen oder ähnlich wie diese erfüllen oft

kleine Posidonomy((-Indiwidnen in großer Zahl das Gestein. Bei dem
schlechten, verdrückten Erhaltungszustand sind sie mitunter oft schon

generisch schwierig von ersteren zu trennen, wie dies Hind (1901,

pag. 31) ganz übereinstimmend von englischen Vorkommnissen be-

merkt. Dementsprechend ist eine sichere Artbestimmung erst recht

schwierig, in vielen Fällen unmöglich, und nur dem äußeren Habitus

nach läßt sich das Gros der kleinen Exemplare kollektivisch dem
Typus P. corrugita Eth. zuweisen. Vereinzelte andere Stücke zeigen

Anklänge an P. memhranacea M'Coij, eines steht P. Becheri Bronn
am nächsten. Vertreten ist ferner, was Hind unter seiner P. radiaia

verstand.
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Posidonomya cf. Bechert Bronn.

Posidonoiiiya Becher i Bronn 1828, pag. 262, Taf. TT, Fig. 1—4.

Bronn, Hind 1901, pag. 27, Taf. VI, Fig. 11—15.

, , Bronn s. str., Frech 1905 Centralbl., pag. 193; Z. D. G. G.,

pag. 272.

Zum Vergleich mit dem vorliegenden, mangelhaft erhaltenen

Exemplar kommt die typische, relativ große und grobrippige Form,
Frech's P. Becheri s. str., in Betracht.

Fundort: Polnisch-Ostrau, 100 m unter dem Adolfflöz (Mariner

Horizont IV).

Nachdem der Nachweis des Vorkommens auch der typischen

P. Becheri im Verbände produktiver Karbonschichten für Oberschlesien,

Polen, Westfalen und Irland, auch angesichts der Einwcände Michael's
(1905), durch Frech (1905 1. c), Holzapfel (1899) und Koenen
(1865, 1905) als erbracht angesehen werden kann — unabhängig

davon erscheint P. Becheri s. str, schon bei Etheridge 1888 für die

britischen Lower Goal Measures angegeben — hat der Fund dieser

Muschel in den Ostrauer Schichten weder etwas Überraschendes an

sich noch für die Altersbestimmung eine besondere Bedeutung. Er ist

nur insofern bemerkenswert, als er gewissermaßen ein Postulat

Michael's (1905, pag. 227) erfüllt, indem das Exemplar aus einem
der tieferen Marinhorizonte der Ostrauer Schichten stammt, also

stratigraphisch zwischen dem Vorkommen von P. Becheri in den

liegenden mährisch-schlesischen Kulmschiefern und jenem in der

Sattelflözregion von Königshütte vermittelt.

losidonomya corrugata Etheridge.

Taf. XIX (I), Fig. 23—27.

Posidonomya corrugata Etheridge 1874, pag. 304, Taf. XTIT, Fig. 4— 6.

Eth., Hind 1901, pag. 30, Taf. VT, Fig. 1—5.

Die vorliegenden Exemplare stimmen, soviel sie überhaupt
erkennen lassen, gut zur Hind'schen Darstellung, welche derjenigen

Etheridge's im wesentlichen folgt, nur auft"allend kleinere Indivi-

duen zur Vorlage nimmt. Das charakteristische kleine Vorderohr
ist allerdings nur ganz vereinzelt wahrzunehmen, was indes bei dem
mangelhaften Erhaltungszustand nicht befremden kann. Der Umriß
ist unregelmäßig gerundet oder subquadratisch, die Skulptur besteht

aus ungleichmäßigen, konzentrischen Runzeln und Rippen, die bisweilen

von einer leicht angedeuteten radialen Streifung gekreuzt werden.

Diese Bescliaifenheit erinnert stark an die Daten, welche Frech (1905)
von seiner „P. Becheri Bronn, niut." aus der oberschlesischen Sattel-

flözzone gibt. Frech identifiziert letztere Form mit P. menibranacea

M'Coy (1844, pag. 78, Taf .XHI, Fig. 14) = P. constricfa De Koninck

(1885, pag. 182, Taf. XXXI, Fig. 19, 20) und betrachtet P. memhranacca
als „feinrippige Varietät" von P. Becheri Bronn. (Baily 1875 setzte

beide Arten überhaupt synonym). Unbeschadet dieser Auffassung ent-

spricht die Mehrzahl der aus den Ostrauer Schichten vorliegenden
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kleinen Posidonien im Sinne der H in d'schen Klassifikation jedenfalls

am besten der (von Frech nicht in Erwägung gezogenen) P. cor-

rugata. An P. membmnacea j\PCoy (vgl. Hind 1901, pag. 33, Taf. V,

Fig. 18—23) hingegen zeigen nur vereinzelte Stücke Anklang, ohne

daß darauf bei der Mangelhaftigkeit des Materials eine fixe Bestim-

mung begründet werden könnte.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 110, 117—121, 129 m Teufe; Theresienschacht bei Polnisch-

Ostrau; Mariner Horizont V).

Die Etheridge'schen und Hin d'schen Originale stammen aus

dem britischen Kohlenkalk; im übrigen wurde der Name P. corrugafa

auch angewandt für Funde im Kulm von Hagen i, W.

Posidonomya radiata Hhid.

Taf. XIX (I), Fig. 28, 29.

Pvsidonowya radiata Html 1901, pag. 31, Taf. VI, Fig. G— 9.

Die Übereinstimmung mit den Angaben Hind's ist eine voll-

ständige : Schale schief gerundet, sanft gewölbt, mit flachen stumpfen

Wirbeln, rückwärts rasch zu einem schmalen Saum verflacht, Skulptur

aus undeutlichen konzentrischen Elementen und von vorn nach hinten

an Schärfe gewinnenden Radialrippen bestehend. Die generische Zu-

gehörigkeit zu Posidonomya freilich konnte Hind selbst nicht mit voller

Sicherheit behaupten.

Fundort: Peterswald.

Hind's Exemplare stammen aus dem britischen Unterkarbon.

Aviculoyeden spec. aus der Gruppe des A. Knockonmensis M'Coy.

Taf. XX (II), Fig. 4.

Aviculopecten Knockonniensis M' Coy 1844, pag. 95, Taf. XVTI, Fig 4.

„ „ i17'Co?/, Hindl903Monogr., pag.84, Taf.XIV, Fig.8— 13.

Eine Anzahl fragmentarischer ÄvicuIopecten-'ExemTß\a,ve, vertritt,

nach Gestalt und Skulptur beurteilt, den Formenkreis obiger Art; eine

sichere Bestimmung ist mangels vollständig erhaltener Wirbelpartien

nicht möglich. Einzelne Stücke erinnern durch etwas stärkere Schiefe

vielleicht mehr an Formen wie .4. suhconoideus Eth. (vgl. Hind 1903
Monogr., pag. 76, Taf. XVII, Fig, 1— 5). Auch Crenipecten tenuiden-

tatus, den Gramer (1910, pag. 145, Taf. VI, Fig. 8) aus den Golonoger
Schichten beschrieb, kommt sehr für den Vergleich in Betracht.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 129 m Teufe; Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau; Mariner
Horizont V).

A. Knockonniensis ist im britischen Kohlenkalk verbreitet und
wurde auch in dem der Vogesen (Tornquist 1896) gefunden.
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Limidae D'Orbigiiy.

Limatulina alternata M'Coy.

Taf. XX (II), Fig. 2.

Lima alternata M'Coy 1844, pag. 87, Taf. XV, Fig. 4.

LiinatuUna alternata M'Coy, Hind 1903 Moiiogr., pag. 37, Taf. XIX, Fig. 7—10, 12.

Die schmale, in der Richtung von oben nach unten verlängerte,

stark gewölbte Form mit wenig gebogenen Seitenrändern und sehr

feiner radialstreifiger Skulptur steht unter den karbonischen Limiden
ziemlich vereinzelt.

Fundort: Polnisch- Ostrau, 100 ?w unter Adolfflöz (1 Exemplar;
Mariner Horizont IV).

L. alternata ist aus dem britischen Kohlenkalk und dem Roslin

Sandstone des unteren Oberkarbon Schottlands bekannt.

Ein paar weitere cf. Limatulinen-Reste sind wegen schlechter

Erhaltung nicht näher bestimmbar; sie erinnern z. T. an L. iScotica

Hind (1903 Monogr., pag. 36, Taf. IX, Fig. 1), z. T. an L. desquamata

M'Coy (Hind 1903 Monogr., pag. 37, Taf. XIX, Fig. 11, 20—23).

Palaeolima cf. simplex Phillips.

Taf. XX (II), Fig. 1.

Pecten simplex Phillips 1836, pag. 212, Taf. VI, Fig. 27.

Palaeolima simplex Phill., Hind 1903 Monogr., pag. 39, Taf. XIX, Fig. 2i—'n.

Ein nicht ganz sicher bestimmbares, mangelhaft erhaltenes Exem-
plar zeigt die Form und Berippung dieser in der Hind'schen Wieder-

gabe ziemlich charakteristischen Art.

Fundort: Peterswald.

P. simplex wurde aus dem britischen Kohlenkalk beschrieben.

Myalinidae Frech.

Myaliiia anipliata Koninck var. Pannonica Frech,

Taf. XIX (I), Fig. 15.

Myalina ampliata De Koninck 1885, i)ag. 170, Taf. XXIX, Fig. 6.

„ „ Kon. var. Pannonica, Frech 1906, pag. 121, Taf. I, Fig. 5.

Ein mangelhaft erhaltenes Stück zeigt in groben Zügen auf-

fallende Übereinstimmung mit der F rech'schen Form; das Verhältnis

der letzteren zur Kon in ck'schen M. ampUaia^ die Hind mit seiner

PosidonieUa pyriformis vergleicht (Hind 1897, pag. 88), bleibt dabei

unsicher. M. lamellosa Koninck (1885, pag. 169, Taf. XXIX, Fig. 11;

Hind 1897, pag. 124, Taf. IV, Fig. 13, 14) scheint der Fr e ch'schen

Form näher zu stehen als M. ampliata. Das Ostrauer Exemplar ge-

stattet diesbezüglich mangels intakter Erhaltung des Schloß- und

Dorsalrandes keine sicheren Schlüsse.

Fundort: Polnisch-Ostrau, 100m unter Adolfflöz (Mariner

Horizont IV).
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Fre ch's Form stammt aus dem marinen Unterkarbon der Dobschau
(Innerer Gürtel der Karpathen, Oberungarn), M. ampiiata Kon. und
M. lamellosa Kon. sind im belgischen und britischen Kohlenkalk ver-

breitet. Sehr ähnliche Myalinen, M. Wyomingensis Leu (1853, pag. 205,

Taf. XX, Fig. 1) zum Beispiel, sind aus den Goal Measures Nord-

amerikas bekannt (vgl. Claypole 1886, pag. 247).

Posidoniella Koiiinck.

Kleine Schälchen und Abdrücke vom äußeren Habitus der Gattung
Posidoniella bedecken vielfach in Massen, mitunter vermengt mit ver-

kohlten Holzstücken, die Schichtflächen der schwarzen Schiefertone
;

sie sind dabei meist so dicht gehäuft und ineinander verdrückt, daß

eine nähere Bestimmung in der Regel nur bei den weniger häufigen

einzeln abgelagerten Individuen möglich ist. Danach liegen im wesent-

lichen Formen vor aus der Gruppe der

Posidoniella laevis Brown.

Taf. XTX (I), Fig. 30.

Catillus laevis Brotvn 1841, pag. 226. Taf. VII, Fig. 66.

Fosidoniella laevis Brown, H i ii d 1&97, pag. 94, Taf. VI, Fig. 12—14, 24.

Neben P. laevis selbst mögen dabei auch P. minor Brown (H i n d

pag. 98) und P. variahilis Html (pag. 100) vertreten sein. Die Aus-
einanderhaltung dieser drei Spezies ist schon nach Hind eine äußerst

schwierige und unsichere, da er einerseits für P. laevis s. str. eine

beträchtliche Variationsweite annimmt, anderseits für P. minor und
P. variahilis lediglich graduelle Verschiedenheiten in der Wölbung
und Form der Schale als trennend angibt, die praktisch geringe Kom-
petenz besitzen. Um so weniger ist es bei den vorliegenden, meist

verdrückten oder mangelhaft erhaltenen kleinen Exemplaren möglich,

mit Sicherheit diese drei vielleicht überhaupt nicht allgemein syste-

matisch zu trennenden Spezies auseinanderzuhalten. Für die kollekti-

vische Bestimmung als P. laevis fällt — ceteris paribus — ein äußeres,

wenn auch gewiß nur konvergenzhaftes Merkmal mit in die Wagschale,

das ist das „herdenweise" Auftreten, das Hind auch für die eng-

lische P. laevis hervorhebt.

Spärlicher sind kleine, mehr längsgestreckte Individuen, in denen
man eher Jugendstadien von P. elongata Phill. (Hind 1897, pag. 88)

sehen könnte. Einzelne Exemplare stehen nahe P. pyriformis Hind
(pag. 86) ; in solchen Fällen ist dann auch die Unterscheidung gegen-

über manchen J/v/a///?a-Spezies, wie zum Beispiel J/. snblamellosa

Etheridge (1878, Qu. J., pag. !4, Taf. I, Fig. 15; Taf. H, Fig. 16, 17;

Hind pag. 121), schwierig.

Fundorte : Foremba, II. Flöz (Mariner Horizont II), Hangendes
des Koksflözes (Eugenschacht bei Peterswald ; Mariner Horizont II). Pol-

nisch-Ostrau, 100 jh unter Adolfflöz (Mariner Horizont IV). Hangendes
des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau, 110, 119— 121, 129— 130m
Teufe ; Theresien- und Salomonschacht bei Polnisch-, beziehungsweise

Mährisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).
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P. laeois im besagten Sinne tritt ganz ähnlich und unter gleichen

Verhältnissen in den britischen Lower Goal Measures auf. Posidonlella-

Spezies sind auch in den nordamerikanischen Goal Measures ver-

breitet (z. B. F. pertenuis Beede 1899, 1900).

Mytilidae Lamarck.

Modiola Meeki De Koninck.

Taf. XX (II), Fig. 3.

Modiola Meeki De Koninck 1885, pag. 177, Taf. XXVIH, Fig. 22.

?syn. Modiola iinpressa De Koninck 1885, pag. 176, Taf. XXVIIT, Fig. 26, 27.

„ „ emaciata De Koninck 1885, pag. 177, Taf. XXVIII, Fig. 23, 24.

vgl. Modiola Carlotae Roemer (1865, pag. 276, Taf. VI, Fig. 6); 1870, pag. 76 Anm.

Schale klein, quer und schief verlängert-suboval, ungefähr doppelt

so lang als hoch, vom "Wirbel gegen den schmalgerundeten Hinter-

unterrand stark angeschwollen, mit größter Dicke im vorderen Drittel,

oberwärts rasch zu einem flachen breiten Saum komprimiert, dessen
konvexer Rand an die gerade, kurze Schloßlinie anschließt. Unterrand
fast geradlinig, bisweilen leicht konkav, mit Byssusspalte. Schalen-

oberfläche mit feinem, konzentrischem Linienornament.

Dimensionen

:

Länge .... 10 imn = l'OO

Höhe .... 5 mm ^= 0"50 und mehr
Dicke zirka . 5 mm = 0'50

Koninck gliedert die durch schmale, kleine Gestalt und un-

gleichmäßige Wölbung ausgezeichneten Modiolen des belgischen Kohlen-
kalks (Stufe von Vise) auf Grund verschiedener Dimensionsverhält-

nisse in die drei Arten:

Größte Länge Höhe (Breite) Dicke

M. impressa ... 15 mtri = 1*00 5 mm = 0-33 5 mm =^ 0*33

M. Meeki .... 16 mm = 1-00 8 mm = 0-50 7 mm = 0-43

M. emaciata . . . 12 mm= 1*00 d mm = 0*75 5 mm = 0'33

Verschieden erscheint demnach hauptsächlich die Breite des

Gehäuses und würde im Sinne Konin ck's M. impressa die schmälste,

M. emaciata die breiteste Art sein, die aus Ostrau vorliegende, mittlere

Form am besten zu M. Meeki stimmen. Doch haben diese Unter-

schiede wenig Bestimmtheit, indem sich, gerade eben im Ostrauer

Material, Übergänge finden. Das Höhenmaß ist abhängig von der

Breite des flachen Obersaumes und letztere hinwiederum von dem
Betrage der randlichen Kompression, woraus wohl nur geringfügige

graduelle Variationen entstellen, nicht aber systematische Unterschiede

vom Range einer Spezies hergeleitet werden können. Im übrigen

ist auch die Beschreibung und Abbildung der Formen bei Koninck
mangelhaft,

Fundort: Eine Gruppe verkiester Exemplare aus Polnisch-

Ostrau (Salmschacht, IV. Flöz).

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsaustalt, 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebeisberg.) 65
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Hiiid führt keine Modiola-Art an, mit der die vorliegende

identifizierbar wäre. Stur bezeichnete letztere (in coli.) als M.

Carlotae lioemer (1. c), welche Spezies Axel Schmidt (1909,

pag. 746) in Najadites Carlotae umbestimmt hat. Die Ostrauer Spiezies

ist nun einerseits wohl sicher eine Modiola, anderseits von jener

Carlotae-Yonn Roemer's durch größere Länge und ungleichmäßigere

Wölbung verschieden, wenigstens soviel Ro e m er's Abbildung erkennen

läßt. Immerhin aber darf unserer Ostrauer M. Meeki und ihrer Fund-

schicht vorderhand noch nicht bestimmt mariner Charakter zugesprochen

werden, solange in jenem Horizont nicht weitere, sicher marine

Fossilien gefunden sind.

Nuculidae Gray.

Die Nuculiden bilden die am arten- und individuenreichsten

vertretene Lamellibranchiatenfamilie der Ostrauer Marinfauna, so

daß sie fast als leitend genommen werden könnten. Auch zeichnen

sich die Angehörigen dieser Familie vielfach durch guten Erhaltungs-

zustand vorteilhaft gegenüber den anderen Bivalvenvertretern aus,

was insbesondere in der Erhaltung der feinen taxodonten Schloß-

apparate und der zarten, intensiv glänzenden Schalenepidermis vieler

Formen zum Ausdruck kommt. Freilich steht dem der Übelstand

gegenüber, daß infolge des ungemein splitternden Gesteinscharakters

die zur feineren Herauspräparierung gewählten Exemplare häufig

geopfert werden mußten.

Bei der hervorragenden Stellung, welche die Nuculidae unter

der Ostrauer Marinfauna einnehmen, ist es bedauerlich, daß die

Kenntnis ihrer sonstigen Verbreitung in vergleichbaren europäischen

Ablagerungen noch recht lückenhaft ist und daher die Anhaltspunkte

für den faunistischen Vergleich in dieser Beziehung spärlich sind.

Immerhin sind Nuculiden auch aus den Marinhorizonten der britischen

Lower Goal Measures als die häufigsten Lamellibranchiaten bekannt

und werden sie, wenn schon nur unter unzulänglichen, bloß generischen

Bestimmungen, auch aus dem Donetzsystem als vorwiegende Bivalven-

vertreter angeführt. Sehr verbreitet sind sie in den nordamerikanischen

Goal Measures (Lower—Upper), und zwar ergibt der paläontologische

Vergleich, daß die dortige Nuculidenfauna generisch und spezifisch

der Ostrauer ähnlich ist. daß insbesondere den beiden am zahlreichsten

vertretenen Ostrauer Formen, Nucuhi gibbosa Flem. und Nucnlana
attenuata Flem., sehr nahestehende stellvertretende Arten, wenn nicht

gar spezifische Äquivalente entsprechen.

Eigen ist den Ostrauer Schichten eine Gruppe charakteristischer

Falaeoneilo-Fovmen.

Nuculidenreste von nicht näher bestimmbarer systematischer

Stellung liegen von folgenden Fundorten vor

:

Peterswald: Koksflöz im Eugenschacht. Poremba: Hangendes
des zweiten Flözes, Sofienzeche (Mariner Horizont II).

Polnisch-Ostrau : Hangendes vom Barbaraflöz; Dreifaltigkeits-

schacht. Peterswald : Ferdinand- oder Mächtiges Flöz im Eugenschacht
(Mariner Horizont III).
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Mährisch- und Polnisch-Ostrau : Hangendes des Franziskatlözes

im Saloraon-, beziehungsweise Theresienschacht (Mariner Horizont V).

Ctenodonta Salter inkl. Palaeoneilo Hall.

TelUnomya Hall 1847, pag. 151, Taf. XXXTV, Fig. 3—7.
Ctenodonta Salter 1851, pag. 63; 1859, pag. 34, Taf. VIII, Fig. 1, 2.

Palaeoneilo Hall 1870, pag. 6; 1885, \yd.g. 27.

Whitfield 1882 Ohio, pag. 217.

Fischer 1887, pag. 984.

Oehlert 1888, pag. 653.

TJlrich 1893, pag. 42.

Ctenodonta Benshausen 1895, pag. 65.

„ Whidhorne 1896, pag. 98.

Palaeoneilo Hind 1900 Qu. J., pag. 46; 1904 Monogr., pag. 140. Vgl. a. Wöhrmann,
Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. Bd. XLIII, 1893, pag. 18.

Die etwas verwickelte Geschiclite der Gattungsbezeichnung
Ctenodonta hat ßeushausen (1. c.) ausführlich behandelt. In Kürze
zusammengefaßt verhält es sich damit folgendermaßen. Hall
beschrieb 1847 unter dem Gattungsnamen Tellinotmja einige Bivalven-

arten mit T. nasuta als Haupttypus. Hall nahm dabei eine — in

Wirklichkeit nicht bestehende — Verwandtschaft mit Tellina an, da
er die Formen fälschlich für zahnlos hielt, außerdem war der Name
TelUnomya i)räokkupiert. Für Hall's Formentypus führte deswegen
Salter (1851, 1859) den neuen Gattungsnamen Ctenodonta ein.

Tellinowija Hau und Ctenodonta Salter sind also zweifellose Synonyma.
Generisch davon nun nicht zu trennende Formen beschrieb Hall 1869
und 1885 unter dem Gattungsnamen Palaeoneilo, wobei er selbst

schon die Wahrscheinlichkeit der Zusammengehörigkeit mit Ctenodonta

betonte. Alles in allem läßt sich für Palaeoneilo nur eventuell der

Rang eines Subgenus von Ctenodonta in Anspruch nehmen, das durch

starke Ausbildung der vom Wirbel schräg gegen den Unterhinterrand

ziehenden Mulde und der dadurch bisweilen bewirkten leichten

Sinuosität des Unterhinterrandes charakterisiert ist. Diese Wellung
des hinteren Schalenteiles ist keineswegs als fixer Gattungsunterschied

gegenüber Ctenodonta zu verwerten, da sie auch bei den erstbeschriebenen

Ctenodonta- krieTi, besonders C. {TelUnomya) nasuta {Hall) Salter schon

angedeutet ist ; auch die Unterschiede in Form und Bezahnung, die

Hind (19oO, 1904) annimmt, sind kaum von genereller Bedeutung.

Den Standpunkt B eushausen's, der demnach Palaeoneilo nur als

Subgenus von Ctenodonta gelten läßt, teilt Whidborne.
Die Gattung Ctenodonta im angenommenen Sinne ist in der

Ostrauer Marinfauna durch eine Reihe von Individuen vertreten,

wovon der kleinere Teil Ctenodonta s. str. Beush., die Mehrzahl
hingegen zweien verschiedenen Formen des Subgenus Palaeoneilo

angehört, was deshalb Interesse besitzt, weil Palaeoneilo vorwiegend
als altpaläozoischer Typus anzusprechen ist. Bittner (Verh. d. k. k.

geol. R.-A. 1894, pag. 186) hat zwar auch Formen der alpinen Trias

(St. Cassian) zu Palaeoneilo gestellt, doch ist diese Vereinigung eine

sehr subjektive. Im übrigen war bisher Palaeoneilo vorwiegend aus

dem Devon bekannt und nur in wenigen Spezies auch aus dem Karbon
(P. carhoniferaHind 1904, P. sera Girtij 1910, P. Bedfordemis Meek 181b).

65*
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Ctenodonta (s. str.) laevirostris Portlock.

Taf. XX (II), Fig. 24—27.

Nucula laevirostvum Portlock 1843, pag. 439, Taf. XXXVI, Fig. 12.

„ „ Po7-tl., Bind 1897, pag. 183, Taf. XV, Fig. 32, 34—38.

Ctenodonta laevirostris Porti., Hiud 1904, pag 164.

Tellinonuja M'Coijana {De Koninck), Stur p. p. 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Die Art ist gut charakterisiert durch den wohlentwickelten,

dabei ziemlich schmal gerundeten Vorder- und den verschmälerten,

längeren Hinterteil. Die Wirbel liegen zwischen den vorderen zwei

Dritteln, Der Unterrand ist breit gerundet, die Wölbung der Schale

mäßig, wobei im Hinterteil eine leichte, vom Wirbel schräg nach
hinten und unten ziehende Einmuldung charakteristisch hervortritt. Die

Oberfläche der vorliegenden Exemplare ist stark glänzend und mit

sehr feinen konzentrischen Linien verziert.

Fundorte: In Mehrzahl vertreten aus dem Hangenden des

Franziskaflözes (Salomon- und Theresienschacht bei Mährisch-, be-

ziehungsweise Polnisch-Ostrau; Idaschacht bei Hruschau, 120— 121,
128—129 m Teufe; Mariner Horizont V). Dreifaltigkeitsschacht

(Polnisch-Ostrau; vermutlich Mariner Horizont III; die Stücke dieser

Lokalität in der Sammlung der k. k. Bergakademie zu Leoben).

Rückwärtiger flözleerer Teil im Reicheflöz-Erbstollen bei Petrkowitz

(Preußisch-Schlesien i). Peterswald.

Einige der hierhergestellten Exemplare waren von Stur laut

Etiketten mit Tellinonuja M'Coyana De Koninck (1873, pag. 81,

Taf. III, Fig. 17) identifiziert worden, welch letztere Form jedoch

ganz abweichend ist. Ihre bisher bekannte Hauptverbreitung hat

C. laevirostris im britischen Unterkarbon ; sie wurde ferner angegeben
für die Kulmschichten von Magdeburg (Wolt ers torf f) und steigt im

britischen Gebiete auch in die Lower Goal Measures und die Pendleside

series auf.

Ctenodonta {s. str.) undulata Phillips.

Taf. XX (II), Fig. 42.

Nuciila undulata Phillips 1836, pag. 210, Taf. V, Fig. 16.

„ „ P/«7Z., Hind 1897, pag. 181, Taf. XIV, Fig. 28—31 ; Taf. XV, Fig. 33.

Ctenodonta undulata Phill., Hind 1905, Qu. J., pag. 543.

Diese schon von Phillips ganz trefi'end abgebildete Art weicht

von den übrigen karbonischen iV?<cM/a-Spezies ab durch ihre quer-

ovale Gestalt mit breitgerundetem, kürzerem Vorder- und längerem,

wenig verschmälertem, dann abgestumpftem Hinterteil, unter den

Wirbeln leicht gebogenem Ober- und breitgerundetem Unterrand. Die

Wirbel liegen an der Grenze der vorderen zwei Längendrittel (Hind's
Abbildungen zeigen sie etwas weiter zurückliegend).

^) Exemplare dieser Provenienz, z. T. in seiir schlechter Erhaltung, haben
Geisenheimer (1906, pag. 302) vorgelegen und wurden von ihm laut Etikette

seiner „spec. nova" Leda Wysogorsl-ü zugezählt, für die bis heute Beschreibung
und Abbildung fehlt.
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Fundort: Rückwärtiger, flözleerer Teil im Reicheflöz-Erb-

stollen bei Petrkowitz. Vereinzelt.

C. nndulata wurde zuerst aus dem britischen Kohlenkalk be-

schrieben, erscheint jedoch auch aus dem unteren Oberkarbon
(Yoredale series, Millstone grit) und den Lower Goal Measures an-

gegeben. Stur (in coli.) hat die vorliegende Form zu Nucula gibbosa

gestellt.

Ctenodonta [Palaeoneilo) Ostraviensis sp. n.

Taf. XX (II), Fig. 5-10.

Tellinomija cf. rectangiilnris (M'Coij), Stur p. p. 187.^, pag. 154; 1877, pag. 325
(431).

Form klein, ungleichseitig, rundlich oder kurz quer- bis schiefoval

im Umriß, mäßig gewölbt, rückwärts mehr weniger verschmälert, vorn

breitgerundet, mit stumpfen, ins vordere Drittel gerückten, über den
Schloßrand kaum vorragenden Wirbeln, von denen eine verwischte

flache Mulde unter allmählicher Verbreiterung zum Unterhinterrand ver-

läuft, wo die dadurch bedingte Wellung der Sclialenoberfläche am
meisten ausgeprägt ist und häufig eine schwache Einziehung der
Randlinie zur Folge hat. Schloßrand im ganzen kurz, in seinem
hinteren längeren Teil annähernd gerade, vorn herabgebogen. Größter

Durchmesser ungefähr gleich der Länge, größte Höhe median und
senkrecht dazu, größte Dicke in der Wirbelgegend. Sclialenoberfläche

mit feiner konzentrischer Anwachsstreifung und — nach einem in

dieser Richtung gut erhaltenen, sonst aber nicht ganz sicher identifizier-

baren Exemplar — mit stark glänzender Epidermisschicht.

Maßverhältnisse

:

Länge ... 7 mm = UOO 9 mw = 1*00

Höhe ... 6 mm = 0'86 7 mm = 0*78

Fundorte: Mehrere, meist mit beiden Klappen erhaltene

Exemplare. Zwischen Kronprinz- und Barbaraflöz (Dreifaltigkeitsschacht

bei Polnisch- Ostrau; Mariner Horizont HI). Hangendes des Franziska-

flözes (Idaschacht bei Hruschau, 110— 112, 129—130 m Teufe;

Mariner Horizont V).

Die wenigen aus der Literatur bekannten karbonischen Palaeoneilo-

Formen, F. carbonifera Bind (1904, pag. 142, Taf. XXH, Fig. 8) aus

dem Kohlenkalk von Yorkshire, P. Bedfordensi^ Meeh (1875, pag. 298,

Taf. XV, Fig. 3) aus der Waverly Group von Ohio, P. sera Girfi/

(1910, pag. 227, ohne Abbildung!) haben keine spezifische Ähnlichkeit

mit der vorliegenden. Stur verglich die letztere (1. c. et in coli.),

wie sich vermuten läßt, an der Hand der Darstellung De Konin ck's

(1873, pag. 82, Taf. III, Fig. 10) mit Tellinomi/a rectangidaris M'Coij

(1844, pag. 71, Taf. XI, Fig. 20), wovon jedoch nicht die Rede sein

kann. Auch zu devonischen Arten, wie sie besonders zahlreich bei

Beushausen (1895) vertreten sind, ergeben sich keinerlei nähere

Beziehungen.
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Ctenodonta {Palaeoneilo) transversalis sp. u.

Taf. XX (II), Fig. 11-23.

Tellinonnja cf. rectangiilaris {M'Coij), Stur p. p. 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

„ cf. M'Coyana [De Koninch), Stur p. p. 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Form klein, ungleichseitig, quer bis schief nach unten verlängert,

oval im Umriß, mäßig gewölbt, mit sehr kurzem, schmal gerundetem Vor-

der- und ungleich Längerem Hinterteil, dessen größte Höhe (Breite) in

oder hinter die Schalenmitte zu liegen kommt; besonders ältere Ent-

wickliingsstadien zeigen schief nach unten und hinten gerichtete Ver-

breiterung. Hintere nde jedoch verschmälert, schmal gerundet oder fast

eckig durch nahezu winkeliges Zusammenstoßen und geradlinigen Ver-

lauf der oben und unten zunächst anschließenden Teile der Hinter-

randlinie. Wirbel im vorderen Viertel, stumpf, über den Schloßrand

nicht vorragend. Vom Wirbel in die Hinterecke verläuft eine mehr
weniger deutlich ausgeprägte stumpfe Kante, eine zweite mehr weniger

verwischte zieht gegen den Unterhinterrand ; die beiden Kanten be-

grenzen ein flaches oder konkaves, allmählich verbreitertes Feld der

Schalenoberfläche. Die obere Kante fällt jäh, meist fast winkelig, zu

einem komprimierten Schalensaum am hinteren Oberrand ab, welch

letzterer ohne deutliche Sonderung in den Schloßrand überführt.

Dieser ist zu seinem hinter dem Wirbel gelegenen Abschnitt lang

und gerade und biegt sich unter dem Wirbel ohne Unterbrechung
der Zahnreihe in einem kurzen gekrümmten Vorderteil stark herab.

Größte Länge schief vom Vorder- zum Hinterende, größte Höhe
median oder etwas weiter rückwärts, senkrecht dazu, stärkste

Wölbung in der Wirbelgegend. Schalenoberfläche mit starkglänzender,

lackartiger Epidermis und feinen konzentrischen Anwachsstreifen oder

-llnien.

Maßverhältnisse

:

Länge . . . 9'0 mm = LOO 8*5 mm = DOO

Höhe . . . 5'5 mm = 0*61 6*0 mm =^ 0"70

Die Abbildungen (Taf. XX, bzw. H, Fig. 11—23) scheinen beim
ersten Überblick spezifisch Verschiedenes darzustellen. Nimmt man
jedoch die kleineren, vorwiegend nur quer verlängerten Formen Fig. 11

und 12 als den Typus der Art (sie liegen am häufigsten vor), so leiten

solche (seltenere) wie Fig. 13, 21, 22 ungezwungen zu Formen von

extremer Betonung sowohl der Schalenwellung als auch der schräg

nach hinten unten gerichteten Verbreiterung über, wie Fig. 23 (Unikum)
eine vorstellt. Die Verschiedenheit liegt nur in gradueller Steigerung

der Ausbildung der einzelnen Merkmale, nicht aber treten irgend-

welche neue hinzu.

Von Ctenodonta {Palaeoneilo) Ostraviensis unterscheidet sich

C. (P.) transversalis vor allem durch die mehr in die Quere gezogene

Gestalt; ferner durch noch weiter nach vorn liegende Wirbel, daher

kürzeren, außerdem auch schmäleren Vorderteil. Besonders charakte-

ristisch ist endlich bei 0. (P.) transversalis die viel schärfere Aus-
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prägung der Umbonalmulde, namentlich der sie begleitenden Kanten
oder Rücken, welche bei C. (F.) Osfraiiiensis für sich gar nicht hervor-

treten ; im Zusammenhang damit steht der rasche Abfall der oberen

Kante zu dem komprimierten Obersaume bei C. (P.) transversalis.

Nur wenige Exemplare erinnern durch schwächere Ausprägung
dieser Eigentümlichkeiten an C. (F.) Ostraviensis (vgl. z. B. Fig. 14).

Ein mit Schloß erhaltenes anderes Stück hingegen nähert sich

morphologisch der Hind'schen Form F. carhonifera (Hind 1904,

pag. 124, Tai. XXII, Fig. 8) und zeigt dabei die Umbonalmulde so

schwach entwickelt, daß man an der Zugehörigkeit zu Falaeomilo

überhaupt zweifeln möchte ; dennoch aber steht dasselbe keiner anderen

Nuculidenspezies so nahe wie C. (F.) transversalis.

Fundorte: Hangendes des Barbaraflözes (Dreifaltigkeitsschacht

bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont III). Hangendes des Franzika-

flözes (Idaschacht bei Hruschau, 110, 116, 120—121, 128— IHOm
Teufe ; Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).

Stur hat (I. c. et in coli.) die in Rede stehende Form größeren-

teils ebenso wie die ihm vorgelegenen Exemplare von C. (F.) Oi^frd-

viensis als Tellinomi/a rectangidaris M'Coij (1844, pag. 71, Taf. XI,

Fig. 20) bezeichnet; was durchaus unzutreffend ist. Mehr hätte der

Vergleich für sich, den Stur (in coli.) für eines der Stücke mit

Tellinomya M'Coynna De Koninck (187.S, pag. 81, Taf. III, Fig. 17)

anstellte; nur ist Koninck's Beschreibung dieser Art so unzureichend,

daß man lediglich aus der Abbildung, welche eine deutliche Umbonal-
kante erkennen laßt, einige Ähnlichkeit mit C. (F.) transversalis heraus-

finden kann.

Im übrigen stellen die beiden Fahieoneilo-¥ormen bei ihrer

relativen Häufigkeit ein den Marinhorizonten der Ostrauer Schichten

eigenartiges Fauiienelement vor.

Nucula gihhosa Flemi?ig.

Taf. XX (II), Flg. 37—40.

Nucula gihhosa Fleming 1828, pag. 403.

Flem., Hind 1897, pag. 178, Taf. XLV, Fig. 4—15.

Fleui., Koemer 1863, pag. 587, Taf. XV, Fig. 10; 1870, pag. 88.

Tellinomya gihhosa Flem., Stur 1875, pag. 153; 1877, pog. 325 (431J.

Diese leicht kenntliche und im allgemeinen sehr konstante Form
ist wie an den meisten Lokalitäten, wo sie überhaupt vorkommt, so

auch in den Ostrauer Schichten in reicher Menge und großer Ver-

breitung vorhanden; sie ist mit Nnculana attenuata Flem. das häufigste

Fossil der Ostrauer Marinhorizonte und gehört zu den ersten daraus

bekannt gewordenen Organismen (He Im hack er 1872, Stur 1. c).

Fundorte: Poremba, II. Flöz (Sofienzeche ; Mariner Horizont II).

First und Hangendes des Barbaraflözes (Hermengilde- und Dreifaltig-

keitsschacht bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont III). Hangendes
des Franziskaflözes (Theresien- und Salomonscliacht bei Polnisch-,

bzw. Mährisch-Ostrau; Idaschacht bei Hruschau, 110—114, 120—121,
128— 180 w Teufe; Mariner Horizont V).
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Im allgemeinen hat N. gibhosa ihre Hauptverbreitung im westeuro-
päischen Unterkarbon, besonders dem britischen, ^vo sie auch ins

untere Oberkarbon (Yoredale und Pendleside series, Millstone grit)

aufsteigt; seltener kommt sie im rechtsrheinischen Kulm (Königsberg

bei Gießen) vor; ein alpiner Fundort sind die Nötscher Schichten

(Kärnten). Ihr Auftreten in der produktiven Karbonfazies ist bekannt
aus Oberschlesien (Roemer 1. c.) und England (Lower Goal Measures).

In den nordamerikanischen Goal Measures (Lower— Upper) stellt,

weit veabreitet, N. ventricosa Hall (1858, pag. 716, Taf. XXIV,
Fig. 4, 5) eine stellvertretende Art vor. In der Fassung Hall's,
sowie einzelner späterer amerikanischer Autoren steht dieselbe der
N. gibhosa so nahe, daß ihre systematische Sonderung gegenüber
letzterer zweifelhaft begründet erscheint; vgl. zum Beispiel die Be-
schreibung und Abbildung bei Keyes (1894, pag. 121, Taf. XLV,
Fig. 3) und Meek (1872, pag. 204, Taf. X, Fig. 17), der dement-
sprechend beide synonym stellte. Dem entgegen spricht Hind (1897,

pag. 180, Taf. XIV, Fig. 16) von einer Gruppe ihm aus Illinois vor-

gelegener y,N. ventricosa^^-Formen, die durch breit gerundeten (nicht

wie bei N. gibhosa steil abfallenden) Vorderrand, verschmälertes Hinter-

ende und randliche Komprimierung von N. gibbosa entschieden ab-

weichen und näher der europäischen N. hiciniformis Phill. (s. ii.)

stehen ; diesem zweiten Typus entsprechen unter anderen auch die

„iV. veni;ncosa"-Exemplare White's (1881, pag. 371, Taf. XLII, Fig 9,

10; 1883 Ind., pag. 146, Taf. XXVH, Fig. 9, 10) aus den Goal Measures
von Indiana. — Die permische N. Beyrieht Schaiiroth (1854, pag. 551,

Taf. XXI, Fig. 4), mit der N. ^r/fc&osa-ähnliche karbonische Formen
auch verglichen wurden, ist sehr viel weniger gibbos und ganz anders

geformt, vorn gerundet, hinten verschmälert.

Nucula luciniformis Phillips.

Taf. XX (II), Fig 28-33.

Nucula lucinifonnis Phillips 1836, pag. 210, Taf. V, Fig 11.

Pfrill., Hind 1897, pag. 186, Taf. XIV, Fig. 17-22.

Eine durch gerundet- bis schiefovalen Umriß charakterisierte Form
mit kurzem Vorder- und verbreitertem, nach oben zu komprimiertem
Hinterende und stumpfen, schief vorwärts gerichteten Wirbeln, die im
vorderen Viertel der Schale liegen. Von den Wirbeln ziehen schwach
angedeutete Kanten gegen den Hinterunterrand, ein flaches, schief und
allmählich verbreitertes, mehr weniger verwischtes Feld der Schalen-

oberfläche begrenzend, woraus mitunter eine äußere Ähnlichkeit mit

Falaeoneilo resultiert; doch kommt es nicht vollends zu der typischen

Einmuldung und Schalenwellung wie dort.

Die in Mehrzahl vorliegenden Exemplare lassen zwar bezüglich

der Übereinstimmung mit der Hind'schen Beschreibung und Abbildung

manches zu wünschen übrig, sind aber wohl am besten mit iV. lucini-

formis zu vereinigen.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont V). Einige Exemplare aus der
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Sammlung der k. k. Bergakademie in Leoben tragen keine nähere
Fundortsbezeichnung.

N. ludnlformis wurde bisher nur aus dem britischen Unter-
karbon bekannt; bezüglich der Ähnlichkeit mit N. ventricosa (Hall)

aut. p. aus den nordamerikanischen Goal Measures s. bei N. gihbosa.

Nucula oblonga M'Coy.

Taf. XX (II), Fig. 34—36.

Nucula oblonga M'Coy 1844, pag. 70, Taf. XI, Fig. 24.

„ „ M'Cot/, Hind 1897, pag. 188, Taf. XIV, Fig. 23—27.

Die kleinen Schälchen von elliptischem Umriß, mit fast parallelen

Längsseiten und in der vorderen Hälfte gelegenen Wirbeln, wie sie

in dem vorliegenden Material mehrfach vertreten sind, lassen mit
ziemlicher Sicherheit auf die Zugehörigkeit zu obiger Art schließen,

wenn schon immerhin insofern ein Vorbehalt geboten ist, als das

Nuculidenschloß in keinem Falle nachgewiesen werden konnte, welcher

Mangel ja auch die generische Stellung der M'C o y'schen und H i n d'schen

Originale noch in Frage zieht.

Fundorte: Hangendes und First des Koks- und V. Flözes

(Eugen-, beziehungsweise Albrechtschacht bei Peterswald; Mariner
Horizont U). Peterswald, Mächtiges Flöz (Eugenschacht; Mariner
Horizont UI). Häufig verkiester Erhaltungszustand.

N. oblonga wird auch aus den englischen Lower Goal Measures
angegeben und ist im übrigen aus dem britischen Unterkarbon
bekannt.

Nucnlana attenuata Fleming.

Taf. XX (11), Fig. 43-47.

Nucula attenuata Fleming 1828, pag. 403.

Nucidana attenuata Flein., Hind 1897, pag. 197, Taf. XV, Fig. 1— 16.

Leda attenuata Fleiii., Roemer 1863, jiag. 586, Taf. XV, Fig. 9; 1870, pag. 88.

„ „ Flem., Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 325 (431).

Von dieser im ausgewachsenen Zustande nicht zu verkennenden
Spezies gilt dasselbe wie von ihrer Gesellschafterin Nucula gibbosa-,

sie ist im Verbände der Ostrauer Schichten eines der häufigsten und
längst bekannten marinen Fossilien. Jugendliche Eutwicklungsstadien

sind mitunter schwierig von anderen kleineren Nuculanen gleichen

geologischen Alters zu unterscheiden, wie N. Shannani Eth. (s. u.)

und N. stiUa M'Coij (s. u.). Die meisten der vorliegenden Exemplare
jedoch sind typisch und auch gut erhalten; sie zeigen vielfach noch
die stark glänzende Epidermisschicht.

Fundorte: Poremba, H. Flöz (Mariner Horizont H). First des

V. Flözes (Albrechtschacht bei Peterswald ; Mariner Horizont H).

First und Hangendes des Barbaraflözes (Hermengilde- und Dreifaltig-

keitsschacht bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont HI). Hangendes
des Franziskaflözes (Theresien- und Salomonschacht bei Polnisch-,

bzw. Mährisch- Ostrau; Idaschacht bei Hruschau, 128— 130 m Teufe;

Mariner Horizont V).

.Jahrbuch d. k. k. geol. Roichsanstalt. 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebelsberg.) 66
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Die allgemeine Verbreitung von N. attenuata ist der von Nucula
gihbom ähnlich. Wie diese ist sie auch schon lange aus dem Verbände
produktiver Schichten bekannt, insbesondere den obersohlesischen

(Roemer 1. c.) und britischen (Lower Goal Measures); bemerkenswert

ist ferner die Angabe (Tscherny s che w u. Loutouguin 1897)

über das Vorkommen der Gattung Leda im Donetz-System (mittlere

Abteilung), während im übrigen dessen Lamellibranchiatenfauna bis

jetzt ganz vernachlässigt wurde ; Leda, i. e. Nuculana scheint also

auch dort eine dominierende Rolle zu spielen. Endlich findet auch

iV'. attenuata ähnlich wie Niicida gihbosa in den nordamerikanischen

Goal Measures (Lower—Upper) ein stellvertretendes Analogon, wenn
nicht systematisches Äquivalent, das ist Nuculana {Leda) bellistriata,

von Stevens 1858 (pag. 261) ohne Bezugnahme auf die europäische

Form beschrieben. Stevens' Angaben sind unzureichend, ermangeln
namentlich einer Abbildung, aber auch aus späteren Darstellungen

(zum Beispiel Hall 1858, pag. 717, Taf. XXIX, Fig. 6; White
1883 Ind., pag. 146, Taf. XXXI, Fig. 8, 9; Herrick 1887, pag. 40,

Taf. IV, Fig. 26; Keyes 1894, pag. 122, Taf. XLV, Fig. 4) läßt sich

nicht mit Sicherheit erkennen, wodurch N. heUistriata von N. attenuata

spezifisch verschieden wäre. Unbewußt der europäischen Art, wie

es scheint, beschrieb Meek (1872, pag. 206, Taf. X, Fig. 1 1) eine

N. heUistriata var. attenuata, die ebenfalls sehr gut zur N. attenuata

Flem. stimmt; wieso Hind (1897, pag. 199) zum Schlüsse kommt,
dies zu negieren, ist unverständlich. Ahnlich, jedoch schon eher ab-

weichend, ist ferner auch die Nucula, beziehungsweise Leda Kazanensis

(De Verneuil 1845, pag. 312, Taf. XIX, Fig. 14), die von Geinitz
(1866, pag. 20, Taf. I, Fig. 33, 34) und Swallow (1858, pag. 190)

aus den nordamerikanischen Goal Measures beschrieben und von Meek
(1872, a. a. 0.) mit seiner N. hellistviata var. attenuata identifiziert

wurde. Eine größere, dabei etwas flachere Form mit stärker kon-

kavem Verlauf des Hinter-Oberrandes (aus dem obersten Karbon von

Arizona) trennte White (1879, pag. 216, ohne Abbildung!) unter dem
Namen Nuculana obesa von N. heUistriata ab.

Nuculana Sharmani Etheridge.

Nuculana Shnniiani Etheridge 1878, Qu. J., pag. 15, Taf. II, Fig. 18.

Efh., Hind 1897, pag. 199, Taf. XV. Fig. 17—2?.

Die komprimierte, schwach gewölbte und rückwärts bloß all-

mählich verschmälerte, nicht lang und spitz geschnäbelte Form unter-

scheidet sich im allgemeinen unschwierig von N. attenuata; nur sind

Jugendstadien der letzeren bisweilen N. Sharmani sehr ähnlich.

Fundorte: First des V. Flötzes (Albrechtschacht bei Peters-

wald ; Mariner Horizont II). Rückwärtiger, flözleerer Teil im Reiche-

flöz-Erbstollen bei Petfkowitz (Preußisch-Schlesien i). Mehrere minder
gut erhaltene Stücke.

^) Schlecht erhaltene, am wahrscheinlichsten noch mit N. Sharmani zu

identifizierende Exemplare letzteren Vorkommens haben Geisenheimer (vgl. 1906,

pag. 302) vorgelegen und wurden von ihm laut Etikette seiner „spec. nova" Leda
Graft zugezählt, für die bis heute Beschreibung und Abbildung fehlt.
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Diese aus dem britischen Unterkarbon beschriebene Spezies

wird auch für die englischen Lower Goal Measures und die marinen
Schichten des Aachener Oberkarbons (Sem per) angegeben. Durch
noch weniger zugespitztes Hinterende und fast median gelegene

Wirbel unterscheidet sich N. kxeoistriata Meek & Wortlien im Sinne

Hind's (1897, pag. 205). In den nordamerikanischen Goal Measures
werden Leda subscitula Meek & Hayden (1858 ; vgl. Meek 1872, pag. 205,

Taf. X, Fig. 10) und Yoldia Stevensoni Meek (1870; 1875 pag. 335,

Tat". XIX, Fig. 4) der Nuculuna SJiarmani recht ähnlich.

Nuculana cf. stilla MCoy.
Nucula stilla M'Coij 1844, pag. 71, Taf. XI, Fig. 18.

Nuculana stilla M'Coy, Hind 1897, pag. 201, Taf. XV, Fig. 23—25, 44—46.

Die durch ihr kurz ausgezogenes und dann rasch abgestumpftes

Hinterende charakterisierte Form mit leichter Sinuosität des Unter-
hinterrandes an der Stelle, wo vom Wirbel schräg nach unten ge-

richtet eine leichte Einmuldung herabzieht, ist annähernd in einem
Exemplar vertreten

;
jedoch läßt sich nicht ausschließen, daß vielleicht

nur ein Jugendstadium von N. attenuata vorliegt. Schale mit stark

glänzender Oberfläche und sehr feinem, konzentrischem Linienornament.

Fundort: Dreifaltigkeitsschacht bei Pobisch-Ostrau (vermutlich

Mariner Horizont III).

iV. stilla kommt im britischen Unter- und unteren Oberkarbon vor.

Arcidae Lamarck.

Parallelodon semicostatiis M'Coy.

Taf. XX (II), Fig. 49.

Bijssoarca seniicostata M'Coij 1844, pag. 73, Taf. XI, Fig. 35.

Parallelodon seniicostatus M'Coij, Hind 1897, pag. 157, Taf. XI, Fig. 5—10.

Ein sehr gut erhaltenes, kleines Exemplar, das deutlich die feine

Radialrippung zeigt, wodurch sich die Form leicht von dem morpho-
logisch recht ähnlichen P. Geinitzi Koninck unterscheidet.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Salomonschacht bei

Mährisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).

P. semicosfatus, im übrigen im britischen und belgischen (Viseen)

Unterkarbon, in der Pendleside series, im Kohlenkalk der Vogesen
(Tornquist) vorkommend, wird von Hind auch für die englischen

Lower Goal Measures vergesellschaftet mit Nucula gibbosa, Nuculana
attenuata, Ctenodonta laevirostrum angegeben, geradeso wie die Form
in den Ostrauer Schichten auftritt. In offenkundiger Weise mit
P. semicostafus spezifisch ident ist Macrodon tenuistviafa Meek & Worthen
(1866 Descr., pag. 17; Meek, 1872, pag, 207, Taf. X, Fig. 20; Meek &
Worthen 1873, pag. 576, Taf. XXVI, Fig. 4), der in den nordamerika-
nischen Goal Measures (Lower-Upper) weite Verbreitung besitzt.

CG*
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Parallelodon theciformis Koninck.

Taf. XX (II), Fig. 41.

Parallelodon theciformis De Koninck 1885, pag. 158, Taf. XXIV, Fig. 2G, 27.

„ , Kon., Hiüd 1897, pag. 171, Taf. Xi, Fig. 11-16.

Die kleine Form ist charakterisiert durch das Dimeiisionsver-

hältnis vorn breiter als hinten und den Mangel jeglicher Radialskulptur.

Sie liegt in einem Exemplar vor aus dem Hangenden des Franziska-

flözes (Idaschacht bei Hruschau, 130 m Teufe; Mariner Horizont V).

Die aus dem britischen und belgischen (Viseen) Unterkarbon
bekannte Art wird bemerkenswerterweise auch aus der unteren Ab-
teilung des kohleführenden Schichtkomplexes am Donetz angegeben.

Anthracosiidae Amalitzky.

Unter dem vorliegenden Material finden sich mehrfach Stücke

mit Abdrücken und schlecht erhaltenen Individuen, die zwar die Zu-

gehörigkeit zur großen Gruppe dieser Süß- und ßrackwassermuscheln
erkennen, nicht aber eine nähere Bestimmung vornehmen lassen. Auf
ein ursprüngliches Zusammenvorkommen ivon Anthracosiiden mit

typisch marinen Formen kann aber weder aus einzelnen Handstücken
noch aus den Aufsammlungsdaten geschlossen werden, sowie dies auch

nicht aus den Literaturangaben (vgl. Petras ch e ck 1910, pag. 793,

802, 803) mit Sicherheit hervorgeht ^). Ein entsprechendes Verhalten,

streng stratigraphische Sonderung mariner und brakkisch-limnischer

Faunen gibt Stobbs (1905, pag. 515) für das von ihm auf diesen

Gesichtspunkt hin genau untersuchte Nord-Staffordshire-Kohlenfeld an,

entgegen früheren Annahmen von Hüll, Jukes, Salt er; es bedarf

eben bei Behandlung dieser Frage genauer Beobachtung der Vor-

kommensverhältnisse in situ. Bezüglich anderer britischer Kohlen-

reviere haben bereits früher verschiedene Autoren die Ansicht Stobbs'
(s. d.) vertreten und auch Hind bemerkt ausdrücklich (1905 Qu. J,,

pag. 527), daß sich beiderlei Molluskenfaunen, die brakkisch-limnische

und die marine, niemals verwischen.

Die Anthracosiidae des Ostrauer Gebietes sind im übrigen

von Axel Schmidt (1909) bearbeitet worden.

Trigoniidae Lamaick.

Schizodus King vel Protoachizodus Koninch.

Eine kleine Anzahl vorliegender Schizodonten läßt bei der Un-
kenntnis des Schloßapparates eine generische Trennung und mithin eine

entschiedene Bestimmung nicht zu. Den morphologischen Eigenschaften

nach handelt es sich um Angehörige des Formenkreises FrotoscMzodupi

axiniformis Fortlock (s. Hind 1898, pag. 228) — P. impressus Koninck

(s. Hind 1898, pag. 233), wohin vielleicht auch der ebenfalls ohne

Kenntnis des Schlosses beschriebene „Sclrizodus? sulcatus Bronn'-^

Roemer's (1863, pag. 585, Taf. XV, Fig. 8; 1870, pag. 88) gehört.

') Kosnianii'S (IHSO) gegpDteilige Anga])en siiul unsicher.
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Fundorte: Polnisch-Ostrau (Dreifaltigkeitsschacht; vermutlich

Mariner Horizont III). Hangendes des Franziskaflözes (Theresien-

schacht bei Polnisch-Ostrau; Idaschacht bei Hruschau, 129m Teufe;
Mariner Horizont V).

Das Vorkommen von Schizodonten im allgemeinen ist bemerkens-
wert, weil selbe auch sonst im Verbände produktiver Karbonschichten
eine häufige marine Erscheinung sind, zum Beispiel im Donetz-Reviere

(obere Abteilung), in den Lower Goal Measures Englands, in den Sama-
Schichten Spaniens und besonders — dabei der Form nach den
Ostrauer Exemplaren sehr ähnliche Arten — in den Goal Measures
(Lower und Upper) Nordamerikas, aus denen sie zahlreich und in

weiter Verbreitung beschrieben wurden ; zum Vergleich mit den vor-

liegenden Stücken kommen davon zum Beispiel in Betracht Schizodus cu-

neatus Meeh (1875, pag. 336, Taf. XX, Fig. 7), Seh. curtus Meek cC' Worfhen

(1866, Proc. Ghic. Ac, pag. 18; Meek, 1872, pag. 208, Taf. X, Fig. 13),

Seh. Wheehri Swall. (Meek 1872, pag. 209, Taf. X, Fig. 1), Seh.

Bossieus (Vern.) Geinitz (1866; pag. 18, Taf. I, Fig. 28, 29; vgl.

Meek 1872, pag. 208).

Frotoschizodus fragilis MCoy.

Taf. XXI (IIT), Fig. 1.

LepfodoiiiHs fragilis M'Cot/ 1844. pag. 67, Taf. X, Fig. 11.

Profoschizodus fragilis M'Coy, Ilind 1898, pag. 250, Taf. XX, Fig. 6, 8 (?9).

Das Gharakteristische dieser Art gegenüber anderen karbonischen

Schizodonten besteht in der starken Entwicklung des vor dem Wirbel

gelegenen Schalenteiles, der zufolge die Wirbel selbst an die Grenze
zwischen dem vorderen und mittleren Längendrittel des Gehäuses zu

liegen kommen ; ferner in dem Mangel einer ausgesprochenen Schiefe,

weswegen der Umriß regelmäßig queroval erscheint, sowie dem Fehlen

einer vom Wirbel zum Hinterunterrande verlaufenden Kielbildung.

Der Hinterteil ist, etwas verflachend, nach rückwärts ausgezogen.

Es liegt ein aufgeklapptes Exemplar im Steinkern vor, der durch

die Eindrücke der Schloßzähne die Zugehörigkeit zur Gattung Frotoschi-

zodus erkennen läßt. Die Identität der Hind'schen Form Fig. 9 mit

P. fragilis erscheint angesichts des Mangels der angeführten, be-

zeichnenden Eigenschaften fraglich.

Fundort: Poremba, H. Flöz (Mariner Horizont II).

F. fragilis wurde aus dem britischen Kohlenkalk beschrieben.

Astartidae Gray.

Cypricardella spec. aus der Gruppe der C. parallela Phillips.

Taf. XX (II), Fig. 48.

Venus j>araUela PJiilUps 1836, pag. 209, Taf. V, Fig. 8.

Cypricardella parallela Phill., Hind 1899 Monogr., pag. 348, Taf. XXXTX, Fig. 1—7.

Ein kleines, schlecht erhaltenes Individuum gehört nach der

Form und Skulptur der Schale hierher, doch kann die Bestimmung,
zumal die Schloßverliältnisse unbekannt sind, nur vergleichsweise er-
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folgen. Die Gruppe der C. parallela umfaßt auch die sehr ähnliche

C. concentrica Hind (1899, pag. 350). Stur hatte (in coli.) das vor-

liegende Exemplar als „</. Cardiomorpha concentrica Koninck^ (1873,

Taf. III, Fig. 6) bezeichnet, wozu aber der stumpfe Wirbel des

Ostrauer Stückes nicht paßt.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Ilruschau, 128— 129 m Teufe; Mariner Horizont V).

Liimilicardiidae Fischer.

? Chaenocardiola Footii Baily.

Lmiulicardiion Footii Baily 1860, pa». 19, Fig. 9.

Chaenocardiola Footii Baily, Hind 1900 Monogr., pag. 475, Taf. LIT, Fig. 5—7.

Ein schlechter Bivalvenrest zeigt seiner äußeren Erscheinungs-

form nach auffallende Ähnlichkeit mit der Abbildung eines kleinen

Gh. Foci^iZ-Exemplares bei Hind (Taf. LH, Fig. 5c). Inwieweit dies

wirklich auf systematischer Verwandtschaft, beziehungsweise Identität

oder nur auf unmaßgeblicher Konvergenz des Erhaltungszustandes

beruht, entzieht sich der Prüfung. Jedenfalls ist die Bestimmung eine

unsichere und bleibt abzuwarten, bis eventuell besseres Material zur

Verfügung steht.

Fundort: Rückwärtiger, flözleerer Teil im Reicheflöz-Erbstollen

bei Peti'kowitz (Preußisch-Schlesien).

Ch. Footii kommt in den britischen Lower Goal Measures und
der Pendleside series vor. Gh. haliotoidea (Roemer) Holzapfel (1889,

pag. 62, Taf. VII, Fig. 5, 6) aus den Kalken von Erdbach-Breitscheid

ist ähnlich, jedoch am Vordersaume abweichend skulpturiert und unten

schärfer zugespitzt.

Solenopsidae Neuinayr.

Sanguinolites tricostatus Fortlock.

Taf. XX (II), Fig. 50—52.

Cypricardia ? tricostata Portlock. 1843, pag. 441, Taf. XXXIV, Fig. 17.

Sanguinolites tricostatus Porti, Hind 1900 Monogr., pag.391, Taf. XLIl, Fig. 11— 15.

Solen Ostraviensis Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Eine Reihe kleiner, relativ gut erhaltener Exemplare stimmt hinläng-

lich zur H i n d'schen Fassung des S. tricostatus. Es hat zwar bei einzelnen

Stücken den Anschein, daß der Unterrand einer Klappe zum Unter-
schied von der Hin d'schen Darstellung völlig gerade wäre, jedoch

erweist sich dies teils als Täuschung, indem die Schale nicht ganz

freiliegt, teils, wenn schon es vielleicht zutriff't, zeigt die andere der

beiden Klappen deutlich die schwache Konvexität des Unterrandes
und bildet also die geringe Spielweite dieser Eigenschaft keine

spezifisch ausreichende Abweichung. Stur hatte (\. c. et in coli.) die

vorliegenden Formen als neue Spezies „ISolen Ostraviensis" betrachtet,

was darauf zurückzuführen ist, daß sich seine paläontologischen Be-
stimmungen allem Anschein nach lediglich an die älteren Arbeiten
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von Konin ck (184'2—44, besonders aber 1873) und jene Roemer's
(1863, 1870) hielten, die eine vergleichbare Form nicht behandeln.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Salomon- und
Theresienschacht bei Mährisch-, bzw. Polnisch-Ostrau; Idaschacht bei

Hruschau, 114, 12*J— 130 m Teufe; Mariner Horizont V).

S. tricostatus ist aus dem Unterkarbon des britischen und
belgischen (Viseen) Gebietes, der Vogesen (Tornquist) und des

französischen Zentralplateaus bekannt.

Grammysiidae Fischer.

Edmondia Koninch.

Neben wenigen spezifisch wenigstens einigermaßen sicher be-

stimmbaren Exemplaren liegt eine Anzahl von fragmentarisch oder

sonst mangelhaft erhaltenen Stücken vor, die eine nähere Bestimmung
nicht zulassen. Es sind teils Typen mit sehr feiner konzentrischer

Rippenskulptur, der Form nach an E. laminata Fhül. (s. u.) oder

durch mehr subquadratischen bis rundlichen Umriß an E. rudis M'Coy
(s. Hind 189<) Monogr., pag. 302, Taf. XXVIII, z. B. Fig. 0) erinnernd;

bei queroval verlängerten Schalen mit gleicher Ornamentik ist auch die

Unterscheidung gegenüber einzelnen Sangiiinolites-Arien, wie S. abde-

nensis Eth. (vgl. Hind 1900 Monogr., pag. 408, z. B. Taf. XLVI,
Fig. 8. u. 9), schwierig ; teils Formen von Skulptur- und Figurtypus der

E. arcuafa PhilL (s. u.), teils endlich auch solche mit feinem kon-

zentrischen Linienornament bei verschiedener, mitunter auch gar

nicht mehr erkennbarer Gestalt.

Edmondien im allgemeinen sind in den Lower Goal Measures,

namentlich denen Englands und Nordamerikas, keine seltene Er-

scheinung.

Edmondia arcuata Phillips em. Hind.

Taf. XXI (III), Fig. 3.

Savyuiiiolcu-ia? arcuata Phillips 1836, pag. 209, Taf. V.

Edmondia arcuata Phill, Hind 1899 Monogr., pag. 310, Taf. XXXV, Fig. 1—4,
6-10.

Die elliptische, gleichmäßig gewölbte Gestalt mit den weit

vorn gelegenen, wenig vorragenden stumpfen Wirbeln, welche
nach vorn eine ausgeprägte Höhlung bilden, und die aus feinen Linien

und gröberen stumpfen Rippen bestehende konzentrische Skulptur liefern

eine Reihe äußerer Anhaltspunkte zur Identifizierung der vorliegenden

Form. Abweichend von der Mehrzahl der Hind abgebildeten Exemplare
ist der weniger gerade als in flacher Kurve verlaufende Unterrand,
der jedoch auch bei einzelnen Hin d'schen Figuren derart beschaffen ist.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht bei

Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont V). Zwei Exemplare.

E. arcuata ist aus dem britischen Kohlenkalk bekannt.
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Edmo7idia laminata Phillips.

Taf. XXI (III), Fig. 4.

Lucina? laminata Phillips 1836, pag. 209, Taf. V, Fig. 12.

Edmondia laminata Phill., Hind 1899 Monogr., pag. 324. Taf. XXXVI, Fig. 1—7,
10—12.

Die quer rechteckige Form der Schale mit wenig gebogenem,
fast geradem und nach hinten verlängertem Schloßrand, verbunden mit

der feinen, gleichmäßigen konzentrischen Rippenskulptur lassen diese

Spezies in wenigen vorliegenden Exemplaren erkennen.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).

E. laminata kommt im britischen und belgischen (Tournaisien)

Unterkarbon vor und wurde auch in den englischen Lower Goal

Measures gefunden.

Edmondia sidcata Fhillips.

Taf. XXI (III), Fig. 2.

Sanguinolaria? sidcata Phillips 1836, pag. 209, Taf. V, Fig. 5.

Edmondia sidcata Phill., Hind 1899 Monogr., pag. 318, Taf. XXXIII, Fig. 15;
Taf. XXXIV, Flg. 3, 5, 6; Taf. XXXV, Fig. 5, 11.

Die charakteristische, von scharf hervortretenden Rippen ge-

bildete Skulptur dieser Art zeigen einige fragmentarische Exemplare
des vorliegenden Materials, die auch der Gestalt nach gut hierher passen.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont V).

E. sulcafa ist in ziemlich weiter Verbreitung, vorwiegend unter-

karbonisch, bekannt (Großbritannien, Belgien, und zwar Tornaisien,

Vogeseu, Karnische Alpen i. e. Nötscher Schichten) ; sie steigt aber

auch ins untere Oberkarbon auf, in die Pendleside series sowie in

die britischen Lower Goal Measures.

Solenomya [Jajieia King-Beush.) primaeva Phillips.

Taf. XXI (III), Fig. 5-6 ').

Solenomya primaeva Phillips 1836, pag. 209, 247, Taf. V, Fig. 6.

„ Puzosinna De Koninck 1843 Descr., pag. 60, Taf. V, Fig. 2; 1885, pag. 120,

Taf. XXIII, Fig. 29, 33, 34, 41.

Solenomya primaeva Phill., Hind 1900 Monogr., pag. 438, Taf. L, Fig. 1—6
Janein Puzosiana Kon., Wolterstor ff 1898, pag. B9, Taf. III, Hg. 1— 5.

Solenomya Böhmi Stur 1877, pag. 325 (431).

„ „ Stur, Axel Schmidt 19'j9, pag. 748, Taf. XXIIF, Fig. 3, 4.

„ n. sp. Stur. 1875, pag. 154.

Über Janeia vgl. a. Tornquist 1896, pag. 155.

Diese charakteristische Form liegt in einer größeren Anzahl leicht

kenntlicher, wenn auch kleiner und zum Teil nur fragmentarischer Exem-
plare vor. Stur hat dieselben für Vertreter einer neuen Spezies an-

gesehen, Solenomya Böhmi, und Axel Schmidt, der im Anschluß an die

^) Fig. 6 auf Taf. XXI läßt infolge ungünstiger Orientierung den Solenomya-
Cbarakter anscheinend vermissen.
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Anthracosiiden einige Solenomyen aus den Ostrauer Schichten behandelte,

gab dieser Ansicht Folge, Beschreibung und Abbildung nachtragend.

Wenn beiderlei Formen, S. primneva und Ö. Bölimi, hier trotzdem
als spezifisch zusammengehörig betrachtet werden, so gründet sich

dies darauf, daß auch Axel Schmidt keine prinzipiellen Unterschiede
zwischen beiden konstatieren konnte. „S. Bölimi'' ist wohl kleiner und
zierlicher und im Zusammenhang damit auch feiner ornamentiert, die

Formrelationen und das Prinzip der Skulptur aber sind ganz überein-

stimmend, namentlich beginnen auch bei S. priniaeva {S. Puzosiana,

im Sinne Axel Schmidts) die Streifen zum Hinterrande nicht immer
am Wirbel, wie zum Beispiel gerade das von Axel Schmidt ab-

gebildete Exemplar erkennen läßt. Axel Schmidt hält übrigens

auch >S'. Fuzosiana Kon. und S. {Janeia Beusli.) primaeva Phill. getrennt.

Was diese Frage und das Subgenus Janeia (King) Beush. betrifft,

scheint einerseits die spezifische Identität von S. Fuzosiana Kon. und
tS. primaeva Phill. doch sicherzustehen, während anderseits Beus-
hausenja alle paläozoischen Solenomyen, einschließlich S. primaev(t

Phill. und 6'. Fuzosiana Kon.j zum Typus Janeia gehörig betrachtet;

die dafür charakteristische Ungleichklappigkeit ist bei ihrem nicht

sehr beträchtlichen Ausmaß eine zu schwer nachweisbare Eigenschaft,

als daß man auf Grund eines doch immerhin beschränkten und nicht

tadellos erhaltenen Materials für S. primaeva^ beziehungsweise Fuzo-
siana eine Ausnahme machen könnte, wie Axel Schmidt, der letztere

Spezies zu Solenomya s. str. (Schale gleichklappig) stellt; diese Ansicht

bedarf jedenfalls noch der Bestätigung.

Fundorte: Hangendes und First des Koks- = V. Flözes (Eugen-,

beziehungsweise Albrechtschacht bei Peterswald ; Mariner Horizont II).

Hangendes des Franziskaflözes (Salomon- und Theresienschacht bei

Mährisch-, bzw. Polnisch-Ostrau; Idaschacht bei Hruschau, 128—129 m
Teufe ; Mariner Horizont V).

Im Unterkarbon Nordwest-, Mittel- (Kulm von Magdeburg) und
Ost- (Moskauer Becken, De Verneuil) Europas verbreitet, wurde
S. primaeva auch aus den englischen Lower Goal Measures bekannt.

Eine sehr ähnliche, spezifisch vielleicht idente Form, 6'. suhradiata,

beschrieb Herr ick (1887, pag. 30, Taf. III, Fig. 8) aus den Goal

Measures von Ohio ; Abbildung und Beschreibung lassen bestimmte
Unterschiede gegenüber S. primaeva nicht erkennen, immerhin gestattet

beides doch auch keine sichere Identifizierung. Dasselbe gilt von

Solenojnya radiata Meek & Worthen (1860, pag. 457) aus den Goal

Measures von Illinois, soviel den einer Abbildung ermangelnden An-
gaben zu entnehmen ist. Solenomya parallela Beede d' Bogers (Beede
1899, pag. 131, Taf. XXXIV, Fig. 1) aus den Goal Measures von

Kansas folgt zwar auch noch dem Grundtypus von S. primaeva, weicht

aber doch durch ihre langgestreckte Form mit völlig parallelem Ober-
und Unterrand schon charakteristisch ab. — Die permische »S. (Janeia)

Fhillipsiana King (1849, pag. 179, Taf. XVI, Fig. 8) ist äußerlich von

S. primaeva kaum verschieden, nur Difterenzen in der Form der

Muskeleindrücke begründeten nacii King ihre spezifische Sonderung.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsaiistult, 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebelsberg.) 67
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Scaphopoda.

Entalis cf. ornata Koninck.

Taf. XXI (III), Fig. 7.

Entalis ornata De Koninck 1883, pag. 218, Taf. XIJX, Fig. 4—9.

Kleines pfrieraliches apikales Gehäusestück mit aus der Längs-

achse gedrehter, feiner Spitze und fast kreisrundem Querschnitt. Schale

dick, ihre Oherfläche ringsum von annähernd gleichmäßig verteilten,

sehr dicht stehenden, äußerst feinen, gegen die Spitze hin konver-

gierenden, geraden, bei starker Vergrößerung etwas gewellt erschei-

nenden Längsrippchen bedeckt, die von undeutlich hervortretenden,

in Abständen von zirka 1 mm stehenden horizontalen Anwachsringen
gequert werden. An der konkaven Gehäiiseseite verläuft, den Längs-

rippen parallel, eine glatte, feine Furche, deren Breite etwa zwei

Rippenintervallen entspricht.

Die dicke Schale und die deutlich ausgebildete Fissuralfurche

weisen mit Bestimmtheit auf Entalis ; von den beschriebenen karbonischen

Spezies dieser Gattung hinwiederum zeigt E. ornata hinsichtlich der

Skulptur solche Ähnlichkeit, daß das vorliegende Stück trotz seines

fragmentarischen Charakters mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit darauf

bezogen werden kann. In geringerem Grade gilt dies für ein zweites

schlechter erhaltenes Exemplar.

Fundort: Hangendes des Franziskafiözes (Idaschacht bei

Hruschau, 128— 129 m Teufe; Mariner Horizont V). Das zweite

schlechtere Stück stammt aus dem Hangenden des Barbarafiözes

bei Polnisch-Ostrau (Mariner Horizont III).

E. ornata war bisher vorwiegend nur aus dem britischen und
belgischen (Viseen) Kohlenkalk bekannt.

Entalis cf. cyrtoceratoides Koninck

Taf. XXI (III), Flg. 8.

Entalis cyrtoceratoides De Konincl- 1883, pag, 216, Taf. XLIX, Fig. 13—15.

Wenige fragmentarische Stücke passen nach Skulptur, Krümmung
und Querschnitt am besten hierher. Einige weitere, schlechter erhaltene

Exemplare, darunter eines (Taf. III, P'ig. 9) mit eigenartiger, ver-

wischt-faserförmiger Skulptur mußten spezifisch unbestimmt gelassen

werden.

Fundorte: Hangendes des V. Flözes (Peterswald; Mariner

Horizont II). Polnisch-Ostrau (Dreifaltigkeitsschacht; vermutlich

Mariner Horizont III).

C. cyrtoceratoides fand sich bisher nur aus dem belgischen

Kohlenkalk (Viseen) angegeben. Nach ähnlichen Prinzipien geformte

und ornamentierte Spezies sind aus den nordamerikanischen Goal

Measures bekannt; so Dentalium Meckiannm Geinitz (18G6, pag. lo,

Taf. I, Fig. 20; vgl. Meek 1872, pag. 224, Taf. XI, Fig. 16) und
Dentalium? annulostriatum Meek ((' Worflien (1870, pag. 45; 1873,

pag. 589, Taf. XXIX, Fig. 7).
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Gastropoda.

ßellerophoiitidae M'Coy.

Die BeUerophontidae bilden ähnlich wie unter den ßivalven die

Nuculiden eines der wichtigsten und charakteristischesten Faunen-
elemente der Ostrauer Marinhorizonte. Sie sind ebensowohl in einer

Reihe von gut bestimmbaren Arten wie noch mehr in einer großen

Menge von Individuen vertreten und dementsprechend von der Lokalität

auch schon lange bekannt. Sie liefern ein wertvolles faunistisches

Vergleichsobjekt, indem Bellerophonten spezifisch gleicher oder sehr

naher Stellung nicht nur im benachbarten Oberschlesien, sundern weiter-

hin im Donetzrevier (namentlich dessen mittlerer und oberer Abteilung),

in den Marine bands der britischen Lower Goal Measures und in den

Goal Measures (Lower, Middle und Upper) Nordamerikas große und
überall reiche Verbreitung haben.

Bellerophon (^Bucania Kon.) Moravlcus sp. n.

Taf. XXI (III), Fig. 10-21.

Bellerophon decussatus Flem., Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 325,

bzw. 431.

Vgl. BelUrophon decussatus Fleming 1828, pag. 338.

Bellerophon decussatus Flem., Phillips 1836, pag. 231, Taf. XVII, Fig. 13.

, , Flem., De Verneuil & d'Archiac 1841, pag. 354,

Taf. XXIX, Fig. 2.

Bellerophon decussatus Flem., DeKoninck 1843, pag. 339, Taf. XXIX, Fig. 2,

3; Taf. XXX, Fig. 3.

Bellerophon decussatus Flem., Portlock 1843, pag. 399, Taf. XIX, Fig. 6.

, „ Flem., Brown 1849, pag. 38, Taf. XXVI, Fig. 21.

„ „ Flem., d'Orbigny 1850, pag. 126.

„ Flem., Sandberge r 1850, pag. 180, Taf. XXII, Fig. 7.

Flem.?, M'Coy 1855, pag 552.

„ „ Flem., Piktorsky 1857, pag. 506, Taf. X, Fig. 8.

„ „ Fer., Eichwald 1860, pag. 1090.

„ Fletn., De Koninck 1873, pag. 97, Taf. IV, Fig. 1.

„ „ Flem., Etheridge 1876, Geol. Mag., pag. 154,

Taf. VI, Fig. 8.

Bellerophon decussatus Flem., var. undatus Etheridge 1876, Geol. Mag., pag. 155,

Taf. VI, Fig. 9, 10.

Bellerophon decussatus Flem., var. undatus Etheridge 1878, Qu. J., pag. 19, Taf. II,

Fig. 30.

Bellerophon decussatus Flem., Barrois 1882, pag. 357.

„ cf. „ F^e)»., Tscheruyschew 1885, S. A. pag. 8, Taf. XV,
Fig. 3.

Bellerophon decussatus Flem.??, Herr ick 1887, pag. 19, Taf. IT, Fig. 12.

Bucania angustifasciata Waagen lö87, pag. 152, Taf. XIII, Fig. 6.

Bellerophon cancellatus Hall 1856, Trans. Alb. Inst., pag. 31 (= textilis Hall 1877 ;

non B. cancellatus Hall 1847, pag. 307, Taf. LXXXIII, Fig. 10).

Bellerophon clathratus d'Orbigny 184U, pag. 204, Taf. V, Fig. 24— 27; Taf. VII,

Fig. 12—14.
Bellerophon depressus Eichwald 1860, pag. 1085, Taf. XL, Fig. 32.

elegans d'Orbigny 1810, pag. 203, Taf. VII, Fig. 15— 18.

Orb., De Koninck 18ö3, pag. 151, Taf. XLI, Fig. 18-21.
Bellerophon (Bucania) elegans Orb., W h i d b o r n e 1896, pag. 62, Taf. VII, Fig. 1.

„ Hyalinus De Ryckholt 1847, pag. 88, Taf. III, Fig. 26, 27.

67*
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Bucania integra Waagen 1887, pag. 153, Taf. XIV, Fig. 5.

Bellerophon intevlineatus Portloch 1843, pag. 402, Taf. XIX, Fig. 11.

„ „ Porti., Geinitz 18B6, pag. 8, Taf. I, Fig. 14.

Bucania Kattaensis Waagen 1887, pa,g. 151. Taf. XIV, P'ig. 6.

Euphemus Kvl-enthali Frech 1906, pag. 124, Taf. III, Fig. 3.

Bellerophon Leda Hall 1«79, pag. 110, Taf. XXIII, Fig. 2—16.
Lyra Hall 1879, pag. 113, Taf. XXIII, Fig. 1, 17—20.

„ Marcouianns Geinitz 1866, pag. 7, Taf. I, Fig. 12.

Gein., Meek 1872, pag. 226, Taf. IV, Fig. 17; Taf. XI,

Fig. 13.

Bellerophon Marcouianus Gein., Herr ick 1887, pag. 20, Taf. V, Fig. 7.

Gein., Key es 1894, pag. 148, Taf. LI, Fig. 3.

, Meehianus Swallow, Shumard & Swallow 1858, pag. 204.

„ Montfortianiis Norwood & Pratten 1855, pag. 74, Taf. IX, Fig. 5.

N. dr P., Geiniiz 1866, pag. 8, Taf. I, Fig. 13.

„ JV. c& P., Meek 1872, pag. 225, Taf. XI, Fig. 15.

N. d- P., Herrick 1887, pag. 19, Tat. II, Fig. 1;

Taf. V, Fig. 8.

PateJlostiiim Montfortiannm N. d P., Girty 1903, pag. 473.

Bucania ornatissima Waagen 1887, pag. 155, Taf. XIV, Fig. 7.

Bellerophon Phnlena De Rycl-holt 1847, jtag. 86, Taf. III, Fig. 20-22.

„ reticnlafus M'C'og 1844, pag. 25, Taf. II, Fig. 5.

„ striatus Fleming 182ö, pag. 338.

„ „ jF'^fm, Porti ock 1843, pag. 400, Taf. XXIX, Fig. 7.

textilis Hall 1877, pag. 243; 1883 Ind., pag. 371, Taf. XXXT, Fig. 4, 5.

Hall, Whitfield 1882, Spergen Hill, pag. 90, Taf. VIII,

Fig. 4, 5.

Bucania textilis De Koninck 1883, pag. 150, Taf. XLI, Fig. 22— 25.

Bellerophon textilis Hall, V\^alcott 1884, pag. 257, Taf. XVIII, Fig. 18.

Wytrianns De Koninch 1843, pag. 341, Taf. XXVIII, Fig. 9; Taf. XXX,
Fig. 2.

Bucania Wytriana De Konincl: 1883, pag. 153, Taf. XLI, Fig. 26 — 31.

Form von mittlerer Größe mit rasch vergrößerter, flach ausge-

breiteter, trompetenförmiger Mündung. Schlitz schmal und tief, die

Zipfel der durch ihn getrennten Mundrandflügel mehr weniger ge-

rundet. Kielband am Mündungstrichter sehr deutlich ausgebildet, mäßig
breit, erhaben und beiderseits von je einer schmalen, feinen Furche
eingefaßt, auf inneren Umgängen meist sehr rasch an Deutlichkeit

verlierend. Nabelung eng. Querschnitt innerer Umgänge annähernd
gleich hoch wie breit.

Skulptur des Mündungstrichters makroskopisch nur aus feinen

gleichmäßigen, dicht stehenden, bis unmittelbar an den Mundrand
reichenden Spiralrippen (Linien erster Ordnung) bestehend, zwischen

denen bei schwacher Vergrößerung Systeme noch feinerer Spirallinien,

erscheinen, die sich, an Zahl gegen den Mundrand hin zunehmend,
zwischen je zwei Hauptrippen symmetrisch um eine etwas hervor-

ragende Mittellinie, seltener um 2—3 solcher Linien zweiter Ordnung
gruppieren. Bloß unmittelbar am Mundrand treten häufig einige

schmale, runzelartige senile Anwachswülste (vgl. z. B. Taf. III,

Fig. 19, 20) auf, welche die Spiralornamentik kreuzen, sonst sind

am Mündungstrichter auch bei Vergrößerung höchstens hie und da

undeutliche Spuren einer Querskulptur erkennbar. Dieselbe ausschließ-

lich Spirale Ornamentik zeigt in diesem Stadium auch das Kielband,

nur sind hier Hauptrippen (bis zu sechs beobachtet) und Zwischenlinien

noch feiner und dichter (auf den Abbildungen daher nicht mit der
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natürlichen Deutlichkeit wahrzunehmen). Erst am anschließenden Um-
gangsstück kommen deutliche, äußerst feine, prokonvexe Anwachs-
bogenlinien hinzu, welche mit der auch hier noch durchaus dominie-
renden Spiralskulptur auf Flanken wie Kielband die sehr feine Keti-

kulierung jüngerer, innerer Umgangspartien bewirken (vgl. Taf, III,

Fig. 10, 11, 13, 17, 21).

Fundorte: Poremba, IL Flöz (Mariner Horizont II). 100 m
unter Adolfflöz (Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont IV). Hangendes
des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau, 120— 121 in Teufe;
Mariner Horizont V). Rückwärtiger, flözleerer Teil im Reicheflöz-

Firbstollen bei Peti'kowitz (Preußisch-Schlesien). Peterswald.

B. {Bucania) Moravicus begreift jene zahlreich vorliegende Form
in sich, die Stur (1. c. et in coli.), offenbar nach Koninck's (1873)

Darstellung, als B. decussatus Flem. bezeichnet hatte. Ihre vergleichs-

weisen Charakteristika sind die starke, typisch Biicania-a.vt\Qe Aus-
breitung des Mündungstrichters, die Form des Schlitzes und an-

schließenden Kielbandes, das Alleinvorhandensein, beziehungsweise

das entschiedene Vorherrschen des spiralen Skulpturelements, sein

Auftreten auf dem Kielbande und sein Persistieren bis zum Mund-
rande. Nach einzelnen dieser Gesichtspunkte, meist sogar nach allen,

unterscheidet sich B. Moravicus von der großen Menge ähnlicher,

beschriebener Bellerophonten, wenn schon nicht in jedem einzelnen

Falle festgestellt werden kann, ob die Verschiedenheit eine wirkliche

oder nur eine scheinbare, d. h. in Mängeln der Darstellung begründete
ist. Insbesondere muß die Frage durchaus oifen gelassen — ja sie

kann sogar mit einiger Wahrscheinlichkeit positiv beantwortet —
werden, ob nicht einzelne Autoren unter der Bezeichnung ß. decussatus

spezifisch Identes verstanden haben; allein so wie die Überlieferung

lautet, läßt sich die Ostrauer Form weder mit einer der verglichenen

anderen identifizieren, noch überhaupt eine eindeutige Vorstellung

von B. decussatus gewinnen. Der systematische Begriff dieses alten

Fleming'schen Namens hat seither nicht die nötige einheitliche

Präzisierung erfahren. Namentlich hat Ko n in ck denselben sehr ver-

schieden angewandt; zuerst (1843) vereinigte er unter „B. decussatus^

zwei morphologisch und skulptureil völlig verschiedene Formen
(Taf. XXIX, Fig. 3, und Taf. XXX, Fig. 3 einerseits, Taf. XXIX, Fig. 2

anderseits), von denen erstere durch die retikulierte Ornamentik des

Mündungstrichters und das Fehlen eines eigentlichen Schlitzes,

letztere durch die geringe Verbreiterung der Mündung und die eben-

falls nur ganz seichte Schlitzausnehmung von B. Moravicus abweicht;

abermals verschiedene Dinge stellte Koninck später (1873; Blei-

berg) als „B. decussatus'' zusammen, einmal eine Form (Taf. IV,

Fig. 1 d und 1 e) mit wenig verbreiterter Mündung und durchaus reti-

kulierter Schalenoberfläche, fürs zweite (Taf. IV, Fig. la und \h;

danach richtete sich ofl'enbar Stur's Bestimmung) eine solche von

großer oberflächlicher Ähnlichkeit mit B. Moravicus, jedoch ganz un-

zulänglicher Darstellung. In der Neubearbeitung der belgischen

Kohlenkalkfauna steigerte Koninck (1883) die Verwirrung noch

dadurch, daß er beiderlei Formen von Bleiberg mit jener der Fig. 2

auf Taf. XXIX vom Jahre 1843 identifizierte und alle drei zusammen
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ohne Rücksichtna.lime auf HaU's älteren, sehr ähnlichen BpIJ. textilis

(1877 1) neu benannte als Bncania fe.rtilis Kon. ; die Form der Figuren 3

auf Taf. XXIX und XXX vom Jahre 1843 hingegen vereinigt

Koninck 1883 mit B. (Bncania) elegans Orhigny {1S4:0), wozu sie nur

der Skulptur nach stimmt, während der Verlauf der Mundränder ver-

schieden ist. Aber auch von Seiten der übrigen älteren Autoren ist

keine Klarstellung des „B. decussafus^ erfolgt; Orbigny's (1850)

Identifizierung mit B. elegans sowie Phillips' (1836), Portlock's
(1843) und Brown's (1849) Darstellungen lassen die Frage nach der

genaueren Beschaffenheit offen und auf die späteren Autoren über-

ging mit dem Namen auch dessen Unbestimmtheit. Im Sinne

Etiieridge's (1876), der der Systematik dieses interessanten Formen-
kreises eine ausführliche Behandlung widmete, stellt B. decussatus

eine Form vor, die von B. Moravicus außer durch geringere absolute

Größe durch schwächere Ausbreitung des Mündungstrichters, seichteren

Schlitz und vorherrschend retikuliertes Ornament verschieden ist.

Von den sonstigen zitierten Formen scheiden B. elegans Orb.

und B. textilis Kon. bereits r.ach dem Gesagten vom näheren Ver-

gleich mit B. Moravicus aus. Die Ry ckholt'schen Namen B. HyaJinus

und B. Phalena sind wohl, wie schon Koninck angenommen hat,

gleichbedeutend mit B. elegans Orh., dem auch B. clathratus Orh.

sehr ähnlich ist. Die vier Waagen'schen Spezies aus dem Productus

limestone {B. angustifasciata, integra, Kattaensis und orncdissinm) unter-

scheiden sich sämtlich leicht durch die geringe Ausbreitung der Mündung
und das Fehlen eines Schlitzes, neben Skulpturdifferenzen im einzelnen.

In derselben Richtung weicht auch B. striatus Portlock ab, dessen

wenig erweiterte Mündung schon fast Eupliemiis-SiYÜg aussieht.

Näher kommt B. Moravicus die Koninck'sche Spezies 5m-an/a
Witrgana ; hier bestehen vorwiegend nur Verschiedenheiten in der

Skulptur; die Spiralrippen verlieren sich bei B. Witryana (den Text-

angaben nach) in einiger Entfernung vom Mundrand nahezu vollständig,

während umgekehrt das quere Skulpturelement merklich weiter vor-

reicht als bei B. Moravicus; ferner ist das Kielband lediglich pro-

konvex gestreift. — B. depressus Eichwald., aus unterkarbonen Schichten

des Bistritza-Reviers, gleicht namentlich in dem akzessorischen Merkmal
der Kielabgrenzung sehr der Ostrauer Spezies, hat im übrigen aber

setikulierten Mündungstrichter und an Stelle des Schlitzes nur eine

reichte Ausrandung. — B. Moravicus sehr ähnlich ist die Bncania,

welche Frech unter dem Namen Euphemus Kül-enthali aus kalkigen

Schiefern des oberen Unterkarbons von Altwasser bei Waidenburg
(Niederschlesien) beschrieb; soviel die Abbildung und Beschreibung

erkennen läßt, fehlt jedoch der tiefe, schmale Schlitz ; immerhin muß
die Möglichkeit im Auge behalten werden, daß hier etwas spezifisch

Identes vorliegt. Die charakteristische Schlitzausbildung des B. Mo-
ravicus trennt diesen auch von dem sonst sehr ähnlichen B. inter-

lineatus Fortlock.

') Walcotts (1884) Fassung desselben nilbert sich durch Spirale Kiel-

skulptur dem B. Moravicus etwas mehr als HaU's Form, zeigt jedoch ebenso wie

diese nur eine sehr geringe Miindungsausweitung.
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Wenn schon somit nach dem Stande der Kenntnisse keine der

zitierten europäischen Arten mit der Ostrauer Form ident erscheint, so

ist bei ihrer immerhin großen Älinlichkeit doch bemerkenswert, daß ein-

zelne davon, namentlich B. decussatus ant., bereits mehrfach aus dem
Verbände produktiver Karbonfa/Jes, den britischen Lower Goal Mea-
sures sowohl wie dem Donetzsystem (obere Abteilung), angegeben
wurden. Weit verbreiteter und häufiger aber treten mit B. Moravicus

vergleichbare Formen in den n o r d a m e r i k a n i s c h e n Goal Measures
auf. Schon im mittleren Devon Nordamerikas erscheint ein Typus
von überraschender Ähnlichkeit, vertreten in den beiden HaH'sclien
Spezies aus den Hamilton Beds, B. Leda und B. Lyra, die sich nur

durcli den Mangel des spiralen Skulpturelements auf dem lediglich

prokonkav gestreiften Kielbande von B. Moravicus unterscheiden. In

den Goal Measures (Lower—Upper) weit verbreitet ist vor allem B.

{PafeJIostium) Montforl/amis Norir. & Pratt., womit Meek (1872)

und Girty (1903) auch den Gein itz'schen B. interlineatiis Ford.

identifizieren ; die Ähnliciikeit mit B. Moravicus ist je nach der Fassung
der einzelnen Autoren verschieden groß; im Sinne von Meek's
und Herrick's Darstellung bestehen vorwiegend nur Skulpturdiffe-

renzen (Kielband bei B. Mont/ortianus bloß prokonkav gestreift, die

Spiralrippcn der übrigen Schalenoberfläche schon makroskopisch

in Systeme erster und zweiter Ordnung geschieden), die genannte

Geinitz'sche Form „B. interlineatus Porti."' hingegen ist eigenartig

durcli ihren von Spiralrippen freien, quer ornamentierten Saum des

Mündungstrichters; außerdem fehlt ihr der charakteristische tiefe und
schmale Schlitz des B. Moravicus. — Eine andere verwandte und viel

aus den Goal Measures erwähnte Spezies Nordamerikas ist B. Marcou-
iamis Geinitz; nach G ein itz selbst weicht dieselbe zwar beträchtlich,

namentlich durch Besonderheiten der Kielausbildung, von B. Moravicus

ab, in der Darstellung anderer Autoren aber, Herr ick, Key es,

Meek, nähert sie sich bis auf ihren sehr kurzen Schlitz und den
ungestreiften Kiel B. Montfortianus und damit aucii B. Moravicus. —
B. Monffortianus im Sinne Geinitz' kommt für den Vergleich mit

letzterem ob allgemeiner augenfälliger Verschiedenheiten nicht in

Betracht. — In die Gruppe dieser Bellerophonten gehört jedenfalls

auch B. Meekiunus biratl. aus den Middle und Lower Goal Measures
von Missouri; die Autoren Shumard & Swallow gaben keine Ab-
bildung, dem Text nach ist die Form charakterisiert durch die bloß

nahe der Mündung deutliche Ausbildung des Kiels. — Auch ein „B.

deciissatiis??^^, seiner Natur nach ebenso unsicher wie die europäischen,

erscheint aus den nordamerikanischen Goal Measures angegeben
(Herrick).

Bellerophon (.s. str.) tenuifascia Sotoerby.

Taf. XXI (III), Fig. 25—29.

Bellerophon tenuifascia Sowerhy 1825, pag. 109, Taf. CCCCLXX, V\g. 2, 3.

Sow., De Kouinck 1883, pag. 133, Tuf. XXXVIII,
Fig. 8-10; Taf. XLIU, Fig. 1-3.

Eine Anzahl von Exemplaren zeigt das charakteristische feine,

kaum erhabene Kielband in Verbindung mit den übrigen für die Gruppe

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



502 R- V. Klebelsberg. [42^

des B. hiulcus Mart. bezeichnenden Eigenschaften in Form und
Skulptur.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch-Oätrau; Idaschacht bei Hruschau, 129—130m Teufe;

Mariner Horizont V).

B. tenuifascia ist aus der unterkarbonen Kalkfazies Englands,

Schottlands und Belgiens wohlbekannt, wird ferner auch aus dem
Karbon des Fichtelgebirges (Leyh), der Karnischen Alpen (Nötscher

Schichten) und Spaniens (Lenaschichten) angegeben. In den britischen

Lower Goal Measures kommt der ähnliche B. liiulcus Mart. vor.

Bellerophon (.s. str.) anthracophilus Frech.

Taf. XXI (III), Fig. 22—24.

Bellerophon anthracophilus Frech 1906, pag. 125, Taf. II, Fig. 6.

Die vorliegende Form ist ausgezeichnet durch größere Höhe als

Breite der Schale (im Sinne der K o n i n c k'schen Orientierung), durch

das vorspringende konvexe Kielband und die Unregelmäßigkeit der

transversalen Aiiwachsstreifen, die bald, auf jüngeren inneren Um-
gangspartien ständig, feiner, seichter und dichter, bald gröber und
tiefer und dann serienweise, besonders eben am Mündungsstücke, zu

schwach wulstartigen Falten der Schalenoberfläche gruppiert sind.

Diese Eigenschaften kehren in auffallender Übereinstimmung in der

Abbildung und Beschreibung von Frech's B. anthracophilus wieder.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht

bei Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont V). Mehrere Exemplare.

B. anthracophilus wurde von Frech aus dem marinen Unter-

karbon Oberungarns beschrieben und auch aus dem oberschlesischen

Steinkohlengebirge angegeben. Unter den zahlreichen, bei den minutiös

angenommenen Differenzen (bezüglich äußerer Form, Nabelweite und
Ausbildung des Kielbandes) zum Teil kaum auseinanderzuhaltenden

Arten, in welche Koninck die Gruppe des B. hiulcus Mart. gliedert

— synonym sind zum Beispiel wohl, wie Orbigny selbst angibt, B.

Münsteri Orb. und B. hiulcus Mart. — kommt B. sublaevis Bot. et Mich.

(Koninck, pag. 126, Taf. XLII, Fig. 4-6, non cet.) am nächsten.

In der Ausbildung des transversalen Ornaments zeigt der in den

nordamerikanischen Goal Measures häufige, im übrigen durch extreme
Skulptur gekennzeichnete B. percarinatus Conrad (1842; vgl. z. B.

die Abbildung und Beschreibung bei Herr ick 1887, pag. 17,

Taf. II, Fig. 14) einige Ähnlichkeit.

Bellerophon (Euphemus Kon.) Urei Fleming.

Taf. XXII (IV), Fig. 1-4 (5-7).

Bellerophon Urli Fleming 1828, pag. 338.

Euphemus Urei Flem., De Koninck 1883, pag. 157, Taf. XLII6, Fig. 40—43.

„ Sudeticus Frech 1906, p.ig. 123, Taf. II, Fig. 3—4.

Bellerophon Urii Flem., Roemer 1863, pag. 582, Taf. XV, Fig. 3—4; 1870,

pag. 86, Taf. VIII, Fig. 10, 11.
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Bellerophon Urii Flem., Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 325 (431).

Euphemus Urii Flem., Gramer 1910, pag. 146.

In zahlreichen, mehr weniger typischen Exemplaren vorliegend.

Fundorte: Poremba, II. Flöz (Mariner Horizont II), Hangendes
des I. Flözes (Alpine Schacht bei Orlau ; Mariner Horizont II). First

und Hangendes des Koks- =^ V. Flözes (Eugen-, bezw. Albrechtschacht
bei Peterswald; Mariner Horizont II). Flözleere Partie zwischen
Philipp- und Emilflöz (Sofienzeche bei Orlau ; Mariner Horizont III).

Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht bei Polnisch- Ostrau;

Mariner Horizont V). Eduardflöz (Franzschacht bei Pfivoz).

B. JJrei ist demnach eines der häufigsten und verbreitetsten

Fossilien der Ostrauer Marinhorizonte; schon Stur (1. c.) gab die

Art daraus an, wie sie auch aus dem benachbarten oberschlesischen

Steinkohlengebirge bereits durch Roemer (1. c.) bekannt wurde; in

der gleichen Häufigkeit kommt sie in den Golonoger Schichten Russisch-

Polens (Roemer 1866, pag. 665; Gramer 1. c.) vor, ferner im
Donetzrevier (mittlere und obere Abteilung), im marinen Oberkarbon
von Aachen (S e m p e r) und den Marine bands der britischen Lower
Coal Measures. Seine übrige europäische Verbreitung hat B. TJrei im
britischen und belgischen (Viseen, Tournaisien) Unter- und unteren

Oberkarbon (Millstone grit, Yoredale series), in den spanischen Leiia-

Schichten, den Nötscher Schichten der Karnischen Alpen, dem Unter-

karbon Oberungarns und dem marinen Oberkarbon Dalmatiens.

Für Nordamerika unterliegt die spezifische Identität des B. car-

bonarius Cox (1857, pag. 562) mit B. Urei wohl keinem Zweifel ; die

kleinlichen Differenzen in der Zahl der Rippen, auf die von einzelnen

Autoren (Cox, Chesney, 1860, pag. 60, Taf. II, Fig. 5) Wert
gelegt wurde, vermögen um so weniger eine systematische Trennung zu

begründen, als ja auch der echte europäische B. Urei individuell

solche belanglose Inkonstanzen zeigt. B. atrhonarius stellt dabei auch
faunistisch-stratigraphisch den nordamerikanischen B. Urei dar; er ist

eines der häufigsten und weitest verbreiteten Marinfossilien der dortigen

Coal Measures (Lower—Upper) und wurde von zahlreichen Autoren

beschrieben oder erwähnt (z. B. Geinitz 1866, pag. 6, Taf. I,

Fig. 8; Meek 1872, pag. 224, Taf. IV, Fig. 16, Taf. XI, Fig. 11,

setzt bereits beide Namen gleichbedeutend; White 1883 Ind., pag.

158, Taf. XXXIII, Fig. 6-8 ; Her rick 1887, pag. 19, Taf. II, Fig. 20),

während andere die nordamerikanische Form ohne weiteres schon als

B. Urei Flem. bestimmten (z. B. Norwood & Pratten 1855, pag. 75,

Taf. IX, Fig. 6; Keyes 1894, pag. 149, Taf. L, Fig. 5). Keinerlei

entschiedene spezifische Differenzen trennen auch die Form B. siih-

'pajnUosus von B. Urei, die White (1879, pag. 218) ohne Abbildung

beschrieb und selbst schon in die nächste Nähe von B. carbonarius

(= Urei) stellte.

Die von Frech (1. c.) vorgeschlagene Umbenennung der

schlesischen Form, mit der die Ostrauer jedenfalls ident ist, in

B. (Euphemus) sudeticus erscheint nicht genügend begründet; zuver-

lässige Unterschiede gegenüber dem originalen B. Urei Flem. sind

nicht festzustellen und gehen insbesondere auch nicht aus dem Ver-

Jahrbuch d. k. k. geol. ReichsanstaU, 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebclsberg.) 68
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gleich der von Frech einander gegenüber gestellten Abbildungen

hervor. (Frech 1906, Taf. II, Fig. 5 einerseits, Fig. 3—4 anderseits.)

Die Abtrennung der flacheren, etwas gröber berippten spanischen

Form B. sub-ürä Mallada (1875, pag. 105, Taf. IV, Fig. 5; s. a.

Barroi s 1882, pag. 355, Taf. XVII, Fig. 24) hinwiederum darf

zum wenigsten nicht spezifischen Rang für sich in Anspruch
nehmen. Schon die Schwierigkeiten, welche der Koninck'schen
(1883) Aufteilung des gewiß etwas variablen und kollektivischen, aber

doch, wenigstens spezifisch, kaum weiter zu sondernden B. Drei

begegnen, mahnen, von diesem Versuche abzusehen, solange nicht

die Überprüfung eines universellen Materials dazu berechtigt.

Einen ausgesprochen grobrippigen, aber auch kaum spezifisch

selbständigen Typus stellt die Form

Bellero'phon [Euphemus Kon.) Orhignyi Fortlock

Taf. XXII (IV), Fig. 5-7
(Portlock 1843, pag. 401, Taf. XXIX, Fig. 12)

vor. Außer der gröberen Berippung wird dafür auch noch bedeutendere
absolute Größe geltend gemacht. Doch sind dies alles nur graduelle,

schwankende Differenzen. Auch bei B. Drei wird die Berippung vor

ihrem Abflauen nahe der Mündung sehr viel gröber als auf früheren

Umgangsstadien und für die absolute Größe fällt es schwer, eine auch

nur beiläufige Grenze zu ziehen ; es handelt sich demnach wohl nur

um Verschiedenheiten im Ausmaße einer Varietät; schon Etheridge
(1888) hat die beiden Namen B. Urei und B. Orhignyi gleichgestellt.

B. Orhignyi im besagten Sinne ist unter dem Ostrauer Material

in wenigen Stücken vertreten. Fundorte: Koksflöz (Eugenschacht

bei Peterswald ; Mariner Horizont II). Hangendes des Franziskaflözes

(Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau ; Mariner Horizont V).

Auch B. Orhignyi wird aus den britischen Goal Measures (Lower
und Middle) angegeben.

Pleurotoiiiariidae Orbigny.

Neben den Bellerophonten ist die Familie der Pleurotomariiden

unter den Gastropoden der Ostrauer Marinhorizonte am häufigsten

und verbreitetsten vertreten.

Über ihr sonstiges Vorkommen in den europäischen Steinkohlen-

gebirgen ist bisher leider sehr wenig bekannt. Auch im oberschlesischen

Reviere haben kleine Pleurotomarien weite Verbreitung (Ebert 1889)
und in den irischen und nordamerikanischen Goal Measures kehren
verschiedene, z. T. sehr ähnliche Spezies wieder.

Rhaphistoma radians Koninck.

Taf. XXII (IV), Fig. 14, 15.

Euomphalus radians De Koninck 1843, pag. 442, Taf. XXIII, Fig. 5.

Raphistoma radians De Koninck 1881, pag. 135, Taf. XII, Fig. 12—14.
Eiiomphalus cf. radians Kon., Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Die wenigen, meist schlecht und fragmentarisch erhaltenen vor-

liegenden Exemplare zeigen die charakteristische Form und Skulptur
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dieser Art und können mit genügender Sicherheit damit identifiziert

werden, wenn schon die Erhebung der Spirale z. T. vielleicht etwas

bedeutender ist, als aus der Ko ninck'schen Abbildung ersichtlich wird.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Salomonschacht

bei Mährisch-Ostrau ; Idaschacht bei Hruschau, 120— 121, 128— 129 m
Teufe; Mariner Horizont V).

Rh. radians Kon. iiat ihre Hauptverbreitung im britischen und
belgischen Kohlenkalk (einschließlich Herborn), wurde aber auch aus

den britischen Lower Goal Measures angegeben. Aus den Ostrauer
Schichten ist die Art seit Stur (I. c.) bekannt.

Pleurotomaria [Ptychonrphalus Kon.) perstriafa Koninck.

Taf. XXII (IV), Fig. 12.

Ptijchomphalus perstriatus De Koninck 1883, pag. 35, Taf. XXXIII &, Fig. 24—26.

?syD. Ptychomphalus Agassizi De Koninck 1883, pag. 36, Taf. XXIX, Fig. 42— 45.

Einige gut stimmende Exemplare. Die von Koninck angegebenen
Unterschiede von P. perstriata und P. Agassizi sind wohl so minutiös,

daß sie eine spezifische Trennung nicht begründen. Sehr ähnlich,

vielleicht ident, ist auch P. Morrisiana M'Coi/ (1847, pag. 306,

Taf. XVn, Fig. 5) aus karbonen Kalken Australiens und P. pisum
De Koninck (1883, pag. 41, Taf. XXXI, Fig. 57—61) in der Fassung
Hind's (1905, Ireland, pag. 110, Taf. V, Fig. 19).

Fundort: Hangendes des V. Koksflözes (Peterswald; Mariner
Horizont II).

Die Ko ninck'schen Formen stammen aus der Etage Waulsortien

des belgischen Kohlenkalks, die erwähnte P. pisum Kon. Hind's
aus einem Marine band von Millstone grit-Alter Westirlands.

Pleurotomaria (Ptychomphalus Kon.) tornatilis Phillips.

Taf. XXII (IV), Fig. 13.

Pleurotomaria tornatilis Phillips 1836, pag. 228, Taf. XV, Fig. 25.

Ptychomphalus tornatilis Phill., De Koninck 1883, pag. 45, Taf. XXXII &,

Fig. 25—27.

Ein paar nach Skulptur und Windungsform hierher passende,

jedoch schlecht erhaltene Flxeraplare. Die Skulptur läßt auch Spuren
der von Koninck erwähnten Transversalstreifung erkennen, welche

die, im übrigen weitaus vorherrschenden, Spiralrippen quert.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Salomonschacht bei

Mährisch-Ostrau ; Idaschacht bei Hruschau, 130 m Teufe ; Mariner

Horizont V).

P. tornatilis erscheint bisher nur aus dem Kohlenkalk Nordwest-

europas angegeben.

Pleurotomaria [cf. Ptychomphalus Kon) Ostraviensis sp. n,

Taf. XXII (IV), Fig. 8-11.

Pleurotomaria atomaria [Phill.) Stur 1877, pag. 325 (431).

„ spec. Stur 1875, pag. 154 et in coli.

, 68*
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Vgl. Pleurotomaria atomaria Phillips 1836, pag. 227, Taf. XV, Fig. 11.

Ptychomjyhalus atomarius PhilL, De Koninck 1S83, pag. 60, Taf. XXX.
Fig. 10—13.

Pleurotomaria carhonaria Norivood & Pratten 1855, pag. 75, Taf. IX, Fig. 8.

„ Georgiana Toula 1875, Barentsins., pag 8, Taf. I, Fig. 8.

„ granulostriata Meek & Worthen 1860, pag. 459.

„ humerosa Meek & Hayden 1858, pag. 264; 1865, pag. 46,

Taf. 1, Fig. 14.

Pleurotomaria interstriaUs Phillips 1836, pag. 227, Taf. XV, Fig. 10.

? Phill, Hind 1905, Ireland, pag. 111, Taf. V, Fig. 18.

„ nodulostriata Hall 1856, Trans. Alb. Inst., pag. 21.

„ Hall, Whitfield 1882, pag. 80, Taf. IX, Fig. 5.

Piychomphalus Phillipsianus De Koninck 1883, pag. 63, Taf. XXV, Fig. 27, 28.

„ praestans De Koninck 1883, pag. 60, Taf. XXX, Fig. 10—13.

Pleurotomaria subturhinata Meek <& Hayden 1858, pag. 264; 1865, pag. 47,

Taf. I, Fig. 13.

Gehäuse klein, breitkonisch, mit ca. 5 Windungen, deren letzte

mehr als die halbe Höhe des ganzen Gehäuses einnimmt. An der

Kante der schmalen, ungewölbten, schief abfallenden Oberseite mit

der am letzten Umgang hohen und fast ganz flachen Externwand
verläuft ein schmales, glattes, von zwei feinen scharfen Spiralleisten

eingefaßtes Schlitzband; von diesem nach unten bleibt ein ebenso

breiter, häufig auch noch breiterer Streifen glatt, wodurch mitunter

der Anschein eines doppelten Schlitzbandes erweckt wird; darunter

folgen dann feine Spiralleisten, wie sie, allmählich dichter gestellt,

auch die ganze Unterseite des letzten Umgangs bedecken. Vom Schlitz-

band nach oben bleibt meist ein schmaler Streifen glatt — seltener

setzt sogleich die Spiralskulptur ein — , worauf einige feine spirale

Höckerreihen folgen, welche bald aus einer Serie von Querrippen

mit in Spiralreihen geordneten Höckern, bald aus tuberkulierten

Spiralleisten, minder häufig auch aus einem System von sich kreu-

zenden Spiralleisten und Querrippen hervorgegangen zu sein scheinen.

Fundorte: Flözleere Partie zwischen Philipp- und Emilflöz

(Sofienzeche bei Orlau; Mariner Horizont HI). Mächtiges Flöz (Eugen-

schacht bei Peterswald; Mariner Horizont HI). Hangendes des Bar-

baraflözes (Polnisch-Ostrau ; Mariner Horizont HI). Hangendes des

Franziskaflözes (Salomon- und Theresienschacht bei Mährisch-, bezw.

Polnisch-Ostrau; Idaschacht bei Hruschau, 120— 121, 128—130 m
Teufe ; Mariner Horizont V).

Diese von allen angegebenen Fundorten in großer Menge vor-

liegende kleine PleurotoinariaSi^ezies — ihre Zugehörigkeit zum
Subgenus Ffi/clioniphalus (Nabel bedeckt) ließ sich bei dem meist

schlechten Erhaltungszustand nicht sicherstellen — ist durch ihre sehr

charakteristische Skulptur bei konischer Gehäuseform und wenig oder

(äußerlich) gar nicht gewölbten Umgängen gekennzeichnet. Nach
einzelnen dieser Gesichtspunkte kommen eine Reihe beschriebener

Arten recht nahe ; so die von Toula aus dem Kohlenkalk von

Nowaja Semlia beschriebene P. (Mourlonia Kon.) Georgiana, bei der

das Skulpturprinzip fast dasselbe, die Externseite des letzten Umgangs
jedoch ausgesprochen gewölbt ist. Ähnlich verhält es sich mit P. {Ptych.)

inferstrialis? Phill. im Sinne Hind's, aus einem Marinhorizont von

Millstone grit- Alter der westirischen Goal Measures; auch hier ist
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bei übereinstimmender Skulptur, ähnlich wie bei P. interstrialis

Phillqys selbst, der Umgangsquerschnitt gerundeter, die Form daher
minder konisch.

Von den Pleurotomarien des belgischen und englischen Kohlen-
kalks sind am ehesten vergleichbar P. {Ptijch.) PhilUpsiana Kon.,

P. (Ptijch.) praestans Kon. u. P. {Pfych.) atomaria PJiill. Mit ersterer

zeigt besonders die Ausbildung eines scheinbar zweifachen Schlitz-

bandes Ähnlichkeit, hingegen ist die übrige Ornamentik verschieden,

indem bei P. PliiUipsiana die Unterseite des letzten Umganges glatt

bleibt oder nur Anwachsstreifung trägt und über dem Schlitzband nur

eine einfache spirale Höckerreihe folgt. P. praestans hat nicht nur

ober-, sondern auch außen- und unterseitig tuberkulierte Skulptur.

P. atomaria endlich, womit Stur (1. c. et in Coli.) die vorliegende

Form verglich, ist ebenfalls außen- und unterseitig tuberkuliert, während
die Oberseite der Umgänge eine einfache Querrippenreihe besitzt.

Ähnlichkeit mit P. Ostraoiensis weisen auch einige Pleurotomarien

der nordamerikanischen Goal Measures (Lower—Upper) auf. Bei

P. nodulostriata Hall beschränkt sich dieselbe zunächst noch auf die

großen Züge, ohne ins Detail zu gehen. P. humerosa M. & H. und
P. subiurbinata M. & H. lassen, wenigstens den Abbildungen nach,

die partielle Granulierung der Skulptur vermissen ; dasselbe ist bei

P. carbonaria N. & P. der Fall, auch besitzen alle diese Formen
mehr weniger deutlich gerundete Umgänge. Sehr ähnlich hingegen

scheint P. granulostriata 31. et- W. aus den Goal Measures von Illinois,

so viel der Originalbeschreibung zu entnehmen ist, die leider einer

Abbildung ermangelt i).

Euomphalidae De Koniiick.

Euomphalus {Schizostoma Kon.) catülus Martin.

Taf. XXII (TV), Fig. 18-20.

ConchylioUthtis Helicites catillns Martin 1809, pag. 18, Taf. XVIT, Fig. 1, 2.

Schizostoma catillns Mart., De Koninck 1881, pag. 154, Taf. XVII, Fig. 1—3;
Taf. XXI, Fig. 1-B.

Euomphalus catillns Mart., Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Zahlreiche gut stimmende, meist kleine Exemplare. Fundorte:
Dreifaltigkeitsschacht (Polnisch-Ostrau ; vermutlich Mariner Horizont HI).

100 m unter dem Adolfflötz (Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont IVj:

Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau

;

Idaschacht bei Hruschau 110—112, 120—121, 129—130 m Teufe;

Mariner Horizont V).

E. catillns ist eine bekannte und weitverbreitete Form des

europäischen Unterkarbons (britischer und belgischer Kohlenkalk,

Calciferous Sandstone, Nötscher und Leiia-Schichten), die auch ins

untere Oberkarbon aufsteigt (Yoredale Series). Aus kohleführenden

Ablagerungen erscheint sie, abgesehen von Sturs (1. c.) alter Angabe,

^) Die kleinen Pleurotomarien, welche Ebert (1889, pag. 564) unter den
Branca'schen Namen F. Weissi, P. Eoemeri, F. Sattigi als im oberschlesischen

Reviere häufig anführt, scheinen, nach der knappen Beschreibung (ohne Abbildung)

wenigstens, von der vorliegenden Spezies verschieden zu sein.
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noch nicht erwähnt. Andere EuomphalusST^ezies sind in den nord-

amerikauischen Goal Measures häufig, zum Beispiel E. catilloides Conrad
(vgl. Hall 1858, pag. 722, Taf. XXIX, Fig. 14; Meek 1872,

pag. 230, Taf. VI, Fig. 5).

Euomphalus {s. str. Kon.) catilliformis Koninck.

EitomphaJns catilliformis De Koninck 1881, pag. 146, Taf. X, Fig. 39—41 ; Taf. XII,

Fig. 7; Taf. XIX, Fig. 4-6.

Ein kleines, gut stimmendes Exemplar. Die Art unterscheidet

sich von E. (Schizostoma) catilhis spezifisch durch die fast gleichmäßig

konvexe Oberseite (im Sinne Koninck's, i. e. bei nach links und
abwärts gerichteter Mündung), der eine kielartig ausgeprägte Kante
völlig fehlt, weshalb der Umgangsquerschnitt gerundeter ist; nur eine

leichte Winkelbildung kann vorkommen. Darin besteht zugleich auch
die Verschiedenheit von Euomphalus s. str. gegenüber Schizostoma Kon.

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 110 m Teufe; Mariner Horizont V).

Koninck beschrieb die Art aus demViseeu; anderweitig scheint

sie nicht bekannt geworden zu sein.

Euotnph altes strajparolliformis sp. n.

Taf. XXII (IV), Fig. 16a und h, IIa und b.

Schale klein, diskoidal, ungleich bikonkav, mäßig weit genabelt.

Umgänge nahezu in einer Ebene eingerollt, nur die letzte Windungs-
partie mit der Mündung etwas nach unten (Mündung nach rechts und
abwärts gerichtet; Koninck orientiert entgegengesetzt!) heraus-

gedreht; Umgänge rasch anwachsend, einander bloß externseitig um-
fassend, daher sämtliche sichtbar, unterseits (im obigen Sinne) deut-

lich gewölbt, nach innen ohne Kante zum Nabel abfallend, nach außen

durch eine deutlich ausgeprägte Marginalkante scharf gegen die senk-

rechte oder etwas auswärts geneigte, median etwas vorgewölbte

Externseite abgegrenzt. Die letztere geht in allmählicher Rundung
unmerklich in die Oberseite über, auf der dem Externrand genähert

eine sehr ausgeprägte Kielkante verläuft ; der von letzterer nach
innen zu gelegene Teil der (faßt man die Kante als marginal auf,

die ganze) Oberseite fällt, an sich flach oder konkav rasch zum
Nabelrand ab.

Die Schalenoberfläche zeigt verwischte, nach außen stark vor-

gezogene, mehr oder minder feine Anwachsstreifen und -Linien.

Fundort: 4 Exemplare aus dem Hangenden des Franziska-

flözes (Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau; Idaschacht bei Hruschau,
llO m Teufe; Mariner Horizont V).

Die Form erinnert durch die Konvexität der Umgangsunter-
seite und den daher etwas gerundeten Umgangsquerschnitt an

StraparoUus. Von beschriebenen Spezies kommt ihr am nächsten

E. catilliformis Kon., womit die Ausbildung der Oberseite große Ähn-
lichkeit, beinahe Übereinstimmung zeigt, während die gleichmäßig

gewölbte Umgangsunterseite und deren scharfe externe Abgrenzung
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durch eine ausgesprochen marginale Kante — dieselbe läßt nicht die

Auffassung als mediane Kielkante zu — für E. straparolliformis ent-

schiedene Unterschiede liefert. Entsprechend sind auch die Differenzen

gegenüber den oberflächlich betrachtet ähnlichen kleinen E. catülus-

Exemplaren des vorliegenden Ostrauer Materials.

Einige kleine StraparoUiis-Arten, die bei flüchtiger Ansicht nahe
zu kommen scheinen, unterscheiden sich immerhin leicht durch den
generisch charakteristischen runden Umgangsquerschnitt und den
Mangel jeglicher Kanten {St. pikopsideus Phill. bei Koninck 1881

zum Beispiel). An Palaeorbis Ben. & Coem..i ein. Reis (vgl. Reis
1904, Geogn. Jahreshefte, Jahrg. XVI) kann man nicht wohl denken.

Hyolithidae Nicholson.

Vgl. Barrande 1867, Hall 1879, Walcott 1886, Novak 1891, Holm 1893.

Von den Hyolithidae und ähnlichen problematischen Gehäusen
sind aus dem Karbon nur sehr wenige Vertreter bekannt. Für Europa
war es, von dem ganz fraglichen Hyolithiis sicula Koninck (1883,

pag. 224, Taf. LIV, Fig. 12— 15) abgesehen, lange Zeit der einzige

H. Roemeri Koenen (1879, pag. 321, Taf. VII, Fig. 1). Erst im Jahre

1898 berichtete Wolter storff über das Auffinden zahlreicher zu

den Hyolithiden gehöriger Reste im Unterkarbon (Kulm) von Magde-
burg; leider waren dieselben meist so mangelhaft erhalten, daß nur

für ein paar Individuen die Identität mit H. Roemeri Koen. wahr-

scheinlich gemacht werden konnte. Aus den Ostrauer Schichten liegen

nun auch von verschiedenen Fundorten eine Reihe hyolithenartiger

Formen vor in meist ebenfalls sehr mangelhafter Erhaltung. Ihre Zu-

gehörigkeit zur Gattung Hyolithus im weiteren Sinne kann als sicher

angenommen werden; nicht mit Bestimmtheit möglich aber ist ihre

Zuteilung zu einem Subgenus. Sie gestatten nicht die Identifizierung

mit H. Roemeri Koen. und sind demnach wohl am besten provisorisch

unter einem neuen Speziesnamen zu beschreiben.

Hyolithus Sturi sp. n.

Taf. XXII (IV), Fig. 21—26.

Vgl. Hyolithus^) Boemeri v. Koenen 1879, pag. 321, Taf. VII, Fig. 1.

„ „ Koen., Wolterstorff 1898, pag. 37, Taf. 11, Fig. 16.

„ „ rariowarü^s, Walcott 1884, pag. 264, Taf. XXII, Fig. 3.

Gehäuse konisch, bis zu 60 mm lang und 15 mm breit. Schale

sehr dünn, lichtbräunlich chitinartig oder schwärzlich-kohlig erscheinend

mit feiner querer Streifung oder Anwachswellung, im übrigen glatter

Oberfläche; selten treten auch Spuren lokaler Längsstreifung hinzu.

Fundorte: Poremba (Sophienzeche). 100 m unter dem Adolf-

flöz (Polnisch-Ostrau ; Mariner Horizont IV). Hangendes des Franziska-

flözes (Idaschacht bei Hruschau 120—121, 130 m Teufe; Mariner

Horizont V).

') Bezüglich der Schreibweise Hijolithus %i2iii -thes vgl. Remele, Z. D. G. G.

Bd. 41 (1889j, pag. 763.
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Die gegebene Beschreibung beschränkt sich auf das, was an den
vorliegenden Exemplaren sicher wahrgenommen werden kann; die-

selben sind sämtlich ganz flachgedrückt, die Schale ist zertrümmert,

wobei — wie das auch viele Abbildungen Novak's (1891) zeigen —
der Hohlkegelform entsprechend einige gegen die Spitze konvergierende

Längsrisse vorherrschen. Vom Mundrand läßt sich nicht mit Bestimmt-
heit sagen, ob er für Hijolitlms s. str. oder für Orthotlieca Novak spricht.

Mit dem Operculum eines Hyolithen, beispielsweise dem von

H. aciUs HaU (1879, pag. 197, Taf. XXXII, Fig. 27, 28), weist ein

sonst problematisches Gebilde einige Ähnlichkeit auf, das sich unter

dem vorliegenden Material fand ; insbesondere erinnert die Schalen-

struktur daran; es muß jedoch auch diese Frage oflfen bleiben, bis

vielleicht weitere Fossilfunde Sicherheit gewähren.

H. Sturi ist — soviel eben geurteilt werden kann — ähnlich

dem H. Roemeri Koen., insbesondere in der Fassung Wolterstor ff's,

jedoch unvergleichlich größer als derselbe (H. Boemeri 1 = 19, b =
4-5 mm maximal) und viel weniger deutlich ornamentiert, ja eher

glatt; auch erscheint bei H. Boemeri die Spitze länger und feiner

ausgezogen. H. carhonariiis, eine andere karbonische Hyolithenspezies,

dieWalcott aus dem Lower Carboniferous Limestone des Eureka
Distrikts (Nevada) beschrieb, gestattet ebenfalls nicht wohl einen

näheren Vergleich mit H. Sturi wegen ihrer außerordentlichen Klein-

heit. Von älteren devonischen Arten kommt am nächsten etwa die

Ortlt otheca fragiUs Novak.

Cephalopoda.

Gegenüber den Brachiopoden, Lamellibranchiaten und Gastropoden
sind in dem vorliegenden Fossilmaterial die Cephalopoden von unter-

geordnetem Werte ; weniger infolge absoluter Armut ihrer Arten- und
Individuenvertretung — Reste davon sind in großer Zahl vorhanden
— als vielmehr wegen ihrer besonders schlechten, für eine nähere

Bestimmung nur in wenigen vereinzelten Fällen hinlänglichen Er-

haltung. Vieles mußte da als unbestimmbar zurückgestellt werden,

bis vielleicht durch weitere Vervollständigung des Materials die

Möglichkeit zur genaueren Identifizierung geboten wird.

Orthoceratidae M'Coy.

Orthoceras undatiim Fleming.

Taf. XXIII (V), Fig. 1.

Orthocera iindata Fleming, 1815, pag. 203, Taf. XXXF, Fig. 7.

Orthoceras undatum Flem., Roemer 1863, pag. 571, Taf. XIV, Fig. 2 ; 1870, pag. 80,

Taf. VIII, Fig. 17, 18.

Orthoceras undatum Flem., Stur 1875, pag. 153; 1877, pag. 325 (431).

„ „ Flem., Gramer 1910, pag. 149.

Unter den vielen Orthocerenresten des Ostrauer Materials (ver-

schiedene Stücke sind unbestimmbar, vgl. o.) herrscht eine charakte-

ristische Form vor, die in ausgesprochener Weise auf 0. undatum
Flem. im Sinne der Auffassung M'Coy's (1855, pag. 574) und
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Roemer's (1. c.) paßt. Mit 1:4 ist die Wachstumszunahme dieser

Form bei Foord (1897, pag. 15) wohl zu rapid angenommen, immer-
hin aber ist sie sehr rasch, 1:8— 10 dürfte ungefähr das richtige

Maß sein. Die feinen Ringlinien zwischen und auf den starken Ring-

rippen sind deutlich wahrzunehmen. Diese fein e Anwachsskulptur
tritt zwar auch bei 0. Jaevigatum M'Coy (vgl. Foord 1897, pag. 14,

Taf. V, Fig. 1) ganz ähnlich auf, doch ist bei letzterer Spezies, wie

Foord indirekt hervorhebt, die Wachstumszunahme der Schale ebenso
wie bei 0. cydophorum Waag. eine ungleich langsamere (1 : 26) und
stehen dort die Querrippen weiter auseinander; deren größere Stärke

und weitere Distanz sowie noch raschere Dickenzunahme unterscheiden

auch 0. annuloso-lineatum Konmet von dem vorliegenden 0. undatum.
Ungefähr die Mitte (1 : 18) zwischen 0. umJattim und Jaevigatum hält,

was Wachstumszunahme betrifft, der sonst ebenfalls ähnliche F. obliqiie-

anmdatum Waag.
Im Jahre 1888 war Foord (pag. 108) aus guten Gründen geneigt,

0. undatum mit suleatum (Vre) Flem. zu vereinigen ; es steht dem
lediglich die unsichere Angabe M'Coy's gegenüber, daß 0. suleatum

minder rasch in die Dicke wachse als 0. undatum. Später scheint Foord
diesen angeblichen Unterschied als spezifisch ausreichend akzeptiert

zu haben, da er in der Monographie (1897) von 0. undatum spricht.

Fundorte: 100 m unter dem Adolffiöz (Polnisch-Ostrau ; Mariner

Horizont IVj. Plangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau
118—121 m, 128 m Teufe; Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau;

Mariner Horizont V). Rückwärtiger flözleerer Teil im Reicheflöz-

F]rbstollen. Tiefbauschacht bei Witkowiz.

0. undatum gehört zu den erstgenannten Marinfossilien des mäh-
risch-schlesischen Steinkohlengebirges und wurde daraus schon von

Roemer (1. c.) und Stur (1. c.) erwähnt, neuerdings auch für die

Golonoger Schichten angegeben (Gramer 1. c). Dabei ist 0. un-

datum auch aus den britischen Lower und Middle Goal Measures
bekannt. Or^/ioceras- Spezies ohne nähere Bestimmung sind aus der

mittleren Abteilung des Donetz-Systems angeführt worden. Die übrige

Hauptverbreitung hat 0. undatum ebenso wie der jedenfalls sehr nahe-

stehende 0. suleatum im britischen Kohlenkalk.

Orthoceras cf. acre Foord.

Taf. XXIII (V), Fig. 2, 3.

Orthoceras acre Foord 1896, pag. 12; 1897, pag. 6, Taf. II, Fig. 2.

Glatte Form mit etwas schiefgestellten Septen und sehr schlankem

Gehäuse mit lang ausgezogener bis fast zylindrisch werdenden Spitze

und exzentrischem näher der Mitte als dem Rand gelegenem Sipho.

Bei der geringen Kompetenz dieser Merkmale kann die Bestimmung
der wenigen Ostrauer Stücke immerhin nur vergleichsweise erfolgen.

Fundorte: 100 m unter dem Adolfflöz (Polnisch-Ostrau ; Mariner

Horizont IV). Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei Hruschau
120— 121 m Teufe; Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau; Mariner

Horizont V).

0. aere wurde von Foord aus dem irischen Kohlenkalk beschrieben.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1912, ü2. Band, 3. Heft. (,R. v. Klebeisberg.) 69

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



512 R- V. Klebelsberg. [52]

Cyrtoceras rugosum Fleming.

Taf. XXIII (V), Fig. 4.

Orthocera rtigosa Fleming 1815, Ann. Phil., pag. 203; 1828, Brit. anim. pag. 239.

Cyrtoceras rugosum F/an., De Kouinck 1880, pag. 31. Taf. XXXIII, Fig. 8.

Fleni., Star 1875, pag. 155; 1877, pag. 325, (431).

Ein schon Stur vorgelegenes Exemplar und ein schlechterer Ab-
druck, beide aus dem Hangenden des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau 128— 130 »^ Teufe; Mariner Horizont V), zeigen die cha-

rakteristischen Eigenschaften dieser leicht kenntlichen C«/r^ocems-Spezies

des nordwesteuropäischen Kohlenkalks.

Die Gattung Cyrtoceras ist im vorliegenden Ostrauer Material

außerdem vertreten durch eine Reihe von Bruchstücken, die wegen
ihrer Unzulänglichkeit und schlechten Erhaltung nicht näher bestimmbar
sind, sämtlich aber glatten, mäßig gekrümmten Formen angehören.

Naiitilidae Owen.

Von den Naiitilidae des vorliegenden Materials gilt im besonderen

Grade, was oben von den Cephalopoden im allgemeinen gesagt wurde

:

es sind eine Monge fragmentarischer oder sonst schlecht erhaltener

Stücke vorhanden, nur ganz vereinzelt aber gelingt es, dieselben irgend-

wie näher mit beschriebenen Spezies zu vergleichen oder gar zu identifi-

zieren. Im folgenden sind nur jene Vorkommnisse angeführt, die ent-

weder eine solche Vergleichung gestatten oder durch bestimmte
Charaktere von bereits beschriebenen Arten abweichen. — Nautilus-

Spezies ohne genauere Bestimmung werden auch aus dem produktiven

Karbon des Donetzreviers (mittlere Abteilung) angegeben.

Phacoceras spec. äff. oxystomum Phillips.

Taf. XXIII (V), Fig. 6 a und b.

JSautilus oxystomus Phillips 1836, pag. 233, Taf. XXI f, Fig. 35, 36.

Phacoceras oxystomum Phil!., Foord 1900, pag. 108, Taf. XXVIII, Fig 3.

Es liegt ein Exemplar aus Polnisch-Ostrau (100 m unter Adolf-

flöz; Mariner Horizont IV) vor, dessen Zugehörigkeit zu Phacoceras

als sicher angenommen werden kann. Einige Merkmale, Skulptur,

Sutur, sprechen für Pl>. oxystomum, doch erscheinen die Maßverhält-

nisse verschieden, insbesondere die Nabelung enger; dabei ist aber

der Erhaltungszustand infolge Verdrückung so mangelhaft, daß eine

sichere Bewertung dieser Differenzen nicht möglich erscheint.

Temnocheilus coronatus M'Coy.

Nautilus (Tenmocheilus) coronatus M'Coy 1844, pag. 20, Taf. IV, Fig. 15.

Tetnnocheilus coronatus M'Coy, J'oord 1900, pag, 49, Taf. XVIII, Fig. 1, 2.

Ein schlecht erhaltenes, verdrücktes Exemplar aus dem Idaschacht

(130m Teufe, Hangendes des Franziskaflözes; Mariner Horizont V), das

jedoch zur Genüge die typischen Eigenschaften dieser Spezies zeigt.

Temnocheilus wird auch für die mittlere Abteilung des kohle-

führenden Donetzsystems angegeben.
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Coelonautilus Frechi spec. n. Geisenheimer.

Taf. XXIII (V), Fig. 5.

Coelonautilus Frechi Geisenheimer 19^6, pag. 302 et in coli. p. p. (pars altera =
C. cf. subsulcatus Phill. s. u).

Diesen Namen gab Geisenheimer ohne Beschreibung und
Abbildung einer kleinen Anzahl schlecht erhaltener Coelonautilus-

Formen, die, soweit es sich nicht in einem Falle um eine Annäherung
an C. subsulcatus Phill. handelt (s. u.), wirklich von allen verglichenen

karbonischen CoelonautilusSpezies durch ihre morphologischen Eigen-

schaften abweichen. Der letzte Umgang zeigt — insbesondere zum
Unterschiede von dem sonst cäußerlich ähnlichen C. gradas Foord
(1900, pag. 57, Taf. XX, Fig. 1—9) — eine gleichmäßig gewölbte
Externseite, die wenigstens oberhalb ihrer Medianlinie (die Stücke

sind nur einseitig erhalten), keinerlei Kiel- oder Kantenbildungen auf-

weist. Die breite, schwachkonkave Flanke hingegen ist von zwei

stumpfen, einfachen Kanten eingefaßt, wovon die innere, umbonale
höher aufragt als die äußere, marginale ur.d steil gegen den ziemlich

weiten Nabel abfällt. Suturen einfach. Die Skulptur der Schalenober-

fläche besteht aus feinen, unscheinbaren transversalen Anwachsstreifen,

die auf den Flanken etwas prokonkav, an der Externseite prokonvex

verlaufen. Mehr ist an den vorliegenden Exemplaren nicht zu sehen.

Fundort: Rückwärtiger, flözleerer Teil im Reicheflöz-Erbstollen

bei Petfkowitz (Preußisch-Schlesien).

Coelonautilus cf. subsulcatus Phillips.

Nautilus subsulcafas Phillips 1836, pag. 233, Taf. XVII, Fig. 18 u. 25.

Coelonautilus subsulcatus Phill., Foord 1891, pag. 121.

Nautilus subsulcatus Phill., Roemer 1863, pag. 575, Taf. XIV, Fig. 6; 1870,

pag. 82.

Nautilus subsulcatus Phill., Stur p. p. 187ö, pag. 153; 1877, pag. 825 (431).

„ cf. „ Phill., Gramer 1910, pag. 151.

Coelonautilus Frechi Geisenheimer p, p. 19v)6, pag. 302.

Diese Spezies lag Roemer (1. c.) ziemlich zahlreich aus dem
oberschlesischen Steinkohlengebirge vor,während sich unter dem Ostrauer

Material nur ein einziges schlecht erhaltenes Stück fand, das, schon von

Stur (1. c.) hierhergestellt, vermutlich zu C. subsulcatus gehört.

Fu n d r t : Rückwärtiger, flözreicher Teil im Reicheflöz-Erbstollen

bei Petfkowitz (Preußisch-Schlesien).

Ein anderes Bruchstück derselben Herkunft, das Stur (1. c. et

in coli.) gleichfalls auf Nautilus subsulcatus Phill. bezogen hatte, weicht

durch deutliche Wölbung der Umgangsflanken ab, bleibt im übrigen

jedoch unbestimmbar. — Ein N. cf. subsulcatus wird auch aus den
Golonoger Schichten erwähnt (Gramer 1. c).

C. subsulcatus wurde relativ häufig in den britischen Lower Goal

Measures und auch im belgischen produktiven Karbon gefunden und
ist im übrigen Unterkarbon Europas verbreitet.

69*
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Goiiiatitidae Buch.

Anthracoceras disciis Frech.

Taf. XXIII (V), Fig. 1 a, b.

Nomismoceras {Anthracoceras) discus Frech 1899, Leth. pal. FI Bd. pag. 337,

349, Taf. XLVT&, Fig. 6.

syn. (loniatites diadema [Goldf.) Roemer 1863, pag. 578, Taf. XV, Fig. 1; 1870,

pag. 84, Taf. VIII, Fig. 14.

Goniatites diadema Kon., Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Vgl. Ammonites diadema Goldfuß in der Sammhing d. Bonner Museums; Beyrich
1837, pag. 15, bzw. 41, Taf. II, Fig. 8-10.

Ammonites diadema Goldf., De Koninck 1844, pag. 574.

Glyphioceras (Beyrichoceras) diadema Bei/r., Foord 1903, pag. 179, Taf. XLVII,
Fig. 4—6; Taf. XLIX, Fig. 8.

Eine Anzahl verdrückter, fragmentarischer, unter sich aber
übereinstimmender Goniatitenreste trägt die Stiir'ches Bezeichnung
^^Goniafites diadema Kon."' Diese Bestimmung richtete sich sehr wahr-
scheinlich nach der Darstellung ungefähr gleichartiger oberschlesischer

Formen als G. diadema durch Roemer. Dabei bemerkte schon

R e m e r, daß seine Exemplare auf den ersten Blick durch die Flach-

heit des Gehäuses von jenem ursprünglichen G. diadema aus den
schwarzen Kalknieren von Chokier verschieden sind, der GoldfulB
und Beyrich vorgelegen hatte. Diese Bemerkung trifft auch für die

Ostrauer Form vollkommen zu, sie unterscheidet sich morphologisch

sofort von dem globosen G. diadema Goldf.-Beyr., wobei ihre relative

Flachheit nicht etwa bloß durch sekundäre mechanische Zusammen-
drückung bedingt wird; nur die Skulptur ist bei beiderlei Formen
ähnlich. Wenn Roemer die schlesischen Exemplare trotzdem als

G. diadema beschrieb, so mag dies mit den damaligen Auffassungen

vereinbar gewesen sein, heute muß man sie jedenfalls davon trennen.

Frech nannte dementsprechend die schlesische Form in Anthracoceras

disciis um, wobei er Anthracoceras als Subgenus zu Nomismoceras,

also in die Verwandtschaft von Gephijroceras bezog. Nach Frech weicht

auch die Suturlinie — an den Ostrauer Exemplaren ist dieselbe nicht

erkennbar — von Ghjphioceras diadema merklich ab durch minder
starke Schwingung, insbesondere einen flacheren, seichten Laterallobus.

Eine genauere systematische Darstellung als sie Roemer und
Frech gaben, lassen auch die Ostrauer Exemplare nicht zu ; sie

schwanken etwas in der Nabelweite und wäre namentlich diesbezüg-

lich eine Präzisierung wünschenswert.
Der Speziesname discus ist insofern ungünstig gewählt, als schon

viel früher M'Coy (1844, pag. 13, Taf. XI, Fig. 6) und nach ihm
Roemer (1852, pag. 95, Taf. XIII, Fig. 35) einen y,Goniatites discus"

beschrieb, der bei Einführung des Anthracoceras disctis anscheinend un-

berücksichtigt blieb und etwas ganz anderes vorstellt (vgl. Foord
1903, Prolecanites compressus ./. Sow.., pag. 205, Taf. XLVIII, Fig. 6).

Auf den Roemer'schen bezieht Nebe seinen Glyphioceras discus

(1911, pag. 470, Taf. XVI, Fig. 4—6).
Fundorte: Poremba, II. Flöz (Mariner Horizont II). Drei-

faltigkeitsschacht bei Polnisch- Ostrau (vermutlich Mariner Horizont III).
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Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht bei Polnisch-Ostrau;
Idaschacht bei Hruschau, 120—121, 128—129 m Teufe; Mariner
Horizont V).

cf. Nomismoceras spec.
äff. rotiforme Phillips.

Taf. XXIII (V), Fig. 8.

Goniatites roti/onnis Phillips 1836, pag. 237, Taf. XX, Fig. 56— 58.

Nomismoceras rotijonne Phill., Foord & Crick 1897, pag. '215.

„ „ Phill, Frech 1899, Leth. pal., Bd. II., Taf. XLVI, Fig. 8.

Ein verdrücktes und auch sonst schlecht erhaltenes Exemplar aus

Polnisch-Ostrau (100 m unter Adolfflöz; Mariner Horizont IV) zeigt

die charakteristische Aufwindungsform und Schalenskulptur, wie sie

Frech für N. rotiforme abbildet. Suturlinie jedoch nicht sichtbar.

cf. Nomismoceras spec.
äff.

spiratissimum Holzapfel.

Taf. XXIII (V), Fig. 9.

Nomismoceras spiratissimmn Holzapfel 1889, pag. 32, Taf. IV, Fig. 5, 8.

Ein kleines scheibenförmig aufgewundenes, schlecht erhaltenes

Gehäuse mit deutlichen Spuren von Kammerung zeigt äußerlich den
Habitus der von Holzapfel aus dem Kulm von Herborn beschrie-

benen Spezies N. spiratissimmn. Aus dieser rein äußerlichen Ähnlich-

keit auf wirkliche spezifische Identität zu schließen, ist natürlich ganz

unmöglich, um so mehr, als schon die generische Stellung zweifelhaft

ist. Nur zum Vergleich mit eventuellen weiteren Funden sei das

Stück hier erwähnt und abgebildet.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Salomonschacht bei

Mährisch- Ostrau; Mariner Horizont V).

Crustacea. Trilobitae.

Proetidae Barraiide.

Phillipsia Eichwaldi Fischer.

Taf. XXIII (V), Fig. 13.

Äsaphus Eichwaldi Fischer in Eichwald 1825, pag. 54, Taf. IV, Fig. 4.

Phillipsia Eichwaldi Fisch., Woodward 1883, pag. 22, Taf. IV, Fig. 2, 4--11,

13, 14.

Es liegt ein Kopfschild vor, das fast alle Details erkennen läßt

und nach denselben vorzüglich zu Ph. Eichwaldi im Sinne der Be-

schreibung Wo od ward's paßt. Der halbkreisförmige Umriß, die nach

vorn zu etwas angeschwollene und dadurch an Grifithides erinnernde

Glabella, die jedoch den Vorderrand frei läßt, die fast dreieckigen

Basallappen mit ihren zwei kurzen Seitenfurchen, der Okzipitalring

mit seinem Zentralhöcker, der gestreifte Randsaum, die Hörner in

den Hinterecken und die feine Granulierung, kurz die meisten für

Ph. Eicliiraldi charakteristischen Eigenschaften sind gegeben.
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Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Theresienschacht bei

Polnisch-Ostrau; Mariner Horizont V). Eine vielleicht ebenfalls hierher-

gehörige Trilobitenglabella fand sich im Liegenden des Prokopflözes
(Sofienzeche bei Poremba; Mariner Horizont I).

Ph. Eichwaldi hat im europäischen Unterkarbon (Kalk- wie
Kulmfazies) weite Verbreitung; aus dem Verbände produktiver
Schichten scheint sie noch nicht bekannt geworden zu sein. Phillipsien

ohne nähere Bestimmung werden für die mittlere Abteilung des
Donetzsystems angegeben; eine Ph. cf. Eichwaldi figuriert auch aus
dem Oberkarbon der Karni.schen Alpen (Geyer Verhandl. d. k. k.

geol. R.-A. 189i).

Ähnliche Pygidien, wie sie Ph. Eichwaldi besitzt, wurden aus

den nordamerikanischen Goal Measures mehrfach beschrieben unter
dem Namen Ph. major Shumard (1858, pag. 225; vgl. Meek 1872,
pag. 238, Taf. HI, Fig. 2; Vogdes 1887, pag. 85, Taf. HI, Fig. 14;
Herrick 1887, pag. 60 u. A.). Eine auch dem Kopfschild nach be-

kannte und der Ph. Eichwaldi vergleichbare Art der nordamerikanischen
Goal Measures ist Ph. (Griffithides) scifula Meelc & Wovthen (1865,

pag. 270; 1873, pag. 612, Taf. XXXH, Fig. 3; vgl. a. Vogdes 1887,

pag. 97, Taf. HI, Fig. 11— 13).

Flnllipsia {? Griffithides) mucronafa M'Coy.

Taf. XXIII (V), Fig. 14.

Phillipsia niitcroiiata M'Coy 1844, pag. 162, Taf. IV, Fig. 5.

Syn. Phillipsia Eichwaldi Fisch, var. tnucronata jWCü?/, W oo d wa r d 188 {, pag. 23,

Taf. IV, Fig. 1, 3, 12, 15.

Phillipsia mucronata lioetn., Stur p. p. 1875, pag. 153; 1877, pag. 32 5 (431).

Griffithides miicronatus M'Coy, Gramer 1910, pag. 151, Taf. VI, Fig. 13—17
(Literaturverzeichnis).

Non Phillipsia mucronata Roemer 1870, pag. 79, Taf. VIII. Fig. 26, 27
]

(= Phillipsia spec. Roem-r 1863, pag. 570, Taf. XIV, Fig. 1 o, h). > s. u.

Phillipsia acuminata Roemer 1876, Atlas, Taf. XLVII, Y\g. 11. j

Ein völlig mit der Woo d ward'schen Beschreibung überein-

stimmendes Pygidium, das von Stur mit anderen, für die diese

Deutung zutrifft, zu Ph. mucronata Poemer {Griffithides acuminatus

Boemer s. u.) gestellt wurde, wovon es sich jedoch durch den Mangel
jeglicher Granulierung auf den ersten Blick unterscheidet.

Gramer glaubt die Frage der generischen Zugehörigkeit auf

Grund seines Beobachtungsmaterials, wenn schon sich darunter die

charakteristischen Pygidien in keinem Stück mit dem Kopfschild zu-

sammen vorfinden, entgegen Wo od ward dahin entscheiden zu können,

daß die mukronaten Pygidien im Sinne M'Goy's zu Griffithides-

Kopfschildern gehören.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 120— 121 m Teufe; Mariner Horizont V).

Außer den oberschlesischen, polnischen (Gramer) und Ostrauer

Vorkommnissen sch&int die Form aus produktiver Karbonfazies nicht

bekannt zu sein ; im übrigen ist sie namentlich im britischen Kohlen-

kalk verbreitet. Phillipsien ohne nähere Bestimmung werden aus der

mittleren Abteilung des Donetz-Systems angegeben.
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Griffithides (? Phillipsia) acuminatus Eoemer.

Taf. XXIII (V), Fig. 10—12.

Phillipsia acuminata Roemer 1876, Atlas, Taf. XLVH, Fig. 11.

Syn. „ spec. Roemer 1863, pag. 570, Taf. XIV, Fig. \a, b.

„ mucroiiata Roemer 1870, pag. 79, Taf. VIII, Fig. 26, 27.

„ Roem., Stur p. p. 1875. pag. 153; 1877, pag. 325 (431).

Non „ „ M'Coy 1844, pag. 16?, Taf. IV, Fig. 5, s. o.

Mehrere zur Roe m er'schen Darstellung völlig stimmende
Pygidien, von denen der Phillipsia mucronata M'Coij durch die

Granulierung (Granulationen länglich, „tränenförmig") deutlich ver-

schieden. Diese Differenz ist nur insofern mitunter etwas unsicher,

als die Granulierung oft bloß am Spindelteile gegeben ist, die Pleuren-

teile hingegen glatt erscheinen. Hier wurde auch in diesem Falle

für G. acuminatus entschieden und bloß die gänzlich glatten Pygidien

zu Ph. mucronata M'Coy gestellt.

Roemer hatte die ihm aus den Golonoger Schichten vorliegende

Form ursprünglich (1870) Phillipsia mucronata genannt und bezog auf

diesen Namen auch nach allen übrigen Rücksichten übereinstimmende,

nur ungestachelte Pygidien aus den Schiefertonen von Rosdzin.

Später dürfte Roemer bemerkt haben, daß der Name mucronata

bereits von M'Coy (1844) für jene Form verwendet worden war, die

Wood ward als var. mucronata M'Coy zu Ph. Eichwaldi Fischer

stellte (s. 0,), und er benannte das Pygidium, das im Atlas zur Lethaea
palaeozoica (1876) aus den Kohlenschiefern von Rosdzin abgebildet

ist und, soviel der schlechten Abbildung entnommen werden kann,

mit der Figur für Ph. mucronata Roem. vom Jahre 1870 überein-

stimmt, neu als Ph. acuminata. In der Geologie von Oberschlesien

(1870) erscheint zu dem Pygidium gehörig ein Kopfschild, das bei

verkehrt birnförmiger Gestalt der Glabella und deren glatter Ober-
fläche auf Griffithides paßt (vgl. Scupin 1900, pag. 16).

Fundorte: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacbt bei

Hruschau, 120—121, 130 m Teufe; Mariner Horizont V). Rückwärtiger
fiözleerer Teil des Reicheflöz-Erbstollens bei Petrkowitz (Preußisch-

Schlesien). Unbestimmbare Phillipsia- oder Griß'ithides-Reste liegen

auch aus dem Dreifaltigkeitsschacht bei Polnisch-Ostrau (vermutlich

Mariner Horizont III) und vom Koks-Flöz (Eugenschacht) bei Peters-

wald (Mariner Horizont II) vor.

Pisces.

Rhizodontidae Traqiiair.

Bhizodus spec. af. Bibbert i [Ag. et Hibb.) Oiven.

Taf. XXIII (V), Fig. 15.

MegalichthyR Hihherti Agassiz 1883—43, tome II, pag. 87; Ilibbert 1858, pag. 202.
Taf. VIII, IX.

Rhizodus Hibberti Äg. & Hibb., Owen 1840, pag. 75.

Ag. d' Hibb., Koemer 1865, pag. 272, Taf. VI.
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Syn. Iloloptychius Portloclci Ag., Geinitz 1865, pag. 339, Taf. TI, Fig. 8—19.
Ag., Stur 1875, pag. 154; 1877, pag. 325 (431).

Eine große subtrianguläre Schuppe mit im allgemeinen kon-
zentrischer Skulptur, im breiteren Abschnitt außerdem sehr feiner
radialer Streifung; einzebe der von Geinitz (z. B. Fig. 16, 17)
und R e m e r (z. B. Fig. 3) abgebildeten Stücke vertreten denselben
Typus. Beide Autoren hatten gleichzeitig und unabhängig voneinander
gleichartiges Originalmaterial von der Rudolfgrube bei Volpersdorf
in der Grafschaft Glatz (also aus dem niederschlesischen Steinkohlen-
becken) beschrieben, woraus sich die verschiedene Benennung er-

klärt. Dem entspricht auch die alte Stur'sche Etikette, die dem
Ostrauer Exemplar beiliegt:

„Rhizodus Hibberti Owen teste Roemer

Holoptychius Portlocli Ag. teste Geinitz/^

Es sind eben wohl auch die Stücke Fig. 1—4 bei Portlock
(1843, pag. 463, Taf. XIII), auf welche Geinitz seine Bestimmung
bezog, ident mit Rhizodus Hihberti, während Portlock's Fig. 5 — 11

schon von M'Coy (1855, pag. (512) Rh. Hibberti synonym gestellt

wurden.

Fundort: Hangendes des Franziskaflözes (Idaschacht bei

Hruschau, 110 m Teufe; Mariner Horizont V).

2. Die Altersbeziehungen der Fauna.

Die Frage nach der Altersstellung der beschriebenen Fauna ist

angesichts des langjährigen Streites über das Alter der Ostrauer
Schichten, ob unter- oder oberkarbonisch, von besonderem Interesse.

Die nunmehrige Kenntnis einer verhältnismäßig reichen Fauna aus

denselben ist von diesem Gesichtspunkt aus um so wertvoller, als sie

die Untersuchung des Schichtenalters unabhängig von der weiteren

Streitfrage gestattet, ob im oberschlesisch-mährischen Kohlenrevier

Konkordanz oder Diskordanz zwischen der liegenden Kulmgrauwacke
und dem hangenden produktiven Steinkohlengebirge besteht.

Stur hatte bekanntlich seine Annahme vom Kulmalter der

Ostrauer Schichten, soweit dieselbe überhaupt auf paläontologischer Basis

erfolgte, in erster Linie auf ihre Flora begründet, ohne indes diesen

paläobotanischen Nachweis völlig eindeutig führen zu können. Stur
versuchte aber auch schon, die damals noch sehr spärlichen Funde
mariner Fossilien zu deuten ; bei der Methode, die er anwandte —
er verglich die Fauna der Ostrauer Schichten vorwiegend nur mit der

des örtlich benachbarten Kulmdachschiefers — schien das Ergebnis

eher gegen seine Annahme als für sie zu sprechen ; lediglich die

teilweise Gemeinsamkeit seiner Arten mit der Fauna des Kohlen-

kalkes von Bleiberg (Nötscher Schichten Free h's) bestärkte Stur
im Glauben an ihren unterkarbonischen Rang.

Den gegnerischen Standpunkt, daß die Ostrauer Schichten nicht

mehr zum Kulm zu rechnen seien, hat namentlich T i e t z e (1893)
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mit Nachdruck vertreten, wobei er, von den tektonischen Gesichts-

punkten abgesehen, die Schwächen der paläontoloi-'ischen Argumentation

Stur's hervorkehrte. Zuverlässige Beweismittel für eine positive andere
Altersbestimmung jedoch konnte Tietze nicht beibringen und er

ließ folgerichtig die Frage nach der Altersstellung der Ostrauer

Schichten, ob mittel- oder oberkarbonisch, offen. Die faunistische

Untersuchung des Problems blieb so ein Postulat bis heute.

Über das Alter der im vorstehenden beschriebenen Fauna läßt

sich nun folgendes sagen: Fast sämtliche derArten sind aus
dem europäischen Unterkarbon bekannt oder haben — so-

weit sie für neu gehalten wurden — darin ihre nächsten Verwandten

;

Arten hingegen, die bisher für ausschließlich oberkarbonisch angesehen
wurden, fehlen vollständig.

Man kann daraus wohl einen vorwiegend unterkar-
bonischen Charakter der Fauna ableiten, darf sie jedoch nicht

als eindeutig unterkarbon bezeichnen. Denn beim derzeitigen Stande

der Kenntnisse läßt sich durchaus nicht behaupten, daß die Arten,

wenn schon sie fast alle aus dem Unterkarbon bekannt sind, auch

auf dasselbe beschränkt wären; im Gegenteil, von vielen weiß man
heute schon, daß sie auch ins Mittel- und Oberkarbon aufsteigen und
für den Rest hindert die Lückenhaftigkeit der Kenntnisse überhaupt

das Urteil über ihre vertikalen Verbreitungsgrenzen. Ersteres gilt

insbesondere von den Bracliiopoden. So bestimmt die stratigraphische

Kompetenz der Kohlenkalkbrachiopoden ursprünglich angenommen
wurde, so sehr ist sie allmählich zusammen geschwunden, und haben
namentlich die angeführten Frof^wc/Hs-Spezies keine engere Wertigkeit,

indem sie sämtlich ins Oberkarbon aufsteigen. Ähnliches gilt von den
beiden Lm^t(?a-Spezies, der Discina, von Orthothetes crenistria, CJionetes

Buchiana und Rlnjnchomlla pleurodon. Am ehesten noch könnte Wert
gelegt werden auf Orthis resupinata, Chonetes Hardrensis und Rhijncho-

nella piignus, doch auch diese sind noch aus dem Mittel- und selbst

Oberkarbon bekannt, beispielsweise dem Millstone grit und der

Yoredale series. Die Verbreitung der Crania quadrata hinwiederum
ist überhaupt so wenig bekannt, daß man kaum gut tun wird, auf ihr

Vorkommen große Schlüsse zu bauen.

Der andere Mangel, die Lückenhaftigkeit der Kenntnisse, tritt

besonders stark ins Gewicht bei den LanieJlibranchiaten, die unter

der Marinfauna der Ostrauer Schichten gerade eben eine dominierende
Rolle spielen. Man kennt bislang die oberkarboue Bivalvenfauna viel

zu wenig, um irgendwie eine verläßliche Grundlage zur Altersbe-

wertung der einzelnen Arten zu haben. Es sind namentlich für

Eurasien vorwiegend immer wieder nur Fusulinen-, Brachiopoden-

und Ammonitenfaunen, die aus sicher ober- und permokarbonen
Schichten beschrieben wurden, eher auch noch Gastropoden, während
die marinen Lamellibranchiaten ganz im Hintergrunde stehen; gewiß
nur ein Mangel der Forschung, wenn man an die reiche unterkarbone

Bivalvenfauna denkt. Dieser Übelstand wird auch bei der Bestimmung
sehr unangenehm fühlbar, indem man, für Eurasien wenigstens, weitaus

vorwiegend auf die paläontologische Literatur des westeuropäischen

Kohlenkalks angewiesen ist (Hind, Koninck). Indes schon nach

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1912, 62. Band, 3. Heft. (R. v. Klebelsberg.) 70
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den beschränkten gegebenen Anhaltspunkten zu urteilen, gehen fast

die Hälfte der aus Ostrau beschriebenen Bivalvenarten über die

obere Grenze des Unterkarbons hinaus, und zwar soweit, als es eben
die europäischen Faziesverhältnisse außerhalb des Gebietes der Thetys

nur zulassen.

Desgleichen bieten die Gastropoden kaum die Möglichkeit irgend-

einer näheren positiven Altersbestimmung. Man kennt auch die ober-

karbone Gastropodenfauna noch zu wenig, um die unterkarbone davon
sicher trennen zu können.

Die wenigen bestimmbaren Cephalopoden scheinen zwar ebenfalls

nicht danach angetan zu sein, ausschließend für unterkarbones Alter

zu sprechen, immerhin aber ist es doch auch gerade hier bezeichnend,

daß jegliche streng oberkarbone Typen — ebenso wie bei den Brachio-

poden — fehlen.

Die Fenestella sowie die paar Scaphopoden und Pteropoden sind

weder systematisch genügend sichergestellt, noch in irgendwie engerer

stratigraphischer Konstanz bekannt. Letzteres gilt auch für die an-

geführten Trilohiten. Jene Klasse aber, der für die Steinkohlenperiode

in neuerer Zeit von einzelnen Autoren die engste und verläßlichste

stratigraphische Gliederung zugesprochen wird, die Korallen, fehlt

unter dem vorliegenden Fossilmaterial, der Fazies entsprechend, ganz.

Es muß sich also das Urteil darauf beschränken, den paläonto-
logischen Charakter der beschriebenen Fauna aus den Ostrauer

Schichten als eher unterkarbonis ch zu bezeichnen. Gleichsinnig

verhält sich die Fauna der westeuropäischen Marine bands im Ver-

bände produktiver Fazies. Inwieweit die faunistischen Verhältnisse

sonst für die Altersschätzung der Ostrauer Schichten bestimmend
sind, -wird im geologischen Teile zu behandeln sein (vgl. pag. 534).

3. Faunistisehe Vergleiche.

Was den faunistischen Charakter der beschriebenen Fauna betrifft,

kommen für den Vergleich als systematisch einigermaßen ähnlich

zunächst die unterkarbone Kohlenkalk- und die Kulmfauna in Betracht.

Der Fazies entsprechend kann die Ostrauer Fauna keiner von beiden

gleichgestellt werden. Sie ist charakterisiert durch das starke
Vorherrschen der Lamellibranchiaten und — angesichts

der Individueuarmut der Brachiopoden — Gastro poden. Bezüglich

dieser beiden dominierenden Klassen ist die Fauna artenarm und
individuenreich zu nennen. Entgegengesetzt verhalten sich im

allgemeinen die Brachiopoden. Die Cephalopoden sind zwar nur in

wenigen Fällen näher bestimmbar, in Bruchstücken aber immerhin

zahlreich vertreten. Ein weiterer auffallender Charakterzug ist die

durchschnittliche Kleinheit der Formen.
Rein nach der Zahl der Arten ist die klassenweise Verteilung

folgende: unter 79 Spezies, wenn man die ungenau bestimmten weg-

läßt, 00 (vgl. das Verzeichnis pag. 525) befinden sich 30, bzw. 24
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Lamellibranchiaten (ca. ^Ot^/o), 20, bzw. 16 Brachiopoden (ca. 25%),
14, bzw. 12 Gastropoden und Scaphopoden (ca. 20%) und IG, bzw.

5 Cephalopoden (10, bzw. 8%). Die genannten Klassen verhalten sich

also nach ihrer Vertretung in der angenommenen Reihenfolge wie

4:2'5:2:1. Für die unterkarbone Kohle nkalkfauna, und zwar

die am besten bekannte belgische lautet das entsprechende Verhältnis

etwas vereinfacht (nach den Listen Koninck's) 3*5: 1-5:4:1. Darin

kommt nun zwar die Artenarmut der Gastropoden in den Ostraner

Schichten zum Ausdruck, im übrigen aber geht aus den Proportionen

kein wesentlicher Unterschied hervor ; diese scheinbare Überein-

stimmung wächst bei Berücksichtigung der schon erwähnten Tatsache,

daß weitaus die Mehrzahl der Ostrauer Spezies der westeuropäischen

Kohlenkalkfauua gemeinsam sind. Indes die versuchten zahlenmäßigen
Relationen hinken an der Inäquivalenz der Materialien und Bestim-

mungen. Maßgebend für die prinzipielle Verschiedenheit der
verglichenen Faunen ist abgesehen von dem Mangel an Korallen

und Crinoiden in Ostrau (von letzteren liegen nur spärliche, unbe-

stimmbare Fragmente vor) der Umstand, daß im Kohlenkalk die

Brachiopoden nach Individuenreichtum eine führende Rolle spielen,

ganz entgegengesetzt zu Ostrau, und daß die Kohlenkalkfauua im
absoluten Maße ungleich artenreicher ist. Auf der Faziesverschieden-

heit begründet würden diese Differenzen an sich immerhin direkte
Beziehungen der Ostrauer zur Kohlenkalkfauua noch nicht unwahr-
scheinlich machen

;
gegen die Annahme solcher spricht aber außer

bestimmten geologischen Gründen (s. d. pag. 534), daß die spezifische

Zusammensetzung der Ostrauer Fauna doch auch eine gewisse Selb-
ständigkeit zeigt gegenüber der des westeuropäischen Kohlenkalks

durch das Individuen reiche Auftreten fast völlig fremder
Typen nämlich wie Palaeoneilo; für einen etwaigen Endemismus
dieser Formen in Ostrau kann die fazielle Eigenart kaum verantwort-

lich gemacht werden, nachdem andere Palaeoneilo-Siiezie^ das nord-

amerikanische Karbonmeer frequentierten und der einzige früher

bekannte, spezifisch aber abweichende Palaeoneilo aus dem europäi-

schen Karbon im Kohlenkalk von Yorkshire gefunden wurde ; mit

anderen Worten, wenn die Ostrauer Fauna wirklich der westeuro-

päischen Kohlenkalkfauua unterzuordnen wäre, müßten sich doch auch
hier Spuren jener eigenartigen Formen häufiger gefunden haben. Auch
sollte man dann erwarten, daß sich die Beziehungen steigern, wenn
man die Fauna Ostrau näher gelegener Kohlenkalkbildungen, also

besonders der schlesischen damit vergleicht ; dies ist nicht der Fall.

Ähnlich wenig positiv sind die Beziehungen der Ostrauer Fauna
zu der des Kulmme eres._^ Soweit dessen Ablagerungsfazies kalkig

ist (Plattenkalke und deren Äquivalente, Kalklinsen), kann sein paläon-

tologischer Inhalt ja im allgemeinen ohne Schwierigkeit mit dem des

Kohlenkalkes parallelisiert werden oder es liegen besondere eigen-

artige Entwicklungstypen vor, wie die Cephalopodenkalke von Herborn.
Die Fauna der eigentlichen, d. h. kalkarmen Kulmfazies ist im Ver-

gleich zur Ostrauer, wenn man vom lokal massenhaften Auftreten der
Posidonia ßecheri und mancher anderen Aviculiden absieht, im allge-

meinen nicht nur arten-, sondern auch individuenarm. Bivalven,

70*
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Brachiopoden und Cephalopoden halten sich ungefähr die Wage, am
ehesten dominieren letztere, die Gastropoden hingegen treten in

Übereinstimmung der Autoren (Kays er, v. Koenen, Roemer,
Wolter storff; auch in den Plattenkalkeu, vgl. Nebe) außeror-

dentlich zurück. Die Speziesgemeinschaft zwischen Kulm- und Ostrauer

Fauna ist sehr gering.

Es ergibt sich so auf paläontologischem Wege für den
faunistischen Charakter der Ostrauer Marinfauna, daß, wenn schon sie

weitaus die Mehrzahl der Arten mit der westeuropäischen Kohlenkalk-

fauna gemeinsam hat, sie wahrscheinlich doch weder zu
dieser noch zu der des Kulmmeeres irgendwie direkt
in Beziehung stand.

Es gibt aber noch einen dritten mittel- und westeuropäischen

Karbonfaunentypus, bisher zwar vorwiegend nur aus dem britischen

Gebiete bekannt, doch auch am Kontinent vertreten, nämlich den
mariner Einschaltungen im produktiven Steinkohlengebirge.

Weist die Gleichartigkeit des geologischen Vorkommens die Ostrauer

Fauna von vornherein diesem Typus zu, so erübrigt es doch, die

prinzipielle Übereinstimmung auch paläontologisch zu erweisen. Was
die Eigenschaften einer solchen Fauna betrifft, gewähren zunächst die

geologischen Beziehungen einige Anhaltspunkte. Es kommen vor allem

zwei prinzipiell verschiedene Komponenten dieser „Marine bands"-Fauna
in Frage, einmal, was den Transgressionsbereich aktiv besiedelte

(autochthone Komponente), zweitens, was nur passiv bei der

Transgression dahin verschleppt wurde und dort selbst nicht weiter

kolonisationsfähig war, sei es nun lebend oder schon abgestorben

(nur in Skeletteilen) dahingelangt (allochthone Komponente).
Für die erste Gruppe ist aus den Faziesverhältnissen auf den Charakter

einer lokalen Seichtwasser- oder Strandfauna zu schließen, welche

allmählich ästuarisch oder binnenseeartig ward und dann massentod-

weise zugrunde ging; die zweite Gruppe hingegen kann regellos

zusammengewürfelte Elemente umfassen, deren Vorkommen in keiner

näheren Beziehung zur Fazies steht.

Diesen Erwägungen entspricht der Charakter der beschriebenen

Ostrauer Fauna : einerseits der Individuenreichtum einzelner
Bivalven- und G astropod enf amilien, anderseits das außer-
ordentlich vereinzelte, oft überhaupt nur solitäre Auf-
treten der Brachiopode narten (mit Ausnahme von Lingiila,

Discina, Chonetes Hardrensis und lihyncltonella pJeurodon)^ die in Rück-
sicht auf die Fazies gewissermaßen fremd erscheinen. Die Cephalo-

poden waren zwar nur in wenigen Fällen näher bestimmbar, nach der

Häufigkeit bruchstückweiser Vertretung aber zu urteilen, verhalten sie

sich den Bivalven und Gastropoden entsprechend. Dazu die durch-

schnittliche Kleinheit der Form bei den häufigeren Elementen, ferner

der auffallende Gegensatz im Erhaltungszustand zwischen

Bivalven und Gastropoden einerseits, Brachiopoden (exkl. Lingida,

Discina, Chonetes Hardrensis und BhynchoneUa pleurodon) anderseits,

für den nicht in verschiedener mechanischer Festigkeit der Skelette

eine Begründung zu finden ist; namentlich die Bivalven lassen oft

noch die feinsten epidermalen Details erkennen und ihre beiden
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Schalen liegen sehr häufig ungetrennt und unversehrt nebeneinander;

die Brachiopodenreste hingegen sind fast durchaus (ausgenommen die

genannten) sehr schlecht erhalten, meist nur in einer der beiden

Schalen oder auch nur in einem Schalenstiick vorhanden. Wenn schon

sich mitunter doch auch Brachiopoden in der für sie ungünstigen

Fazies eine Zeitlang gehalten zu haben scheinen, so verkümmerten
sie und wurden zwerghaft, wie dies in auffallender Übereinstimmung
seitens verschiedener Autoren für englische Vorkommnisse angegeben
wird. Die schlechte Erhaltung vieler Cephalopodenschalen wohl kann

man auf deren mindere mechanische Festigkeit zurückführen. Für
den Untergang der kolonosierenden marinen Elemente infolge zuneh-

mender Aussüßung des Wassers ist charakteristisch, daß die marinen
Horizonte nach oben bisweilen in solche mit Änthracosien

übergehen, in die dann höchstens noch einzelne Lingulae auf-

steigen, Beobachtungen, wie sie aus Oberschlesien sowohl als auch aus

England mehrfach mitgeteilt wurden.

Die Anzeichen sprechen demnach mit Wahrscheinlichkeit für

einen gemischt auto- und allochthonen Charakter der
Fauna im besagten Sinne.

Versuchen wir daraufhin, die Ostrauer Fauna nach ihrer syste-

matischen Zusammensetzung mit der britischen und den anderen be-

kannten Marine bands- Faunen zu vergleichen, so dürfen wir in erster

Linie hinsichtlich der „autochth onen'S dem Charakter der Fazies

angepaßten Komponente einigermaßen Übereinstimmung erwarten.

Es wird sich dabei weniger darum handeln, ob gerade die Arten

vielfach dieselben sind ; bei der weiten räumlichen Trennung und
der großen topischen Selbständigkeit der Kohlenflözreviere, die für

unsere Fauna isolierte Weiterentwicklungsbereiche vorstellen, kommt
hauptsächlich prinzipielle Übereinstimmung in den tonangebenden
systematischen, in diesem Falle zugleich biologischen Gruppen in

Frage. Dies ist nun in eklatanter Weise der Fall. Überall, wo marine

Goal Measures-Faunen bekannt sind, also insbesondere in England
und Nordamerika — hier sind sie bereits einigermaßen studiert —

,

dann aber auch, soweit sich eben aus den mangelhaften Kenntnissen

ein Urteil gewinnen läßt, im belgisch-rheinisch-westfälischen Revier
und im Donetzbecken spielen NucuUden und Bellerophonfen eine
Hauptrolle; nach ihnen sind Posidonien und Posidoniellen, Aviculo-

peden, Scliizodonten, Edmondien, Pleurotomarien, Euomphalus^ Phülipsien

sowie die oben ausgenommenen Brachiopoden Lingula, Discina, CJio-

netes Hardrensis (inklusive Ch. Laguessiana, in Belgien nach Koninck
auf die produktive Fazies beschränkt) und Rhynchonella pleurodon,

ferner Ortlwceren, NauHUden und Goniatiten am häufigsten. Im Ostrauer

Material ragen die Cephalopoden zwar, wie gesagt, nach der Individuen-

zahl der spezifisch bestimmten Arten nicht hervor, ungleich zahlreichere

unbestimmbare Bruchstücke aber weisen doch darauf hin, daß sie auch
hier sehr stark vertreten waren, ähnlich wie besonders in den briti-

schen Marine bands, aus denen Hind (1905 Qu. J., pag. 543) an 30
Spezies, davon manche in größerer Individuenzahl, erwähnt.

Doch auch für das „allochthone" Element liegt insofern eine

Übereinstimmung sehr wohl im Bereiche der Wahrscheinlichkeit, als
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in einer geologisch immerhin beschrtänkten, zusammengehörigen Region,

wie im gegebenen Falle Nordwest- und Mitteleuropa, die Einschwem-
mung in die verschiedenen produktiven Reviere aus einer und der-

selben Richtung, von einem einheitlichen großen Ozean aus erfolgt sein

konnte. Auf solche indirekte Weise kann dann auch diese faunistische

Komponente zum Teil, besonders was allgemein sehr verbreitete Formen
betrifft, verschiedenen Vorkommnissen gemeinsam sein, indem sie ge-

wissermaßen aus einer und derselben Bezugsquelle stammt. Für den
europäischen Bereich ist dies tatsächlich der Fall. Von den ja fast

ubikolen Brachiopoden der Ostrauer Schichten finden sich manche auch
in den britischen Marine bands, wenn schon in diesen die Brachiopoden
sonst noch wesentlich spärlicher vertreten sind, und besonders be-

merkenswert ist, daß sie fast sämtlich im Verbände der
produktiven Schichten des Donetzbassins wieder-
kehren. Die„alIochthonen"Faunenelemente liefern auf
diese Weise geradezu eine wichtige Handhabe zur Re-
konstruktion der großen geologischen Zusammenhänge,
während für die Eigenart derCoal Meas ur es-Fauna, wie

wir gesehen haben, die „auto ch th on en" bezeichnend sind.
In Nordamerika ist die marine Fauna des produktiven

Karbons eine unvergleichlich arten- und individuenreichere (mehrere
Hundert Spezies) und fällt es dort viel schwieriger, ihre Besonder-

heit auf Grund der Fazies nachzuweisen. Geologische Gründe sind

dafür maßgebend (s. d. pag. 532). Der Vergleich mit Nordamerika hat

daher für uns vorwiegend nur hinsichtlich schon im europäischen

Gebiete konstatierter Eigentümlichkeiten Interesse, insofern zum Bei-

spiel, als er Übereinstimmung in bereits positiv erkannten Merkmalen
ergäbe, oder auch in dem negativen Sinne, als es bemerkenswert
wäre, wenn Typen, welche die europäische Goal Measures-Fauna
charakterisieren, dort fehlen würden. Daß das erstere — namentlich

betreffs Nnctdiden und Bellerophonfen — und nicht das letztere zu-

trifft, wurde schon betont.

Im genaueren geben die auf pag. 525—528 befindlichen Tabellen

die Beziehungen der systematischen Zusammensetzung der Ostrauer

Fauna zu der ähnlicher Vorkommnisse an ; die wichtigeren, in Ostrau

individuenreich vertretenen und im Verbände produktiver Schichten

allgemeiner verbreiteten Einheiten sind im Druck hervorgehoben. Es
spiegeln sich die gewonnenen Eindrücke wider, daß der eigene
Typus einer Goal Measures- Marinfauna vorliegt und der-

selbe, von dem morphologischen Merkmale der Formenkleinheit ab-

gesehen, gegeben ist in individuenreicher Vertretung ein-

zelner charakteristischer Formen kreise namentlich von

Lamellibranchiaten, Gastropoden und Cephalopoden (autochthone
Komponente), zu denen verschiedene andere Arten hinzukommen, die

— in erster Linie gilt dies von den Brachiopoden — nur vereinzelt
auftreten, anscheinend bloß eingeschwemmt sind und an der indivi-

duellen Zusammensetzung der Fauna sehr geringen Anteil nehmen
(a 1 1 c h t h n e Komponente).
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["691 i^'e marine Fauna der Ostrauer Schichten. 529

II. Geologischer Teil.

1. Die Kenntnis der horizontalen Verbreitung mariner Fauna
im Verbände produktiver Karbonfazies im allgemeinen und

dem obersehlesiseh-mährisehen Gebiete im besonderen.

Es sind bald 100 Jahre, daß die ersten zuverlässigen Angaben
mariner Fossilfiinde im Verbände flözführender Schichten bekannt
wurden; sie stammen von Sowerby und Phillips, aus dem nord-
englisclien Kohlenrevier von Yorkshire. Sowerby (Min.-Conch.)

beschrieb aus einer Goal Series nördlich Halifax Orthocera ISteinhaueri

(Bd. I, 1812, pag. 132, Taf. 60, Fig. 4). Fe.cten papyraceiis (Bd. IV,

1823, pag. 75, Taf. 354) und Ämmonifes Listeri (Bd. V, 1825, pag. 163,

Taf. 501, Fig. 1). Phillips (1832, pag. 349 if.) erwähnte weitere

Funde und beschrieb eine Anzahl Arten in der „Geology of Yoikshire".

Zum erstenmal unter allgemein faunistisch-stratigraphischen Gesichts-

punkten behandelte Prestwich das Thema in seiner „Geology of

Coalbrookdale" (1840, pag. 440). Von Phillips stammt auch schon

die im allgemeinen grundsätzlich zutreifende Erklärung des Vorkommens
als Anzeichen zeitweisen Wiedereindringens des Meeres in abge-

schnürte Becken, die früher schon marin waren, dann aber ausgesüßt

wurden. Prestwich hingegen sprach umgekehrt von einer Unter-
brechung der marinen Sedimentation durch fluviatile flözliefernde

Einschwemmungen, wie dies in Fällen, wo Allochthonie der Flöze

nachgewiesen wäre, zutrett'en könnte.

l)e laBeche (-Dechen 1832, pag. 489), der gleichfalls schon

frühzeitig die „Mitwirkung des Meeres" an der Ablagerung des eng-

lischen Steinkohlensystems hervorgehoben hatte, erwähnte marine Ein-

schaltungen auch bereits aus dem belgisch-westfälischen Gebiete und
Goldfuß lieferte dafür aus dem Ruhrrevier zwei Bestimmungen
Goniatites carbonarius, Peden papyraceiis. Die Angaben mariner Fos-

silien aus dem „Systeme houiller", welche bald darauf Konin ck gab

(1843), sind zwar nicht vollkommen einschlägig, da sie sich zum Teil

auf den Chokier-Horizont beziehen, der wohl zum System des bel-

gischen produktiven Karbons gezählt wird, im Verhältnis zur eigent-

lichen kohleführenden Fazies jedoch nur basal liegt; immerhin aber

waren auch Koninck marine Zwischenschaltungen schon wohlbekannt.

Für Nordamerika dürften Morton (1836) und Conrad (1842)

die ersten gewesen sein, welche dem Vorkommen mariner Fossilien

im produktiven Steinkohleugebirge Beachtung schenkten, solche er-

wähnten und beschrieben.

Später sind die „Marine bands" namentlich iin britischen Gebiete

rasch eine allgemein bekannte Erscheinung geworden, die für alle

großen Kohlen felder Englands und Schottlands in großer Horizontal-

verbreitung nachgewiesen und reichlich mit geologischen und paläon-

tologischen Detailangaben belegt wurde. In Nordamerika vollends,

71*
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den großen Kohlenbecken von Jowa, Illinois und Missouri, stellten

sich marine Einschaltungen in den Goal Measures, ähnlich wie im
Donetzbassin, als normale Abwechslung heraus. Minder vergleichbar hin-

gegen sind die marinen Horizonte des Bowen River-Coalfield in Neu-
Süd-Wales.

Verhältnismäßig spät nahm man im m ä h r i s c h - s c h 1 e s i s c h e n

Gebiete Kenntnis von den auch dort dem Flözgebirge eingeschalteten

Horizonten mit mariner Fauna. Deren wissenschaftliche Entdeckung
erfolgte hier erst 1862 auf oberschlesiscbem Boden (Karolinengrube

bei Hohenlohehütte, Königsgrube bei Königshütte), worüber Roemer
in der Sitzung der naturwissenschaftlichen Sektion der „Schlesisciieu

Gesellschaft für Vaterlandskunde" vom 19. November 1862 berichtete

und gleichzeitig v. Albert eine Notiz veröffentlichte. Bald darauf

(1863) lieferte Roemer die paläontologische Bearbeitung der ersten

bekanntgewordenen Fossilserie, die 32 Nummern umfaßte, wovon 5

(2 Anthracosien, 3 pflanzlicher Natur) als nichtmarin ausscheiden.

Wenig später (1866) konnte Roemer bereits einige weitere Fundorte
mitteilen (Grube Guter Traugott bei Rosdzin, Königin Luise-Grube
bei Zabrze) und auch die Liste der Fossilien vermehren. Im wesent-

lichen dieselbe Fauna fand sich zutage bei Beuthen (Koslowagora) und
in Russisch-Polen (Golonog).

Anfang der 1870 er Jahre wurde man dann auch österreichischer-

seits auf die „Muschelbänke" aufmerksam. Vorläufige Mitteilungen

darüber stammen von Heirahacker (1872), die ersten genaueren

von Stur (1875). Stur kannte bereits zwei der wichtigsten Fund-
horizonte, den einen im Hangenden des Franziskaflözes bei Hruschau
(Idaschacht), den anderen im rückwärtigen, flözleeren Teile des Reiche-

flöz-Erbstollens bei Petrikau (Petfkowitz, Preußisch-Schlesien) ; zwei

weitere (im Franzschacht zu Privoz und im flözreichen Teile des

Reicheflöz-Erbstollens) erwähnte er als minder ergiebig. Stur be-

stimmte die Fossilien großenteils zutrefl'end, wobei er sich vorwiegend

an Roemer's Bearbeitung der oberschlesischen Funde und an

Koninck's eben damals erschienene Abhandlung über die Fauna des

Bleiberger Kohlenkalks (Nötscher Schichten Frech's) hielt.

Paläontologisch blieben für das schlesisch-mährische Gebiet die

Angaben Roemer's (1863, 1866, 1870) und Stur's (1875, 1877)

bisher die wichtigsten. Frech (Lethaea und 1906) gab einige Kor-

rekturen und (1905) Ergänzungen, Geisenhei m er's Listen brachten

manche Um- und Neubenennungen ohne Darstellung. Zahlreiche weitere

Erwähnungen stammen von Eb ert (1889— 1898), Gaebler (1909),

Junghann (1878), Kosmann (1880), Lobe (Stur 1885), Michael
(1902, 1905), Weiß (1885). Im selben Maße wuchs auch die Kenntnis

des Vorkommens mariner Horizonte im oberschlesisch-mährischen

Steinkohlengebirge. Dieselben konnten durch neue Funde beim Berg-

baubetriebe und die Ergebnisse der zahlreich vorgenommenen Tief-

bohrungen (vgl. besonders Ebert 1895) in horizontaler Ausdehnung
fast für das ganze Verbreitungsgebiet der Ostrauer Schichten und
ihrer Äquivalente in Oberschlesien, der Rybniker Schichten, nach-

gewiesen werden, von Ostrau bis über Gleiwitz hinaus. Eine Über-

sicht der wichtigsten Fundpunkte gibt nebenstehende Kartenskizze.
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2. Fazielles und stratigraphisches Auftreten.

Die Marine bands der westeurop äis eben Steinkohlenreviere

treten in zirka 10 verschiedenen Hauptniveaus auf. In Nord-Stalford-

shire, wo sie für England wohl am besten studiert sind (Stobbs
1905), Zcählt man ihrer 11, im französisch-belgischen Gebiete und
in Westfalen 10. Der schichtenmäi3igen Entwicklung nach handelt es

sieh um sehr dünne, wenige Fuß mächtige, doch für weite Areale

konstante Einschaltungen, die oft zu mehreren nahe übereinander

folgen, nur durch geringmächtige fossilleere Zwischenlagen getrennt,

und dann zusammen eines der genannten Hauptniveaus repräsentieren.

Letztere selbst hingegen liegen vertikal sehr beträchtlich voneinander

entfernt und schalten sich zwischen sie Hunderte von Metern mächtige

Mittel ohne marine Fossilien ein, so daß ohne Zweifel zeitlich und
genetisch getrennte Niveauschwankungen höherer Ordnung und größerer

Ausdehnung vorliegen.

Der lithologischen Fazies nach knüpfen sich die marinen Hori-

zonte in der Regel an schiefrige Medien, dunkle oder graue Schiefer

und sandige Schiefertone ganz der Art wie die gewöhnlichen flöz-

führenden, häufig auch an Sphärosideritlagen, nur ausnahmsweise
hingegen an stärker psammitische oder an kalkige Mittel, welch letztere

den westeuropäischen Kohlenkomplexen im allgemeinen fehlen. Im
unmittelbaren Verbände der fossilführenden Schieferpartien treten

häufig zerstreute kohlige Pflanzenreste, mitunter auch kleinere gering-

mächtige Kohlenschmitzen auf, für die dann in einzelnen Fällen vielleicht

AUochthonie in Frage kommt. Die Trennungsmittel engbenachbarter,

nur untergeordnet selbständiger Marinhorizonte zeigen meist keine

Heteropie der Fazies, die größeren Schichtenmächtigkeiten hingegen,

welche die verschiedenen Hauptniveaus trennen, bestehen aus dem
bekannten bunten Wechsel von Sandsteinen, Arkosen, Konglomeraten,

Schiefern und Flözzügen.

Wesentlich verschieden ist das Verhalten im Donetzbassin
und den nordamerikanischen Re vieren Jowa, Illinois und
Missouri. Hier spielen die marinen Einschaltungen nicht nur nach
Zahl und Fossilreichtum — auch ihre Mächtigkeit ist häufig bedeutender
— eine so ungleich größere Rolle, daß man geradezu von gemischt

mariner und produktiver Fazies sprechen kann, sondern die Fossil-

führung knüpft sich vielmehr auch häufig an besondere kalkige
Bänke, welche mit den kohleführenden Schichtabteilungen sehr viel

lebhafter kontrastieren als jene indifferenten schwarzen Schieferzonen

der westeuropäischen Marine bands. Es gibt sich darin klar die engere

Nachbarschaft des großen Meeres zu erkennen, dessen normalem
Ablagerungstypus jene kalkigen Bänke entsprechen ; im einen Falle

ist es das große zentralrussische Meer, das vom Unterkarbon bis in

die Permzeit fortdauerte, im anderen der äquivalente große Ozean
des amerikanischen Westens.

Die Vorkommnisse des ob erschle sisch-mährisc h en Ge-
bietes nun entsprechen faziell dem erstgenannten, westeuropäischen

Typus mariner Einschaltungen im Verbände produktiver Schichten

:
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es sind in dunklen, nur schwach sandigen, seltener auch grauen

Schiefertonen, nur ausnahmsweise in Kalkbiinken (Oberschlesien) aus-

gebildete „Marine bands", die, nach den bisherigen Kenntnissen auf

eine annähernd ähnliche Zahl von Haupthorizonten beschränkt, im
Verhältnis zur Gesamtmächtigkeit der teils isopisch, teils stärker

psammitisch und psei)hitisch ausgebildeten flözführenden Mittel eine

ganz untergeordnete Rolle spielen und auch im Reichtum der Fauna
nicht annähernd an jene vielfachen, kalkigen Einschaltungen des

Donetzbassins oder Nordamerikas herankommen. Nur insofern gibt

sich für die oberschlesisch-mährischen Vorkommnisse gegenüber den
westeuropäischen Marine bands bereits die größere örtliche Nähe am
Donetzbassin zu erkennen, als in ihrer Fauna schon merklich häufiger

Elemente des großen Karbonmeeres auftreten, Brachiopoden nämlich.

Was nun die s tra tigraphis che Zugehörigkeit betrilft,

sind die oberschlesisch-mährischen Marine bands nach den bisherigen

Kenntnissen ausschließlich auf die untere Abteilung des
dortigen produktiven Schichtkomplexes beschränkt,
das sind die Ostrauer oder Rybniker Schichten (bis hinauf zum
liegendsten Sattel- = Pochhammerflöz), also im gebräuchlichen Sinne

das Äquivalent der Waldenburger Stufe. Sie fehlen hingegen in den
darüberfolgenden Sattelflöz-, Rudaer- und Nikolaier Schichten, die zu-

sammen als Vertretung der Schatzlarer Schichten (Saarbrückner Stufe)

angenommen werden. Die einzige Erwähnung (Kos mann 1880,

pag. 307) einer angeblich etwas über dem Sattel- (Pochhammer-) Flöz

gefundenen marinen Fauna ist bereits von anderen (E b e r t 1895)

aus guten sonstigen Gründen bezweifelt worden; aber selbst wenn sie

zuträfe, jedenfalls ist das Gros aller marinen Einschaltungen auf die

untere („Rand-") Flözgruppe, Rybniker oder Ostrauer Schichten,

beschränkt.

Auch in den westeuropäischen Revieren treten die

Marine bands vorwiegend in den unteren Lagen (Lower Goal

Measures, Ganister series, Zonen von Andenne und Chatelet, Mager-
und Fettkohlenpartie Westfalens), in England vereinzelt noch in

mittleren auf (Middle Goal Measures; B o 1 1 o n 1897, S t o b b s 1905)

;

die von Lapparent (1906, pag. 925) übernommene Angabe K i d-

ston's (vgl. Zeiller in Bull. Soc. Geol. de France XVII, 1888/89,

pag. 559), wonach in Nord-Statfordshire auch in den Upper Goal

Measures ein mariner Horizont vorkäme, erscheint hingegen sehr

fragwürdig, nachdem spätere Arbeiten (vgl. Gibson Qu, J. 1901,

Stobbs 11)05) nichts davon erwähnen. Im Sinne der üblichen An-
nahme würden also die Marine bands der westeuropäischen Stein-

kohlengebiete der unteren bis mittleren Saarbrückner Stufe angehören
(vgl. Punkt 3).

Ganz anders im Donetzbassin und in den großen nord-

amerikanischen Kohlenrevieren Jowa, Missouri, Illinois. Hier
sind die marinen Zwischenlagen im Verbände der Goal Measures fast

für deren ganze vertikale Mächtigkeit eine gewöhnliche Erscheinung,

also bis mindestens an die Obergrenze des Oberkarbons im euro-

päischen Sinne, und führen die oberen der Marinhorizonte eine

typisch oberkarbone Fauna mit Fusullnen, Derbijen, MeekeUen, Ente-
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letes etc., während, im Donetzbassin, in den unteren bis mittleren

ebenso ein vorwiegend unterkarboner Faunentypus herrscht wie in

den Marine bands Westeuropas und Oberschlesien-Mährens. Auch die

marinen Einschaltungen des appal achischen Kohlenfeldes sind

mehr nach Art jener des Donetzbassins und des zentralen bis süd-
westlichen Nordamerika. Diese größere vertikale Verbreitung der
Marinhorizonte am Doiietz und in Nordamerika steht im Einklang mit
der stärker marinen Ausprägung der lithologischen und auch palä-

ontologischen Fazies jedes einzelnen — es sind, wie schon betont,

vielfach Kalkbänke — und das häufige Vorkommen typisch ober-

karboner Faunenelemente in den oberen von ihnen läßt indirekt er-

kennen, daß der Mangel solcher in den westeuropäischen und ober-

schlesisch-mährischen Marine bands, wenn schon nur auf negative

Weise, so doch nicht ohne Belang für deren Altersbeurteilung ist.

3. Ergebnisse für die Paläogeographie und Stratigraphie.

Das Alter der Ostrauer Sehiehten.

Die geschilderten faunistischen und geologischen Verhältnisse

machen es sehr wahrscheinlich, daß die marinen Einschaltungen
des oberschlesisch-mährischen Gebietes eine zu-

sammengehörige Erscheinung mit denen Westeuropas
sind. Nach allen Vorstellungen über die Karbongeographie müssen
die westeuropäischen Marine bands ebenso von Osten her, aus der-

selben Quelle bezogen werden wie die oberschlesisch-mährischen ; es

wäre ganz unmotiviert, die entsprechenden Erscheinungen für in beiden

Gebieten voneinander unabhängige, etwa „lokale" Bildungen zu halten.

Die marinen ^Einschaltungen in den produktiven Schichtkomplexen

Mittel- und Westeuropas repräsentieren aller Wahrscheinlichkeit nach

zusammengehörige, wiederholte, vorübergehende Transgressio ne n

des großen zentral russischen Karbonmeeres nach
Westen, in die langgestreckte schmale Mulde, aus der sich das

mitteleuropäische Unterkarbonmeer eben zurückgezogen hatte. Den
oralen Anfang dieses großen paralischen Golfes bildete das Donetz-

bassin; es lag dem offenen Meere am nächsten; hier sind die Über-

flutungen darum viel zahlreicher und ihre Absätze nach Fauna wie

Fazies stärker marin entwickelt. Weiter nach Westen hingegen drangen

nur vereinzelte größere Transgressionen vor, die sich gewissermaßen

als Rückzugsschwankungen des europäischen Unterkarbonmeeres auf

ein älteres Stadium beschränken. Mit zunehmender Entfernung von

der Stammsee klingt der marine Typus des Transgressionssediments

lithologisch rasch aus, während die Fauna bis weit nach Westen ver-

schleppt wird und hier — nachdem sich die anpassungsfähigen Elemente

in kolonisatorisciier Weiterentwicklung noch eine Zeitlang gehalten

haben — in authigenen Sedimenten zum Absatz kommt.
In ähnlichem Verhältnis zum oßenen Meer, wie das Donetz-

bassin, standen die großen Kohlenbecken des zentralen bis südwest-

lichen Nordamerika (Jowa, Illinois, Missouri), in denen gleichfalls die
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marinen Einschaltungen bis ins obere Oberkarbon sehr viel zahl-

reicher und faziell wie faunistisch reiner marin ausgeprägt sind als

in Mittel- und Westeuropa; auch das appalachische (ostamerikanische)

Kohlenfeld unterhielt zum Meere des Westens innigere Beziehungen

als die unseren ostwärts.

Der einheitliche Ozean, der die Transgressionen nährte, war die

Thetys und das damit zusammenhängende russische Meer, Der Um-
stand, daß marine Einflüsse von Westen bis Nordwesten her für

Mittel- und Westeuropa anscheinend fehlen, die von Osten kommenden
hingegen westwärts abflauen, bestätigt die Annahme des großen

Nordkontinents an Stelle nördlicher Teile der Atlantis.

Die Ursachen der Transgressionen selbst sind wohl in den
großen tektonischen Bewegungen jener Zeit zu suchen, die ebenso

am Ural wie den appalachischen Ketten Nordamerikas beteiligt sind, in

beiden Fällen also den transgredierten Gebieten besonders ent-

sprechenden Regionen. Gleichartigen Ursachen entspricht es, daß

anderseits die Überflutungen in Mitteleuropa gegen Ende der Karbon-
zeit an Ausdehnung verloren, indem bis dahin eben auch hier die

Gebirgsbildung fortschritt, deren erstes Einsetzen den Rückzug des

mitteleuropäischen Unterkarbonmeeres mit verursacht hat.

Auf dem eingeschlagenen paläogeographischen Wege gelangt man
zu dem Schlüsse, daß den marinen Einschaltungen in den Kohlen-

komplexen Mittel- und Westeuropas der Wert eines s tratig r a-

p bis eben Leithorizontes zukommt, auf den hin die gebräuch-

liche Vertikalgliederung der mittel- und westeuropäischen Karbon-
sedimente zu prüfen ist. Und der Widerspruch, der sich da vorhin

(vgl. pag. 533) ergeben hat, daß nach der bisher üblichen Einteilung die

Marine bands in Oberschlesien-Mähren auf die Waldenburger, in West-
falen, Belgien und England auf die untere bis mittlere Saarbrückner

Stufe beschränkt erscheinen, ist kaum ohne eine kleine Korrektur

der gebräuchlichen Annahme zu lösen. Die Ostrauer (Rybniker)

Schichten und der untere Teil der englisch-belgisch-westfälischen pro-

duktiven Kohlenforraation können kaum Dinge sein, die sich zeitlich

gegenseitig ausschließen, sondern dürften, wenigstens teilweise, gleich-
zeitige Ablagerungen repräsentieren ; entweder jimfaßt dann die

westeuropäische Steinkohle nach unten hin noch Äquivalente der

Waldenburger Stufe oder die Ostrauer Schichten nach oben hin solche

der Saarbrückner, Stufe oder es sind vielleicht Waldenburger und
(untere) Saarbrückner Stufe überhaupt keine so scharf getrennten Ein-

heiten, wie man dies anzunehmen beliebt. Gerade die Flora spielt in

dieser Frage eine unentschiedene Rolle; die Flora der Waldenburger
(Ostrauer) Schichten enthält zwar gewiß einige altertümliche Typen,
Lepi.dodendron ]'eWu'imianuni^ anderseits aber ist der Zusammenhang
nach unten durchaus kein größerer als nach oben; Stur selbst hat

schon betont, daß die Floren des Kulmdachschiefers, der Ostrauer

(Waldenburger) und Schatzlarer (Saarbrückner) Schichten in „innigem

Verband" stünden. Die Ostrauer (Waldenburger) Flora ist kurzweg
eine Mischflora, die den Schluß nicht genügend begründet, der west-

europäische Kohlenkomplex, als zur Saarbrückner Stufe gehörig, wäre

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1912, 62. Band, 3 Heft. (R. v. Klebelsberg.) 72
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zur Gänze jünger wie die Ostrauer Schichten; faunistisch fehlen ihm
ebenso wie diesem oberkarbone Elemente in den Marine bands.

Im Zusammenhange damit führt die versuchte palaogeogra-
phische Methode zu einer näheren Bestimmung des Alters der
Ostrauer Schichten, von der Basis der produktiven Fazies bis

hinauf zum Prokopflöze der Sofienzeche von Poremba (= Pochhammer-
oder liegendstes Sattelflöz von Oberschlesien): sie sind jünger
als d e r w e s t- und mitteleuropäische K o h 1 e n k a 1 k und
Kulm, älter als d e r o b e r k a r b o n e F u s u 1 i n e n k a 1 k ; s i e e n t-

sprechen den unteren bis höchstens mittleren Lagen des
westeuropäischen kohleführenden Schichtkomplexes,
also besonders der Magerkohlenpartie des Ruhrreviers, den Zonen von
Andenne und Chatelet in Belgien, den Lower Goal Measures (Gannister

Series) Englands und repräsentieren also je nach Auffassung und Ein-

teilung mittleres Karbon oder unteres Oberkarbon, eine

Bestimmung, der weder die faunistische noch die floristische Beur-

teilung widerspricht.

Von der Gesamtmächtigkeit der Ostrauer Schichten umfaßt die

Ostrauer Mulde den größeren unteren Teil, während, wie Petra-
scheck (1910) gezeigt hat, die jüngeren höheren Schichten in der

Mulde von Peterswald längs der „Michalkowitzer Störungszone"

östlich an den älteren abgesunken sind; östlich an der Mulde von

Peterswald hinwiederum setzen längs der „Orlauer Störung" die noch
jüngeren Flöze von Karwin (Schatzlarer Schichten) in die Tiefe,

wobei in der Störungszone, einer Flexur, noch die jüngsten Ostrauer

und die über ihnen folgenden Sattelflözschichten anstehen.

4. Die obersehlesiseh-mährisehen Marinhorizonte vom lokal-

geologisehen und praktischen Standpunkt aus.

Im horizontalen Sinn ist das Vorkommen der Marine bands in

Oberschlesien-Mähren, wie erwähnt, fast für das ganze Verbreitungs-

gebiet der Ostrauer (Rybniker) Schichten nachgewiesen worden. Ebenso
ist bereits bekannt, daß die marinen Einschaltungen auch hier in

einer ganzen Anzahl verschiedener Niveaus auftreten. Die genauere

Kenntnis ihrer vertikalen Verteilung aber hat seit Stur und R o e m e r

wenig Fortschritte gemacht. Man muß sich darüber um so mehr wundern,

als die praktische Verwendbarkeit dieser leicht wahrnehmbaren
Zwischenschaltungen für die bergmännische Flözidentifizierung offenbar

ist und sie in anderen Betrieben, namentlich in England, auch schon

längst dafür ausgiebig benützt werden. Die Schwierigkeit besteht

lediglich darin, daß die Fossilien nicht bloß auf der Abraumhalde auf-

gesammelt werden dürfen, sondern ihr Vorkommen in situ genau fest-

gestellt werden muß; nur dann kann man namentlich auch entscheiden,

ob verschiedene Hauptniveaus mariner Fossilführung vorliegen oder

bloß Unterabteilungen eines zusammengehörigen Schichtpakets.

Der praktische Wert der Marine bands wächst natürlich

sehr bedeutend mit der Erkenntnis, daß es sich dabei nicht um rein
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„lokale" Bildungen handeln kann; sie verhalten sich infolge ihrer. ge-

netischen Einheitlichkeit, wenigstens was die Hauptniveaus betrifft,

konstanter als irgendein anderes Flözidentifizierungsmittel, und zwar
besonders eben auch auf große Entfernungen hin, wo die gewöhnlichen
bergmännischen Anhaltspunkte (der petrographische Habitus und die

Schichtenmächtigkeit) naturgemäß häufig versagen.

Für das mährische Gebiet hat zuerst Stur diese große praktische

Bedeutung der marinen Einschaltungen prinzipiell in Anwendung ge-

bracht. In neuerer Zeit benützte sie Petrascheck (1910) mit Er-

folg für die Altersvergleichung der Flöze in den Mulden von Ostrau

und Peterswald; hauptsächlich auf seine Angaben stützt sich im folgenden

der Versuch einer Klassifikation derMarinhorizonte des
mährischen Gebietes.

Man kann hier nach den bisherigen Funden zunächst fünf ver-

schiedene Hauptniveaus unterscheiden, deren gegenseitige Lagerung
und Parallelisierung mit genügender Sicherheit bekannt, beziehungs-

weise durchführbar ist. Entsprechend dem durch Petrascheck ge-

klärten Altersverhältnis der Ostrauer und Peterswalder Mulde (s. o.)

sind die höheren dieser Fundniveaus auf den Osten (Peterswalder

Mulde und Orlauer Störungszone), die tieferen auf den Westen
(Ostrauer Mulde) beschränkt und nur das mittlere wurde beiderseits

angetroffen; es liefert dadurch einen wichtigen Vergleichshorizont

zwischen beiderlei Regionen.

Diese fünf gut bekannten Hauptniveaus mit ihren Fundpunkten
sind von oben nach unten folgende (vgl. die Kartenskizze pag. 531).

I. Oberstes ; bisher nachgewiesen nur im Osten (Mulde von Peters-

wald-Poremba, Orlauer Störungszone), knapp (20 m) unter dem
Prokopflöz (Sofienzeche zu Poremba und Bohrung Ober-

suchau).

H. Oberes ; zirka 450 m tiefer, an der Basis des oberen Viertels

der „Birtultauer Schichten" (jüngere Abteilung der Ostrauer

Schichten) ; bisher nachgewiesen nur im Osten (Mulde von

Peterswald-Poremba), nahe dem Koks- (Eugenschacht), be-

ziehungsweise I. (Alpine Schacht), II. (Sofienzeche) oder V.

(Albrechtschacht) und Eugen- (Eugenschacht), Hermann-
(Sophienzeche) oder IV. Flöz (Albrechtschacht).

III. Mittleres; über der Mitte der Birtultauer Schichten, im Osten

(Mulde Peterswald-Poremba) zirka 600 m unter dem Niveau L,

im Westen (Ostrauer Mulde) als oberstes nachgewiesen; unter

dem Filipp- (0., Sofienzeche), beziehungsweise Ferdinand
(0., Eugenschacht), IX. (0., Albrechtschacht) oder Kron-
prinzflöz (W., Dreifaltigkeits- und Hermengildeschacht; über

dem Barbara flöz).

IV. Unteres; im flözarmen (-leeren) Mittel zwischen Birtultauer und

Hruschauer (untere Abteilung der Ostrauer) Schiciiten ; zirka

500 m unter Niveau III ; bisher nachgewiesen nur im Westen
(Mulde von Ostrau) unter dem Adolf- (Schacht II, Salm),

beziehungsweise Leopold flöz (Karoline- und Salomonschacht).

72*
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V. Unterstes ; etwas über der Mitte der Hriischauer Schichten ; bisher

nachgewiesen nur im Westen, über dem Franziskaflöz
(Ida-, Theresien- und Salomonschaeht).

Ein weiterer ziemlich ergiebiger Marinhorizont war schon Stur
bekannt im rückwärtigen f 1 ö z 1 e e r e n Teile des K e i c h e f 1 ö z - E r b-

stollens bei Petf-kowitz (Preußisch-Schlesien) ; nach der allgemeinen

Annahme gehört derselbe ins Liegendste der Ostrauer Schichten, also

noch unter das Niveau V ; doch ist die Region dieses Stollens tek-

tonisch stark gestört und das Verhältnis des genannten Marinehori-

zontes zu einem zweiten fossilärmeren im flöz reichen Teil des

gleichen Stollens nicht soweit sichergestellt, daß man diese beiden

Horizonte mit genügender Bestimmtheit dem versuchten Schema ein-

ordnen könnte ; bei der Annahme basaler Diskordanz für das pro-

duktive Karbon beweist auch die unmittelbare Nachbarschaft des

Kulms von Bobrownik nichts für die stratigraphische Stellung dieser

Peti'kowitzer Horizonte innerhalb der Ostrauer Schichten.

Einige weitere Angaben mariner Funde („Umgebung des F>duard-

flözes im Franzschacht beiPi-ivoz", Stur 1875, pag. 153; „Scliurfschacht

in Schönbrunn", „Witkowitzer Tiefbauschacht") sind einerseits ungenau,

anderseits so vereinzelt, daß vorderhand daraus noch nicht mit Sicher-

heit auf weitere Marinhorizonte geschlossen werden kann ; die als

Modiola Meeki bestimmte Form vom „Salmschacht, IV. Flöz", darf

außerdem an sich noch nicht als beweiskräftiger Anzeiger einer marinen

Schicht genommen werden.

Es ist nun ebensowohl wissenschaftlich als praktisch von Interesse,

zu untersuchen, ob die genannten, sicher verschiedenen Marinniveaus

im einzelnen irgendwie durch faunistische Sonderheiten gekennzeichnet

sind, zumal man diese Frage anderen Orts (England, Oberschlesien)

bereits mehrfach positiv beantworten zu können glaubte. Wie sich

aus der nachfolgenden Zusammenstellung (Tabelle 2) ergibt, sind solche

Sonderheiten auf Grund der vorläufigen Kenntnisse im vorliegenden

Falle nicht nachweisbar, und zwar hat es den Anschein, als ob dies

nicht nur eine Folge der ungleichen Vertretung der Faunen aus den

einzelnen Horizonten wäre, sondern die meisten Formen der anderen

Niveaus finden sich auch im Niveau V, dessen Fauna derzeit weitaus

als die reichste figuriert. Die faunistische Spezialisierung, wie sie zum
Beispiel aus dem Revier von Königshütte (Oberschlesien) mehrfach

angegeben wurde (vgl. pag. 542), scheint mehr untergeordneten Rang
zu besitzen, nämlich auf Teilhorizonte beschränkt und auch da nicht

für größere Horizontalausdehnung konstant zu sein.

Wenn schon also, vorderhand wenigstens, von einer faunistischen

Spezialisierung der einzelnen Hauptmarinhorizonte im Ostrauer Revier

nicht die Rede sein kann, so ließen sich dieselben hier doch bereits

einigermaßen parallelisieren und in ein System bringen. Schwieriger

wird dieser Versuch, sobald wir ihn auf bersch l esi en ausdehnen.

Immerhin aber gibt die Äquivalentsetzung (vergl. Gaebler 1909,

Petrascheck 1910) des Prokopflözes mit dem Pochhammerflöz, das in

Oberschlesieu allgemein als Leitflöz fungiert, einen sehr wichtigen An-

haltspunkt. Im Liegenden des Pochhammerflözes ist nämlich weiter
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nördlich, im Revier Gleiwitz-Kattowitz, allenthalben der altbekannte

fossilreiche Marinhorizont angefahren worden, dessen Fauna von R o e m e r

im Jahre 1863 beschrieben wurde. Dieser sogenannte „Roemer-
horizont" entspricht also seiner relativen und selbst absoluten Lage
nach sehr gut dem Ostrauer Horizont I ; dabei zeigt er sich hier im
Norden nicht nur viel fossilreicher als vom Ostrauer Niveau I bis

jetzt bekannt ist, sondern auch stratigraphisch wesentlich besser ent-

wickelt; er ist nicht einfach ausgebildet, sondern durch Zwischen-
schaltung geringuitächtiger fossilleerer Schichtpakete in 4— 5 Unter-
niveaus gegliedert; für das oberste davon hat sich der Name „Gaebler-
horizont" eingebürgert. Insoweit diese Unterteilung später nicht auch
für die Peterswalder Mulde erkannt werden sollte, wäre sie eine

durch die größere Nähe am Donetzbassin erklärliche Verschiedenheit.

Die wichtigsten Punkte, wo der Roemerhorizont (im genannten
kollektivischen Sinne) nachgewiesen wurde, sind im Revier Gleiwitz-

Kattowitz (vgl. die Kartenskizze pag. 531):

Florentinegrube bei Beuthen (Ebert 1889, pag. 564);

vier Teilniveaus, deren oberstes 14 m unter dem Pochhammerflöz
liegt, während die anderen in kurzen Abständen darunter folgen

;

Ebert glaubte sie paläontologisch dift'erenzieren zu können und be-

zeichnete sie von oben nach unten als Phillipsien-, Crinoiden-, Produkten-
(kalkig), Beilerophonschicht (Sphärosiderit). Die Angabe von Korallen
für die drei oberen und die teilweise kalkige Gesteinsfazies bilden

gegenüber Ostrau interessante Abweichungen wegen der größeren Nähe
des Vorkommnisses am Einbruchsgebiete der Transgression (Donetz-

golf); auch Chitonen kommen vor. Im übrigen stimmt die Fauna gut

mit der Ostrauer überein.

Giesc begrübe bei Schoppinitz (Rosdzin), Kronprinz-

schacht (Ebert 1890, pag. 178); zirka 15 m unter dem Pochhammer-
flöz. Fauna übereinstimmend mit Ostrau.

Grube Radzionkau (Michael 1902); 3 Teilniveaus (den

3 unteren der Florentinegrube entsprechend), deren oberstes 72 m
unter dem Pochhammerflöz liegt, während die beiden anderen 18, be-

ziehungsweise 64 m tiefer folgen; die Fauna stimmt mit der Ostrauer

überein, ihre Verteilung auf die einzelnen Teilniveaus ist abweichend

von den Verhältnissen in der Florentinegrube bei Beuthen.

Grube Guter Traugott bei Rosdzin (Roemer 1866,

1870, Ebert 1889); zirka 12 m unter dem Pochhammerflöz (oberstes

Teilniveau).

Bohrloch b e i S o s n i t z a (westlich bis südwestlicli von Zabrze
;

Ebert 1895, Gaebler 1909); 2 Teilniveaus, 22, beziehungsweise

92 m unter dem Pochhammerflöz
Königin Luise-Grube bei Zabrze, Skalleyschacht

(Roemer 1866, 1870; Kosmann 1880).

K aro 1 in en grübe bei Hob enloh ehütt e und Königs-
grube bei Königshütte (Roemer 1863, 1870), zirka 12 m unter

dem Pochhammerflöz; Kosmann (1880) beobachtete im ßahnschacht

bei Königshütte drei tiefere Teilniveaus bei 62, 84 und 123 m unter

dem Pochhammerflöz.
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Gräfin L a u r a g r u b e b e i K ö n i g s h ü 1 1 e (J u n g h a ii n 1878,

Kosmann 1880).

Bohrloch eh ringen (Ebertl895); 2 Teilniveaus, 20, be-

ziehungsweise 90 m unter dem Pochhammerflöz.
Bohrloch Schechowitz I (Ebert 1895); 4 Teilniveaus auf

zusammen 85 in Schichtenmächtigkeit verteilt.

Bohrloch Pschyschowka (Ebert 1895) 1 Teilniveau, '^ m
Schichtenmächtigkeit umfassend.

Bohrloch C h o r i n s k o w i t z III (Ebert 1895), 8 verschiedene

Einzelhorizonte, von denen die 5 oberen annähernd gleichmäßig auf

eine zusammenhängende, lOO m mächtige Schieferfolge ohne Sandstein-

zwischenlagerung verteilt sind, während die drei unteren in größeren

Abständen (je zirka 40 in) liegen mit Zwischenschaltung geringmäch-

tiger Sandsteinzonen.

Bohrloch Deutsc h-Z e r n i t z III (Ebert 1 895) ; mehrere auf

180 m Schichtmächtigkeit verteilte marine Horizonte, die vermutlich

in ähnlichem Verhältnis stehen wie im benachbarten Bohrloch Chorins-

kowitz III.

Bohrloch Neuschönwald (Ebert 1895); 1 Teilniveau er-

bohrt.

Die zahlreichen Bohrungen, über welche Ebert (1895) berichtet,

lassen den Roemerhorizont aber auch an einer Reihe von Zwischen-

punkten südwärts verfolgen bis nahe an die Peterswalder Mulde heran.

Soweit die relative Lage des erbohrten Marinniveaus unter dem
Pochhammerflöz bekannt ist, kann die Annahme als Roemerhorizont
sicher gelten, hingegen nur mit Vorbehalt, wenn der angetroffene

Marinhorizont lediglich absolut der oberste ist; diese Fälle sind im
folgenden mit einem Fragezeichen versehen. Wenn wir zunächst öst-
lich der Orlauer Störung von Königshütte gegen Ostrau gehen,

vermitteln die Fundpunkte:
Knurow; 3 Teilniveaus zirka 95— löO in unter dem Poch-

hammerflöz;

Paruschowitz V; marine Fauna 157— 192 m unter dem Poch-
hammerflöz.

Polom (Gaebler 1909, pag. 179) Grube Adolf Wilhelm I; ma-
rine Fauna 50 in unter dem Pochhammerflöz.

? Mschanna; drei Bohrungen ergaben bei verschiedener Tiefe

unter der Karbonoberfläche marine Fauna in 1— 3 Teilniveaus, welche
auf maximal 150 m Schichtenmächtigkeit verteilt sind.

Westlich derOrlauer Störung sind marine Einschaltungen,

die vermutlich den Roemerhorizont repräsentieren, erbohrt worden
(Ebert 1895) in:

?Lassocki I, ein Teilniveau;

? Stein I, drei Teilniveaus in 30—40 ?/i Abstand;
? Paruschowitz VI, drei Teilniveaus auf eine zusammen-

hängende Schieferfolge von 83 m Mächtigkeit entfallend.

?Paruschowitz XIII, zwei um zirka 13 >» voneinander ab-

stehende Teilniveaus;

?Jeykowiz I, zwei Teilniveaus in 15 1« Abstand, zirka ]30w
unter dem vermutlichen Äquivalent des Pochhammerflözes

;

.Tahrbiieh d. k. k. geol. Reichsanstnlt, 1912, f>2. Band, :!. Heft. (R. v. Klebelsberg.) 73
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PParuschowitz XV, zwei um zirka G'J ni voneinander ab-

stehende Teilniveaus

;

PParuschowitz XXII (bei Rybnik; vgl. Michael 1908,

pag. 10), zwei Teilniveaus in zirka 30 m Entfernung.

Sehr lückenhaft dagegen sind die Kenntnisse tieferer Marinhori-

zonte in Oberschlesien, die also für eine Parallelisierung mit den

Ostrauer Niveaus II—V in Frage kämen. Aber schon konnte Petra-
scheck (1910) mit Sicherheit Äquivalente von II und III im Rybniker

Eevier (Charlotte-, Emma- und Koemergrube) nachweisen. Wichtige

Vergleichspunkte liefern ferner die Loslauer Bohrungen (Weiß 1885,

Lobe-Stur 1895, Ebert 1895), die das Auftreten mariner Hori-

zonte im Verbände von Gaebler's „Radliner" und „Loslauer Flöz-

gruppe", das ist tieferen Teilen der Rybniker (Ostrauer) Schichten

ergeben haben. Die Bohrungen Loslau I, II und V trafen marine

Niveaus im flözleeren Mittel zwischen Radliner und Loslauer Gruppe,
die vermutlich dem Ostrauer Hauptniveau V entsprechen (nach

Gaebler's sonstiger Flözidentifizierung), Bohrung II außerdem noch
ein 200 m tieferes innerhalb der Loslauer Gruppe (? Niveau des Reiche-

flöz-Erbstollensl. Der Marinhorizont hingegen, der im Bohrloch

Loslau IV in der oberen Partie der Radliner Gruppe angetroffen

wuirde (vier annähernd gleichmäßig auf fast 100 m Schichtenmächtig-

keit verteilte Teilniveaus) dürfte vielleicht dem Hauptniveau IV von

Ostrau entsprechen. Doch müssen alle diese Versuche um so mehr
mit Vorsicht genommen werden, als die Region von Loslau etwas

gestört ist.

Andere, vorläufig jedoch noch nicht rangierbare Marinhorizonte

unterhalb des Roemerniveaus sind zum Beispiel erbohrt worden in Pa-

ruschowitz VI (zirka 160 m unter dem tiefsten Teilniveau des oben als

Roemer- angenommenen Horizontes), Mschanna 1887 (zirka 100 m
unter dem ? Roemerhorizont), Paruschowitz V (im Bereiche der Orlauer

Störung; 430 w — ?II von Ostrau — und 645 bis 799 w — ? III von

Ostrau — unter dem Pochhammerflöz).

Schon aus dem wenigen geht die Bedeutung des Marinniveaus
für die Lokalgeologie und bergmännische Praxis zur Genüge hervor;

neben den anderen üblichen Flözidentifizierungsmitteln gewähren sie,

auch wenn sie faunistisch, vorläufig wenigstens, nicht unterscheidbar
zu sein scheinen, sehr konstante und zuverlässige Leithorizonte, ins-

besondere eben auch für große Distanzen, und als solche die Mög-
lichkeit einer klaren, einheitlichen Gliederung des ganzen älteren flöz-

führenden Schichtkomplexes. Es ist daher nicht nur ein wissenschaft-

liches Bedürfnis, sondern auch eine Forderung für den Bergbaubetrieb,
die horizontale Verbreitung und vertikale Verteilung dieser Marin-
horizonte künftighin genauer zu studieren und auf ihre Kenntnis mehr
Wert zu legen als bisher.
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Schluß.

Zusammenfassung und weitere Aufgaben.

Die Ostrauer Schichten enthalten in einer Anzahl mariner Niveaus
eine Fauna, deren paläontologischer Charakter vorwiegend unterkar-

bonisch ist. Sie setzt sich zusammen aus zweierlei Elementen, einmal

solchen, die es durch endemische Weiterentwicklung in den trans-

gredierten Gebieten zu einem ansehnlichen Individuenreichtum brachten
(autochthone Komponente, besonders Lamellibranchiaten und Gastro-

poden), zweitens solchen, die — angesichts ihres spärlichen Vor-

kommens — nur eingeschwemmt wurden und nicht durch weitere

Entwicklung irgendeine größere Rolle erlangten (allochthone Kompo-
nente, besonders Brachiopoden). Dieser Faunentypus ist, auch dem
Alter nach, zugleich der mariner Einschaltungen im produktiven Stein-

kohlengebirge Mittel- und Westeuropas überhaupt.

Die marinen Einschaltungen selbst stimmen für das Ostrauer Revier

nach ihrem faziellen und stratigraphischen Auftreten mit den Marine
bands des westeuropäischen Steinkohlenkomplexes annähernd überein.

Sie sind aller Wahrscheinlichkeit nach eine zusammengehörige Er-

scheinung mit diesen und stammen gemeinsam von Osten, aus dem
großen zentralrussischen Karbonmeer; die Wechsellagerung mariner und
produktiver Fazies im Donetzbassin vermittelt dazwischen. Die Ostrauer

Schichten entsprechen in der Folge tieferen Teilen des westeuropäischen

Steinkohlenkomplexes und sind mit denselben mittelkarbonischen oder

unter-oberkarbonen Alters. Den oberen Teilen der produktiven Kohlen-

formation fehlen nach den bisherigen Kenntnissen marine Einschal-

tungen ebensowohl in Schlesien-Mähren wie in Westeuropa.
Die Kenntnis der Fauna und ihres Auftretens ist noch recht lücken-

haft, die versuchten Schlüsse bedürfen der Überprüfung an einem
größeren paläontologischen und geologischen Tatsachenmaterial. Zu-

nächst für das im engeren behandelte Gebiet. Da ist vor allem ein

dringendes Gebot die paläontologische Bearbeitung der großen Auf-

sammlungen aus Oberschlesien, die sich seit einem halben Jahrhundert

in den Museen namentlich Berlin's und Breslaues angehäuft haben; ver-

bunden damit die genaue Aufnahme der Vorkommen in situ und ihre

Parallelisierung, insbesondere was die für Oberschlesien noch ganz

ungenügend bekannten tieferen Marinhorizonte betrifft; eine Aufgabe,

deren Lösung auch für den Bergbaubetrieb von großer Wichtigkeit ist.

So wie in dem oberschlesisch-mährischen Revier bedarf es auch

in den anderen, dem westfälischen, belgisch-französischen und den
britischen noch vieler klärender und zusammenfassender Arbeit. Sieht

man erst in jedem einzelnen Gebiete einmal klar, dann wird es im
Bereiche der Möglichkeit liegen, die Parallelisierung der marinen

Horizonte auch vom einen zum anderen auszudehnen. Denn soviel

steht wohl sicher, daß die marinen Einschaltungen im produktiven

Karbon Mittel- und Westeuropas ihren Hauptniveaus nach nicht bloße

Lokülerscheinungen sind, sondern die Dokumente großer, wenn auch

nur kurz dauernder Transgressionen.

73*
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B. Geologische Literatur 554 [94]

Gesellschafts-Buchdruckerei Brüder IloUinek, Wien III. Steingasse 25.
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Tafel XIX (I).

Die marine Fauii.i der Ostrauer Schichten.
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Erklärung zu Tafel XIX (I).

VerKl. Seite

Fig. 1. Fenestella cf. plebeia M'Coy 462 [2]

Fig. 2. Lingula cf. sqnamiformis Phill. (Verdrücktes Exemplar) ... 463 [3]

Fig. 3—5. Lingula mytihides Sow 463 [3]

Fig. 6. Discma (Orhiculoidea) nitida Phill 464 [4]

Fig. 7. Productus semireticidatus Marl. (Ventralschale) 469 [9]

Fig. 8 u. 9. Productus aculeatus Hart. (Ventralschalen) 4'0 [10]

Fig. 10—12. Productus longispiiius Soiv 469 [9J

V\g. 10 Doisalschale, Fig. 11 und 12 Ventralschalen.

Fig. 13. Productus scabriculus Mart. (Ventralschale) 471 [11]

Fig. 14. Orthis [Schizoplwria) resupinata Mart. (Ventralschale) .... 465 [5J

Fig. 15. Myalina ampliata Kon. var. pannonica Frech (linke Schale) . 477 [17]

Fig. 16 u. 17. Chonetes Buchiana Kon. (vierfach vergrößert) .... 467 [7]

Fig. 18— 20. Chonetes Hardrensis Phill. (vierfach vergrössert) .... 467 [7]

Fig. 21 u. 22. lihijnchoneUa {Terehratuloidea) pleurodon Phill 473 [13]

Fig. 23— 27. Posidonomya corrugata Eth 475 [15]

Fig. 28 u. 29. Posidonomya radiata Rind 476 [16]

Fig. 30. Posidoniella laevis Brown 478 [18]

Alle Abbildungen in natürlicher Größe, soweit nichts anderes angegeben.
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Tafel XX (II).

Die marine Fauna der Ostrauer Schichten.

»ahrbuch d. k. k. geol. Reichaaiistalt, 1912, 6a. Band, li lieft, (li. v. Klebeisberg.) 75
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Erklärung zu Tafel XX (II).

Vergl. Seite

Fig. 1. Falaeolima cf. simplex Phül 477 [17]

Fig. 2. Limatulhm alternata M'Coy 477 [17]

Fig. 3. Modiola Meeki Kott 479 [19]

Fig. 4. Aviculopecten spec. aus der Gruppe der A. Knockonniensis M'Coy 476 [16]

Fig. 5 —10. Ctenodonfa (Palaeoneilo) Ostraviensis spec. nov 483 [23]

Fig. 6—8 forma typica.

Fig. II—23. Ctenodonta {Palaeoneilo) transversalis spec. nov 484 [24]

Fig. 11 11. 12 forma typica.

Fig. 14 forma transiens in Ct. Ostraviensis.

Fig. 23 forma extrema.

Fig. 18 Schloßexemplar.

Fig. 24—27. Ctenodonta {s. str.) laevirostris Porti 482 [22]

Fig. 28—33. Nuciila Iminiformis Phill 486 [26]

Fig. 34—36. Nucula ohlonga M'Coy 487 [27]

Fig. 87—40. Nucula gibbosa Flem 485 [25]

Fig. 41. Parallelodon theciformis Kon 490 [30]

Fig. 42. Ctenodonta undulata Phill 482 [22]

Fig. 43—47. Nuculana attenuata Flem 487 [27]

Fig. 48. Cijpricardella spec. aus der Gruppe der C. parallela Phill.

(dreifach vergrößert) 491 [31]

Fig. 49. Parallelodon semicostatus M'Coy 489 [29]

Fig. 50— 52. Sanguinolites tricostatiis Porti 492 [32]

Alle Abbildungen in natürlicher Größe, soweit nichts anderes angegeben.
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Tafel XXI (III).

Die marine Fauna der Ostrauer Scliichteii.

75'*
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Erklärung zu Tafel XXI (III).

Vergl. Seite

Fig. 1. Protoschizodus frayiUs M' Coy (Steinkernexemplar) 491 [31]

Fig. 2. Edmondia sulcatn Phill 494 [34]

Fig. 3. Edmondia arcuata Phill. etn. Hind 493 [33]

Fig. 4. Edmondia laminata Phill 494 [34]

Fig. 5 u. 6. Solenomya (Janeia) primaeva Phill. forma Böhmi Stur em.

A. Schmidt 494 [34]

Fig. 7. Entalin cf. ornata Kon. (vierfach vergrößert) 496 [36J

Fig. 8. Entalis cf. cyrtoceratoides Kon 496 [36]

Fig. 9. Entalis spec. ind 496 [86]

P'ig. 10 — 21. Bellerophon (Bucania) Moravicus spec. nov 497 [37]

Fig. 10. Übergang der reticulierten Schalenpartie in

die bloß gestreifte (vierfach vergrößert).

Fig. 22—24. Bellerophon (s. str.) anthracophihis Frech 502 [42]

Fig. 25— 29. Bellerophon tenuifascia Sow 501 [41]

Alle Abbildungen in natürlicher Größe, soweit nichts anderes angegeben.
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Tafel XXII (IV).

Die marine Fauna der Ostianer Schichten.
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Erklärung zu Tafel XXII (IT).

Vergl. Seite

Fig. 1—7. Bellerophon (Euphemus) Urei Flem 502 [42]

Fig. 5—7 forma Orbigiiyi Porti 504 [44]

Fig. 8— 11. Pleurotomaria {cf. Ptychomphalus) Ostraviensis spec. nov.

(vierfach vergrößert) 505 (45]

Fig. 12. Pleurotomaria {Ptychomphalus) perstriata Kon 505 [45]

Fig. 13. Pleurotomaria {Ptychomphalus) tornatilis Phill 505 [45]

Fig. 14u. 15. Ehaphistoma radians Kon 504 [44]

Fig. 16u. 17. Euoniphalus {Schizostoma) straparolliformis spec. nov.. . 508 [48]

a = Oberseite, b = Unterseite.

Fig. 18—20. Euomphalus {Schizostoma) Catillus Mart 507 [47]

Fig. 21—26. Hyolithns Sturi spec. nov 509 [49]

Alle Abbildungen in natürlicher Größe, soweit nichts anderes angegeben.
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Tafel XXIII (V).

Die marine Fauna der Ostrauer Schichten.
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Erklärung zu Tafel XXIII (V).

Vergl. Seite

Fig. 1. Orthoceras undatum Flem 510 [50]

Fig. 2 u. 3. Orthoceras cf. acre Foord 511 [51]

Fig. 4. Cyrtoceras riigosum Flem 512 [52]

Fig. 5. Coelonautilus Frechi Geisenheimer 513 [58]

Fig. 6au. &. Phacoceras spec. äff. oxystomum Phill 512 [52]

h = von vorne.

Fig. 7aii.b. Anthracoceras discus frech 514 [54]

b = Skulptur des letzten Umganges.

P'ig. 8. cf. Nomismoceras spec. äff. rotiforme Phill 515 [55]

Fig. 9. cf. Nomismoceras spec. äff. spiratissimum Holzapfel (zweifach

vergrößert) 515 [55]

¥ig. 10— 12. Griffithides {? Phillipsia) acuminatus Poetner 517 [57]

Fig. 13. Phillipsia Eichwaldi Fischer 515 [55]

Fig. 14. Phillipsia {? Griffithides) mucronata M'Coy 516 [56]

Fig. 15. Rhizodus spec. äff. Rihherti {Äg. et Hibb.) Owen 517 [57]

Alle Abbildungen in natürlicher Größe, soweit nichts anderes angegeben.
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R. V. Klebelsberg: Die marine Fauna der Ostrauer Schichten. Taf. XIX (1).

A. Birktnaier del. Kunstanstalt Max Jaffe, Wien.

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt, B(). LXII, 1912.

Verlag der k. k. geologischen Reichsanstalt, Wien, 111., Rasumoffskygasse 23.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



R. V. Klebelsberg: Die marine Fauna der Ostrauer Schichten. Taf. XX (II).

!48

A. Birkmaier del. Kunstanstalt Max Jatfe, Wien.

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt, Bd. I.XII, 1912.

Verlag der k. k. geologischen Reichsanstalt, Wien, HL, Rasumoffskygasse 23.
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R. V. Klebeisberg: Die marine Fauna der Ostrauer Schichten. Taf. XXI (111).

A. Birkniaier del. Kunstanstall Max Jafle, Wien.

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt, Bd. LXII, 1912.

Verlag der k. k. geologischen Reichsanstalt, Wien, 111., Rasumoffskygasse 23.
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R. V. Klebeisberg: Die marine Fauna der Ostrauer Schichten. Taf. XXII (IV).

A. Birkmaier del. Kunstanstalt Max Jalie, Wien.

Jahrbuch der k k. geologischen Reichsanstalt, Bd. LXII, 1912.

Verlag der k. k. geologischen Reichsanstalt, Wien, III., Rasumoffskygasse 23.
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R. V. Klebelsberg: Die marine Fauna der Ostrauer Schichten. Taf. XXIII (V).

A. Birkmaier del. Kunstanstalt Max Jaffe, Wien.

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstait, Bd. LXII, 1912.

Verlag der k. k. geologischen Reichsanstalt, Wien, III., Rasumoffskygasse 23.
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